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Preußiſcher Landtag. 
[Abgeorduetenhaus.] 16. Sitzung vom 15. Februar. 
ar Berathung ſteht der Etat der Juſtiz verwaltung. 

3 nimmt das Wort zu den Einnahmen: > 

Abg. Schmitz⸗Erkelenz (Ctr.): Da die Gerichtskoſten von 
Jahr zu Jahr erheblich ſteigende Einnahmen bringen, ſind die 
Erträge aus denfelben im Etat nicht hoch genug veranſchlagt. 
Beſonders im Rheinlande ſind ſeit der Einführung der Grund⸗ 
buchordnung die Einnahmen viel höhere geworden. Die Koſten⸗ 
ſätze für Grundbuch und Vormundſchaftsſachen ſind zu hoch be⸗ 
meſſen, ſie ſollten ermäßigt werden. Wie die Dinge jetzt liegen, 
ſind die Gebühren bei der Vererbung oft noch höher als bei 
dem Verkaufe. Wir ſollten nicht die Seßhaftigkeit unſerer Be⸗ 
völkerung durch die Erſchwerung des Erwerbes und der Er⸗ 
haltung des Grundbeſitzes gefährden, ſondern im Gegentheil 
durch Verbilligung der Koſten für Grundbuchſachen erhöhen. 
(Beifall.) 

Geh. Juſtizrath Bietſch: Die wünſchenswerthe Herabſetzung 
der Koſten in Grundbuchſachen und Freilaſſung eines höheren 
Vermögensſatzes von jeder Koſtenberechnung in Vermögensſachen 
wird nur nach Schaffung von anderen Einnahmen und bei 
ſtärkerer Heranziehung höherer Werthobjekte eingeführt werden 
können. Im vorigen Jahre iſt ein neuer Entwurf fertig geſtellt, 
welcher das geſammte Koſtenweſen in Angelegenheiten der nicht 
1 Gerichtsbarkeit ſoweit regelt, als es durch landesge⸗ 

etzliche Regelung getroffen werden kann, der aber nach Ein⸗ 
holung neuer Gutachten wieder umgearbeitet wurde. Hierbei 
kam es darauf an, eine Anzahl ſich entgegenſtehender Intereſſen, 
die der gerichtseingeſeſſenen Bevölkerung, der Staatskaſſe und 
der Notare, deren Intereſſen wieder in großen und kleinen 

Städten verſchieden find, zu vereinigen. Alle dieſe Schwierig⸗ 

keiten haben die Vorlage des Entwurfs verzögert. Da die 

Hauptziele des Eutwurſes find: Vereinfachung des Rechtszu⸗ 

ſtandes, Schafſung von thunlichſter Rechtseinheit für alle 

Landestheile, Verringerung der Mannigfaltigkeit der früheren Ge⸗ 

bührenſätze, gerechtere Vertheilung der Gebühren auf alle Ge; 

ſchäfte und Ermäßigung derjenigen Gebühren in Grundbuch⸗ und 

Vormundſchaftsſachen, welche zu begründeten Beſchwerden Anlaß 

gegeben haben, hofft die Regierung auf die Zuſtimmung und 

Unterſtützung dieſes Hauſes. 

Beim Titel „Miniſtergehalt“ nimmt das Wort 

Abg. Böttinger (natlib.): Ich möchte bei dieſem Titel 
Ihre Aufmerkſamkeit auf die Beſtimmungen richten, welche über 
die Eintragung von Vornamen durch die Standesbeamten 
in den Theilen der Rheinprovinz beſtehen, in denen der Code 
Napoleon gilt. Nach einem Napoleoniſchen Erlaß, der unter 
franzöſiſcher Herrſchaft ergangen iſt, ſollen nur Kalendernamen 
oder Namen aus der alten Geſchichte eingetragen werden dürfen. 
Da iſt es denn vorgekommen, daß allgemein in Deutſchland ge⸗ 
bräuchliche Namen wie Hans, Betty, Grete, Ella, Fritz zurück⸗ 
Ay worden find (Heiterkeit, hört, hört!). Namen aus der 

eit des Mittelalters dürfen nicht gebraucht werden. Es iſt 

doch außerordentlich ſchwierig für den Standesbeamten, die ver⸗ 
ſchiedenartigen Kalender zu prüfen und alle Namen aus der 
alten Geſchichte im Kopfe zu haben. (Heiterkeit) Daraus er⸗ 
geben ſich nun allerlei Unzuträglichkeiten; von einem Standes⸗ 
beamten wird ein Name zurückgewieſen, der von einem anderen 
aufgenommen iſt. Mindeſtes müßte doch ein offizielles Ver⸗ 
ze ichniß der erlaubten Namen da fein Von einem 
Standesbeamten wurde der Name Hellmuth angemeldet, aber 
zurückgewieſen, und auf die Beſchwerde des Vaters wurde ihm 
anheim gegeben, nachzuweiſen, daß dieſer Name in der alten 
Geſchichte vorkommen, (Heiterkeit) oder auf gerichtliche Entſchei⸗ 
dung anzutragen. Auch der Name Emma iſt in Solingen zurück⸗ 
gewieſen worden. Die betreffende Verordnung eutſpricht ebenſo⸗ 
wenig dem Sinne der deutſchen Geſetzgebung, wie ſie dem ge⸗ 
ſunden Menſchenverſtande eutſpricht. (Sehr wahr.) Ich bitte 
den Herrn Miniſter deshalb, ſie durch ein Geſetz, welches uns 
noch in dieſer Seſſion vorgelegt werden könnte, zu beſeitigen, 
und bis dahin eine weniger ſtrenge Handhabung der Verordnung 
anzuordnen. 

Geheimrath v. Skonietzki: Der Erlaß richtete ſich ſeinerzeit 
gegen die Eintragung von Namen aus der franzöſiſchen Revo⸗ 
lution, wie Danton, Robespierre u. a. und trägt auch den heutigen 
Bedürfniſſen noch Rechnung. (Widerſpruch.) Willkürliche Namens⸗ 
bildungen haben keinen Anſpruch auf Berückſichtigung. Dem 
Manne in Solingen, dem gegenüber der Name Emma abgelehnt 
war, ſtand der Weg der Beſchwerde vfien, er hat aber zuerſt 
den Weg der Publikation durch die Preſſe eingeſchlagen Ruf: 
da hatte er auch Recht!) und ſich erſt dann beſchwert. Der 
Standesbeamte iſt von der Staatsanwaltſchaft rektifizirt worden, 
das wäre im anderen Falle ſogleich geſchehen. 

Abg. v. Eynern (natl.): Es iſt eine Lächerlichkeit, daß 
wir jetzt noch in Deutſchland an jener Verordnung aus der 
franzöſiſchen Zeit feſthalten. (Sehr wahr! Beifall) Ich hätte 
erwartet, daß die Juſtizverwaltung ſich bereit erklärt hätte, mit 
dem ganzen alten Kram aufzuräumen. (Beifall.) Mir iſt ſelbſt 
in meiner Familie der Fall vorgekommen, daß der Name Kurt 
für einen meiner Enkel zurückgewieſen wurde; der Mutter wurde 
anheimgegeben, den Jungen Konrad zu nennen (Große Heiterkeit.) 
Hans darf man ſeinen Jungen nicht nennen, man muß Johann 
eintragen laſſen, aber der Name Nebukadnezar wird eingetragen. 
(Heiterkeit) Die alte Beſtimmung muß durch einen neuen Akt 
der Geſetzgebung aufgehoben werden. Wir wollen in der Rhein⸗ 
provinz nicht ſchlechter geſtellt ſein, als die anderen Landestheile, 
auch nicht in der Aneignung berühmter Namen, z. B. aus der 
preußiſchen Geſchichte. (Beifall.) 8 

Abg. Böttinger: Wir müſſen fordern, daß wir bereits in 
dieſer Seſſion einen Geſetzentwurf erhalten. a 

Abg. Brandenburg (Ctr.): Der Herr Juſtizminiſter iſt 
ſeiner vorjährigen Verſicherung, die Richterſtellen zu vermehren, 
nachgekommen, und wir erkennen das dankbar an, wiewohl wir 
eine größere Vermehrung wünſchen. Die Juſtiz iſt noch immer 
das Aſchenbrödel, das zeigt ſich auch bei den Rangverhältniſſen. 
Die Dienſtalterszulagen ſind jetzt ſonſt faſt überall eingeführt, 
und ich hoffe, daß die Juſtiz hier auf die Dauer hinter den an⸗ 
deren Verwaltungen nicht zurückſtehen wird. Das Gehalts⸗ 
maximum der richterlichen Beamten iſt ja zwar ein ziemlich 
Din aber das Gehalt, das ſie während der Mehrzahl der 
Dienſtjahre und nicht erſt in der letzten Zeit erhalten, bleibt 
binter dem der Verwaltungsbeamten erheblich zurück. Ich habe 
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das Zutrauen zu der Juſtizverwaltung, 
Weg zu einer Reform finden wird. 

Geheimrath Bierhaus: Es iſt kein Rechtsanſpruch, aber 
altes Herkommen, daß Jeder, der die Aſſeſſorprüfung beſtauden 
hat, im Laufe der Zeit irgend ein Amt erhält. Das ſetzt voraus, 
daß auch ein älterer Aſſeſſor übergangen werden kann. Das Syſtem 
der Dienſtaltersſtufen würde zu einer ſtrengeren Berückſichtigung 
der Anciennetät nöthigen und die Frage nahe legen, ob nicht in 
der Zulaſſung zum höheren Juſtizdienſt Beſchränkungen einzu⸗ 
treten hätten. Sie dürfen überzeugt ſein, daß der Herr Juſtiz⸗ 
miniſter die Einführung des Syſtems der Dienſtaltersſtufen als 
ein erſtrebenswerthes Ziel anſieht; aber man wird ihm, da 
Lebensfragen der Juſtiz berührt werden, nur mit Vorſicht näher 
treten können. 

Abg. Muuckel (Freiſ. Vp.): Ich habe das Wort genommen, um 
die Beſcheidenheit der Juſtiz⸗Verwaltung hervorzuheben. Es iſt 
kaum der Verſuch gemacht, die allerdringendſten Bedürfniſſe zu 
befriedigen. Unbezahlte Kräfte leiſten in der Juſtizverwaltung 
Dienſte, weil unſer Staat zu arm iſt, ſie zu bezahlen. Und nun 
die Baulichkeiten der Juſtizverwaltung! Was muß Jemand, der 
aus Karlsruhe oder Stuttgart kommt, denken, wenn man ihn 
zu dem Juſtizpalaſt in der Jüdenſtraße führt, oder gar zu der 
Dependance an der Stadtbahn, wo man auf den Treppen ver⸗ 
unglücken kann, ohne einen Anſpruch auf Unfallverſicherung zu 
haben (Heiterkeit. Aber nur ein Titel für Verbeſſerung von 
Bauten iſt im Etat enthalten: das iſt der Miniſterialbau in der 
Wilhelmſtraße. Man fängt alſo den Bau von oben an. Uns 
anzuloden, zeigt man uns die Braut, doch unſerer Unſchuld iſt 
fie nicht beſtimmt! Heiterkeit.) Die den Richtern und Anwälten 
angewieſenen Räume ſind häufig ſobeſchaffen, als ob ſie den Herren 
zeigen ſollten, wie es ein Gefangener hat, den ſie verurtheilen 
(Heiterkeit). Dem Herrn Finanzminiſter muß es gelingen, dieſen 
Etat beſſer zu dotiren. 

Abg. Krantz (b. k. Fr.) legt der Juſtizverwaltung nahe, 
baldigſt eine Reviſion der Civilprozeßordnung vorzunehmen, 
um einem modernen Zuge der Zeit: lieber Unrecht zu leiden als 
Recht in einem Prozeſſe zu ſuchen, entgegenzutreten. 

Juſtizminiſter v. Schelling: Ich habe mich ſeit mehreren 
Monaten mit dem Gedanken einer Reviſion der Civilprozeß⸗ 
ordnung beſchäftigt, der ſich nun zu Vorſchlägen verdichtet hat, 
die ich dem Staatsminiſterium unterbreitet habe. Die Vorſchläge 
haben im Weſentlichen die einſtimmige Billigung des Miniſteriums 
gefunden und es iſt von demſelben beſchloſſen worden, in einem 
Schreiben an den Herrn Reichskanzler die Frage einer Reviſion 
der Civilprozeßordnung nach den von mir gegebenen Geſichts⸗ 
punkten anzuregen. Meine Vorſchläge zielen u. A. auch darauf 
ab, das Schreibwerk bei Gericht, deſſen Vermehrung auch ich 
beklage, zu vermindern. 

Das Haus vertagt ſich auf Freitag. 


[Herrenhaus ! 5. Sitzung am 15. Februar. 


Zu dem Bericht der Eiſenbahnkommiſſion über die Dar⸗ 
ſtellung der Verhandlungen des Landeseiſenbahn⸗ 
raths nimmt das Wort 

Graf v. Klinkowſtröm: Vereits in der Kommiſſion iſt die 
Frage der Staffeltarife zur Sprache gebracht worden; ich 
möchte auch im Plenum die Aufmerkſamkeit auf dieſen Punkt 
lenken. Von einem Antrage können wir abſehen, bis der ruſſiſche 
Handelsvertrag berathen iſt. Die Mittheilungen über die Hal⸗ 
tung Bayerns in dieſer Frage haben große Unruhe hervor⸗ 
gerufen. Für mich iſt dabei die Hauptſache, daß ein Bundesſtaat 
eine Zwangslage des führenden Staates benutzt, um zu deſſen 
Nachtheil für ſich etwas herauszuſchlagen. Sehr richtig!) Ich 
habe mich gefreut, daß dieſem Verſuche faſt die Preſſe aller Par⸗ 
teien entſchieden entgegengetreten iſt. Ich leſe in einem Blatte, 
das preußiſche Miniſterium habe der Aufhebung der Staffeltarife 
zugeſtimmt. Ich würde dem Herrn Miniſter dankbar ſein, wenn 
er dies in Abrede ſtellte und erklärte, daß die preußiſche Re⸗ 
gierung die Einmiſchung irgend eines Bundesſtaates in die 
inneren Angelegenheiten Preußens weder jetzt, noch in Zukunft 
dulden wird. (Beifall). 

Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen: Ich bin nicht 
in der Lage, Namens der Staatsregierung auf dieſe Frage eine 
Antwort geben zu können. Aber ich kann über die thatſächlichen 
Verhältniſſe Auskunft ertheilen. Die baieriſche Regierung hat 
bereits im vorigen Jahre die preußiſche Staatsregierung davon 
in Kenntniß geſetzt, daß ſich über die Wirkungen unſerer Staffel⸗ 
tarife eine wachſende Beſorgniß geltend mache, welche es ihr zur 
Pflicht mache, ſich mit uns in Verbindung zu ſetzen. Dies war 
zu einer Zeit, als vom ruſſiſchen Handelsvertrage noch keine 
Rede war. In Folge deſſen hat ſich die preußiſche Regierung 
bereit erklärt, in Erörterungen über die Frage einzutreten. 
Bereits im Januar hat die baieriſche Regierung Vertreter hierher 
geſandt, mit denen verhandelt worden iſt. Dabei iſt zunächſt 
das ſtatiſtiſche Material für die Frage zuſammengeſtellt worden. 
Heute haben nach einer Pauſe die Verhandlungen ihren Fort⸗ 
gang genommen; ſie werden vorausſichtlich morgen fortgeſetzt 
werden. Welches Ergebniß ſie haben werden, läßt ſich zur Zeit 
noch nicht überſehen; ebenſo wenig kann ich naturgemäß heute 
ſchon ſagen, welchen Standpunkt die preußiſche Regierung den 
Wünſchen der baieriſchen Regierung gegenüber einnehmen wird. 
Auch von den übrigen ſüddeutſchen Staaten ſind dieſelben Be⸗ 
ſchwerden an die preußiſche Regierung gerichtet worden. Mit 
den Regierungen von Heſſen, Baden, Württemberg und neuer⸗ 
dings auch Sachſen ſind Verhandlungen angeknüpft worden; die 
Berathungen der Vertreter werden vorausſichtlich am 26. d. M. 
beginnen. Sie werden daraus erſehen, daß die Annahme, die 
baieriſche Regierung habe eine beſtimmte Stellung zu der Sache 
genommen und wolle ihre Abſtimmung über den ruſſiſchen Han⸗ 
delsvertrag von der Stellungnahme der preußiſchen Regierung 
zu dieſer Frage abhängig machen, thätſächlich nicht begründet iſt; 
wenigſtens iſt mir davon nichts bekannt. Ebenſo werden fie aus 
dieſer Sachlage erſehen, daß die preußiſche Regierung eine be⸗ 
ſtimmte Erklärung darüber, ob ſie geſonnen ſei, die Staffeltarife 
aufzuheben, und ob ſie geſonnen ſei, eine Reviſion derſelben ein⸗ 
treten zu laſſen, abzugeben heute nicht in der Lage iſt. 

Graf v. Mirbach weiſt zur Beſtätigung deſſen, daß die Frage 
der Staffeltarife mit derjenigen des ruſſiſchen Handelsvertrages 
verquickt werde, auf die Aeußerung des ſächſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten hin: „Uns liegen die Intereſſen unſeres engeren 
Vaterlandes am nächſten, und wir werden bei den Verhandlungen 
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für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Briefen: P. Jonſchorowski. Bromberg: Ernenauer'ſche Buchde. Chriſtburg 
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ſie nichts einwenden. „ 

Herr v. Helldorf bemerkt u. a.: Der größte Theil 
Preußens iſt gegen die Staffeltarife (Sehr richtig); auch für den 
Oſten iſt die Aufhebung des Identitätsnachweiſes ſehr viel 
wichtiger, als die Aufrechterhaltung der Staffeltarife. (Sehr 
richtig! Widerſpruch.) Nicht nur provinzielle, ſondern große 
allgemeine Intereſſen ſprechen dafür, daß die Tarifpolitik andere 
Wege einſchlägt. 5 { 

Graf v. Mir bach: Ich als Vertreter eines Landestheils 
mit einer zurückgehenden Landwirthſchaft, die nicht im Stande 
iſt, für ihren Abſatz die Transportkoſten zu erſchwingen, muß 
dieſe Frage anders beurtheilen. Ich glaube, im Einverſtändniß 
mit meinen Freunden aus dem Oſten kann ich erklären, daß die 
Tariffrage uns wichtiger iſt als die der Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes (Widerſpruch.) Würde ich vor die Alternative geſtellt, 
ſo zöge ich die Staffeltarife der Aufhebung des Identitätsnach⸗ 
weiſes vor. Ich halte die Verallgemeinerung der Staffeltarife 
auch im Jutereſſe der Induſtrie nach allen Richtungen hin für 
wünſchenswerrh und will auch Süddeutſchland nicht ausgeſchloſſen 
wiſſen. Wenigſtens aber erachte ich die Aufrechterhaltung von 
ſolchen Tarifen innerhalb des preußiſchen Staates für eine Lebens⸗ 
frage. 

Herr von Graß⸗Klanin: Ich befinde mich ganz und 
gar auf dem Standpunkte des Freiherrn von Stumm und bin 
der Meinung, daß uns im Oſten die Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes von ſo hoher Bedeutung iſt, daß wir gern auf den 
Staffeltarif verzichten können. Vergleichen Sie die Börſennotizen 
der Städte Königsberg und Danzig mit denen von Berlin, dann 
werden Sie einen beſtimmten, ziemlich ſtabilen Unterſchied in 
den Preiſen von Weizen und Roggen finden; dieſe Differenz iſt 
ſeit Einführung der Staffeltarife keine andere geworden. Be⸗ 
züglich des Identitätsnachweiſes bin ich der Anſicht, daß die un⸗ 
glückliche Abſperrung des Getreides eine totale Verſumpfung der 
Preiſe herbeigeführt hat. Ich habe wiederholt von der Danziger 
Börſe die Aeußerung gehört, daß für eine beſtimmte Waare 
5— 10 M. mehr hätten bewilligt werden können, wenn jene Ab⸗ 
ſperrung nach der See hin nicht wäre. Die Majorität der öſt⸗ 
lichen Landwirthe müßte die Staffeltarife gern aufgeben (Wider⸗ 
ſpruch), eine Aufhebung des Identitätsnachweiſes und eine 
Beibehaltung der Staffeltarife iſt eine politiſche und wirthſchaft⸗ 
liche Unmöglichkeit. 2 

Die Nachweiſe, über welche die Eiſenbahnkommiſſion zu be⸗ 
richten hat, erledigt das Haus durch Kenntnißnahme. 

Nächſte Sitzung: Freitag. 


Poluiſche Rekruten. 

Die Berichte über die Sitzungen der Budgetkommlſſion 
verdanken die Zeitungen lediglich der Gefälligkeit befreundeter 
Abgeordneter, da offizielle Sitzungsberichte nicht angefertigt 
werden und Zeitungsberichterſtatter nicht zugelaſſen ſind. 
Die „Kreuzzeitung“ erzählt nun aus der Sitzung der 
Budgerkommiſſion des Reichstags vom Dienſtag Folgendes 
und andere Berliner Blätter beſtätigen die Darſtellung: 

Abg. Dr. v. Jazdzewski führte aus, daß bei Gelegen⸗ 
heit des Feldzuges gegen die polniſche Bevölkerung Preußens 
im Jahre 1886 die Beſtimmung getroffen worden ſei, daß 
Rekruten polniſcher Nationalität in deutſchen Provinzen 
(weſtlichen, nicht gemiſchtſprachigen Provinzen) zur Einſtellung 
zu bringen ſeien. Wie er gehört, ſeien gegenwärtig durch 
eine Kabinetsordre jene Beſtimmungen aufgehoben 
worden. Er frage an, ob dies zutreffe, und bezeichnete dies 
auch vom Standpunkt der Pflege der Religion als ſehr 
wünſchenswerth, da den Bemühungen der Militärverwaltung 
ungeachtet es ſehr ſchwierig geweſen ſei, die nöthige Anzahl 
polniſch redender Geiſtlichen zu beſchaffen. General von 
Goßler erwiderte hierauf, daß in früheren Jahren die Wahr⸗ 
nehmung ſich geltend gemacht habe, daß durch die Einſtellung 
polniſcher Rekruten in ihren Heimathsprovinzen Gegenſätze 
ſich zeigten, welche das militäriſche Intereſſe ſchädigten. In 
neuerer Zeit ſei nach Auffaſſung der Provinzial⸗ 
behörden eine Milderung dieſer Gegenſätze eingetreten 
und den Aeußerungen dieſer entſprechend die Beſtimmung 
getroffen worden, daß auch die polniſchen Rekruten wieder 
fete ihren heimathlichen Truppentheilen einzuſtellen 
eien. 


Vor einigen Monaten hatte bereits Herr v. Kos zielski 
in einer polniſchen Verſammlung die zuverſichtliche Er⸗ 
wartung ausgeſprochen, daß die Aufhebung der Beſtimmung, 
wonach Rekruten polniſcher Nationalität in deutſchen 
Provinzen zur Einſtellung zu bringen ſeien, erfolgen werde. 
Der bewilligungsfreudige Herr v. Koszielski, der für ſeine 
Verdienſte um das deutſche Reich mit Marinebildern und 
anderen Dingen belohnte vpolniſche Abgeordnete, war gu 
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unterrichtet: die Aufhebung der Beſtimmung ift, wie General 
v. Goßler mitgetheilt hat, verfügt. Wir haben ja in den 
letzten Jahren es öfters erlebt, wie „auf Abbruch“ ge⸗ 
arbeitet wird, aber dieſe polniſchen Regimenter des 
neuen Kurſes und die Art der Begründung für die Auf⸗ 
hebung einer ſehr wohlbegründeten Anordnung ſind denn doch 
eine Ueberraſchung. Die „Kreuzztg.“ deutet die Möglich- 
keit an, daß die Maßregel mit der Frage des ruſſiſchen 
Handelsvertrages in Zuſammenhang ſtehe, „auch wenn die 
bezügliche Verfügung nicht allerneneſten Datums ſein ſollte.“ 
Daß die Stimmen der Polen für den deutſch⸗aruſſiſchen 
Handelsvertrag dringend gewünſcht werden, iſt ſicher und 
ebenſo bekannt ift ja aus der parlamentariſchen Geſchichte 
der neueren Zeit, daß die polniſche Fraktion des Reichstags 
bei ihrer Abſtimmung im Reichstage nicht durch ſachliche 
Erwägungen geleitet wird, ſondern hauptſächlich auf die Zu⸗ 
geſtändniſſe Rückſicht nimmt, welche in Preußen die Regierung 
den polniſchen Sonderintereſſen zubilligt. Der Herr Erz⸗ 
biſchof v. Stablewski, der neulich beim Kaiſer, beim Reichs⸗ 
kanzler Grafen Caprivi und beim preußiſchen Kultusminiſter 
Boſſe zu Beſuch war — „offiziell“, um ſich für einen Orden 
zu bedanken — hat ſicherlich außer dem Wunſche wegen des 
Umbaus des Klerikal⸗Seminars in Poſen noch andere 
Wiünſche zu erkennen gegeben, über die wir ja auch im Laufe 
der nächſten Zeit Erfahrungen ſammeln werden. Das 
Klerikalſeminar in Poſen wird jedenfalls ſobald wie 
möglich gebaut werden, es kann ja auch nicht ſchnell genug 
geſchehen, damit der Bedarf an Geiſtlichen, welche die 
Poloniſirung beſorgen und in den „polniſchen Regimen⸗ 
tern“ die Seelſorge verſehen, gedeckt wird! Wenn das in 
Poſen und Weſtpreußen mit der Unterſtützung des Polen⸗ 
thums ſo weiter geht wie in den letzten Jahren, dann wird 
allerdings auch die „Auffaſſung der Provinzialbehörden“ 
dahin kommen, daß die Gegenſätze ſich „gemildert“ haben, 
denn das Deutſchthum wird dann einfach unterdrückt 


ſein. Vorläufig können wir aber nicht annehmen, daß die 


Provinzialbehörden von Poſen und Weſtpreußen wirklich 
auf Grund eigener Ueberzeugung nach Berlin berichtet 


haben ſollten, die Gegenſätze zwiſchen deutſch und polniſch 


hätten ſich gemildert und zwar dergeſtalt, daß das mili⸗ 
täriſche Intereſſe durch die Einſtellung polniſcher Rekruten 
in ihren Heimathprovinzen nicht geſchädigt werde. Wir 
erſuchen die Herren Reichstags⸗ oder Landtags⸗ 
abgeordneten der öſtlichen Provinzen, welche ge⸗ 
ſonnen ſind, das Deutſchthum zu vertheidigen, bei der 
nächſten paſſenden Gelegenheit den preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſter und den preußiſchen Kultus miniſter in der 
Angelegenheit zu interpelliren. Wir beſtreiten, daß ſich 
die Gegenſätze gemildert haben, im Gegentheil ſie haben 
ſich u. A. infolge der unſeres Erachtens äußerſt ſchwäch⸗ 
lichen und inkonſequenten Polenpolitik der preußiſchen 
Regierung, eher verſchärft und das Polenthum wird 
ſelbſtbewußter auftreten, je ſtärker es gemacht wird. 
Die Maßregel, die polniſchen Rekruten nach dem Weſten 
zu ſchicken, war ſehr verſtändig und lag nicht nur im 
militäriſchen, ſondern auch im politiſchen Intereſſe. Der 
Pole, ſelbſt der ungebildete, beſitzt eine große natürliche 
Anlage, eine fremde Sprache zu erlernen und er lernt das 
Deutſche, wenn er ſich nicht trotzig abſperrt, um ſo eher, 
je weniger ihm Gelegenheit gegeben wird, ſeine Mutter⸗ 
ſprache zu hören. Vom Weſten her kehrt der Pole aus 
der militäriſchen Fortbildungsſchule mit 
einem gar nicht hoch genug anzuſchlagenden Schatze 
von Sprachkenntniſſen und Gewohnheiten 
germaniſcher Kultur in ſeine Heimath zurück und ver⸗ 
werthet dieſes Kapital, wenn er nicht gerade ein fanatiſcher 
— ist, zu ſeinem eigenen Vortheile und dem ſeiner Umgebung. 
ie zahlreichſten Analphabeten unter den Rekruten liefert 
gerade Weſtpreußen und Poſen; die Provinz Weſtpreußen 
allein faſt zwei Fünftel unter den Rekruten, welche bei 
ihrem Eintritt in das Heer weder leſen noch ſchreiben 
können. Wenn dergleichen Rekruten nach dem Weſten 
geſchickt werden, werden ſie aller Erfahrung nach leichter 
zu brauchbaren Soldaten, preußiſchen Staatsbürgern und 
Kulturmenſchen überhaupt zurecht geſchliffen, als im Oſten. 
Indeſſen, vielleicht beweiſt irgend ein preußiſcher Miniſter 
demnächſt im Parlament jetzt das Gegentheil anf Grund 
ſeiner Berichte von den untergeordneten Behörden, weil es 
aus „höheren“ politiſchen Geſichtspunkten gerade „zeitgemäß“ 
und wünſchenswerth iſt. 
Berlin, 16. Februar. 

— Der Kaiſer wird, wie jetzt feſtſteht, am 19. Febrnar, 

alſo auf der Hinreiſe zu den Jubiläumsfeſtlichkeiten in 
Wilhelmshaven, dem Fürſten Bismarck in Friedrichsruh 
ſeinen Beſuch machen und dort zu Abend ſpeiſen. 
L Gegenüber der von einem ſüddeutſchen Tabaks⸗ 
intereſſentenblatt verbreiteten Nachricht, es werde die Aus⸗ 
arbeitung eines Geſetzentwurfs geplant, welcher die Ein⸗ 
führung einer Umſatzſteuer für Tabaks fabrikate bezwecke, 
bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“ auf das beſtimmteſte, 
daß an dem Syſtem des dem Reichstage gegenwärtig vor⸗ 
liegenden Geſetzentwurfs unter allen Umſtänden feſtge⸗ 
halten wird. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichtages hat am 
Donnerſtag die Berathung des Militäretats fortgeſetzt. Auf 
eine Anfrage des Abg. Dr. Schädler (Ctr.), aus welchen 
Mitteln die neuen Schützenzeichen angeſchafft würden, er⸗ 
widerte General v. Funk, dieſe Koſten würden aus eigenen 
Mitteln der Regimenter beſtritten. Abg. Richter nahm Bezug 
auf die Zeitungsmeldung, daß für das 1. Garde⸗Regiment neue 
Helme von mattem Silber angeſchafft worden ſeien, und 
fragte, aus welchen Mitteln dieſe beſtritten würden. Ferner 
habe eine Batterie in der Uniform früherer Jahrhunderte eine 
Uebung gemacht; wer trage dafür die Koſten? Darauf erwiderte 
Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff, von matt⸗ 
ſilbernen Helmen ſei ihm nichts bekannt; der Kaiſer habe aber 
ſtatt der Blechmützen, die zu ſchwer waren, leichtere Aluminium⸗ 
Mützen anſchaffen laſſen. Er fügte hinzu, daß ſeines Wiſſens 
der Kaiſer aus ſeiner Privatſchatulle die Aluminium⸗ 
mützen geſchenkt habe. General v. Goßler erklärte ferner: Die 
Koſten für die Schauſtellungen in der Uniform früherer Jahr⸗ 
Bet ſeien aus eigenen Erſparniſſen der Kriegsſchule gemacht 

orden. 
> — Die Geſchäftsordnungskommiſſion des Reichs⸗ 
tages hat das Mandat des Grafen Kan itz⸗(Schlochau⸗Flatow) 
durch ſeine Ernennung zum Oberregierungsrath für nicht er⸗ 
loſchen erklärt. 

— Der Capitän zur See Stubenrauch iſt zum Comman⸗ 
danten von Helgoland, die Corvetten⸗Capitäne Credner, 
v. d. Gröben, Vuellers Götz und Meuß find zu Com⸗ 
mandanten der Kriegsſchiffe „Buſſard“, „Seeadler“, „Pfeil“ 
„Carola“ und „Wacht“ ernannt worden. Der Capitäulientenant 
zur mi Adolf Schaumann ijt zum Capitänlieutenant befördert 
worden. 
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Aus Anlaß der Niederwerfung des Auf ſtandes in 


Kamerun erhielten Lieutenant Reincke den Rothen Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe, die Lieutenants z. S. Deimling u. v. Koſchem⸗ 
bahr den Kronenorden 4. Klaſſe mit Schwertern. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Eine für Donnerstag Nachmittag 
geplante große Kundgebung Arbeitsloſer auf dem 
Schmelzer Paradefelde bei Wien wurde durch den eiſigen 
Wind beeinträchtigt. Es waren nur etwa 500 Perſonen 
erſchienen; dieſe beantworteten die Aufforderung der Wache 
zum Auseinandergehen mit Rufen: „Wir wollen Brot! 
Wir hungern!“ Die Anſammlung wurde zerſtreut; 300 
Perſonen marſchirten nach dem Rathhauſe, ein Arbeits⸗ 
loſer wurde wegen auffälliger Hochrufe verhaftet. Vor 
dem Rathhauſe wurde die Menge durch die Wache zerſtreut 
und an dem weiter beabſichtigten Marſche zur Statthalterei 


verhindert. 


Frankreich. Die Unterſuchung gegen den Verbrecher 
vom Cafe Terminus, Emile Henri hat ergeben, daß er 
einer echten Anarchiſtenfamilie entſtammt. Sein Vater ge⸗ 
hörte ſ. Zt. zu den hervorragenden Perſönlichkeiten des 
Commune⸗Aufſtandes. Er war vom Kriegsgericht der 
Verſailler Regierung zum Tode verurtheilt worden, hatte 
ſich aber rechtzeitig nach Spanien geflüchtet, wo ihm etwa 
15 Monate ſpäter ein Sohn, eben jener Emile, geboren 
wurde. Ein Bruder Emiles, Fortune Henri, iſt gleich jenem 
von Mordtrieben beherrſcht; er wurde vor kurzem wegen 
Aufreizung zum Morde zu dreijähriger Kerkerſtrafe ver⸗ 
urtheilt, die er jetzt zu Clairvaux verbüßt. 

Das Attentat rühmt ſich Emile Henri allein aus⸗ 
geführt zu haben. „Vaillant“, jo erklärte Henri dem 
Polizeipräfekten gegenüber, war im Vergleich zu mir das 
reine Kind. Nimmt der Menſch Schuſternägel als 


Kartätſchenfüllung. Ich habe meine Bombe doch wenigſtens 


mit ordentlichen Bleikugeln geladen!“ Die Bombe war 
nach Henris Ausſage mit grünem Pulver und Pikrin⸗ 
ſäure gefüllt, und nicht nach dem Umſturzſyſtem gefertigt, 
wurde vielmehr durch eine Zündſchnur zum Platzen gebracht, 
die Henri im Kaffee ſelbſt angezündet hat. Die Unter⸗ 
ſuchung ſoll bis Sonnabend beendet ſein, um Henri noch 
in der nächſten Schwurgerichtsſitzung aburtheilen laſſen 
zu können. 

Die Deputirtenkammer hat am Donnerstag die 
Verhandlungen über den Getreidezoll fortgeſetzt. Labat 
bekämpfte die Zollerhöhung und ſchilderte die Nach⸗ 
theile, welche die ſchutzzöllneriſchen Maßnahmen für den 
Handel Frankreichs im Gefolge hätten. Ackerbauminiſter 
Viger erklärte, er halte einen Getreidezoll von 8 Franks 
für zu hoch und befürwortete den Zollſatz von 7 Franks 
ohne bewegliche Zollſkala. Die Stockung im Getreidehandel 


habe hauptſächlich in den reichen Ernten Amerikas und 


Rußlands ihren Grund. 


In Spanien, namentlich in Granada, Loria und Cadiz 
nimmt die Arbeiterbewegung immer mehr zu. Ueber 
6000 Tagelöhner ſind arbeitslos und haben mit der größten 
Noth zu kämpfen. Die allgemein verſchlimmerte Lage giebt 
zu der Befürchtung Anlaß, daß blutige Ausſchreitungen 
ſtattfinden lönnten. An der franzöſiſchen Grenze iſt 
ſcharfe Bewachung angeordnet worden, um den befürch⸗ 
teten maſſenhaften Uebertritt von Anarchiſten aus Frank⸗ 
reich zu verhindern. 

In Braſilien macht die Revolution im Staate 
Parana Fortſchritte und bedroht Sao Paulo. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen marſchiren bereits auf Rio de Janeiro los, in 
deſſen Nähe täglich cine Schlacht erwartet wird. Der 
interimiſtiſche Kriegsminiſter Galvao hat infolge eines 
Zerwürfniſſes mit dem Präſidenten Peixoto feine Ent⸗ 
laſſung genommen. 


Ans der Provinz. 


Graudenz, den 16. Februar. 


— Die Weichſel ſteigt hier langſam weiter, der Trinke⸗ 


regel zeigte heute 2,86 Meter an, gegen 2,68 geſtern. Der 


Fährdampfer „Fortuna“ wird vorausſichtlich am Sonntag 


wieder ſeine regelmäßigen Ueberfahrten beginnen. 

Bei Thorn, wo die Weichſel ebenfalls noch ſteigt, 
ſtellte ſich geſtern in der Mitte des Stromes wieder Eis⸗ 
treiben ein. Dort haben die Fährdampfer geſtern den 
Fährverkehr wieder eröffnet, auch haben ſchon einige Kähne 
den Winterhafen verlaſſen. 

— Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗Landtag tritt 
am 27. Febrnar zuſammen. In ſeiner Zuſammenſetzung 
treten diesmal weſentliche Veränderungen ein, denn die 
letzte 6jährige Wahlperiode war am Schluß des Jahres 
1893 abgelaufen, und es haben deshalb Neuwahlen für die 
nächſte fechsjährige Wahlperiode ſtattgefunden. Die Zahl 
der Abgeordneten hat ſich mit Zugrundelegung der bei der 
Volkszählung am 1. Dezember 1890 ermittelten ortsan⸗ 
weſenden Bevölkerung von 61 auf 62 erhöht. Dieſer Zu⸗ 
wachs entfällt auf den Stadtkreis Danzig, welcher in Folge 
deſſen ſtatt bisher 3 jetzt 4 Abgeordnete zum Provinzial⸗ 
Landtage zu wählen hatte. Bei den Neuwahlen ſind 43 
bisherige Abgeordnete wiedergewählt und 19 Abgeordnete 
neugewählt worden. Von früheren Abgeordneten find 
Oberbürgermeiſter v. Winter verſtorben, die Landräthe 
Gumprecht und v. Kroſigk aus der Provinz Weſtpreußen 
verzogen. 

— Die Anſiedelungskommiſſion hat, wie der „Piel⸗ 
grzym“ mittheilt, das Vorwerk Kiely bei Kulm, welches bisher 
einem proteſtantiſchen Beſitzer gehörte, angekauft. 

— Ueber die Verwüſtungen, welche der Sturm am Montag 
angerichtet hat, laufen noch fortgeſetzt Hiobspoſten ein. Von 
der Neuenburger Höhe wird uns geſchrieben, daß in Halbdorf 
bei Kleinkrug im Walde ein Mann beim Holzfällen 
erſchlagen wurde. In dem Dorfe Bresnow bei 
Pr. Stargard kam ebenfalls in Folge des Sturmes ein Arbeiter 
zu Tode. Als der Beſitzer Wienskowski mit ſeinem Knechte 
Franz Meller gegen Abend auf ſeinen Hof fuhr, die Pferde 
ausſpannte und ſelbige gerade in den Stall führen wollte, brach 
dieſer durch die Gewalt des Orkans zuſammen. Der Arbeiter 
Meller ſowie ein Pferd und zwei Kühe wurden von den ein⸗ 
ſtürzenden Mauern ſofort erſchlagen, während der Beſitzer W. 
von den Trümmern ebenfalls verſchüttet wurde, aber ſpäter noch 
gerettet werden konnte. — Auf Hela iſt die Weſtmole an 
vier Stellen gebrochen und das Geländer auf der Brücke 
theilweiſe fortgeſchlagen; Dorf, Hafen und Mole gewähren einen 
traurigen Anblick. — Aus der Ortſchaft Rinderort am 
Kuriſchen Haff find ſechs Fiſcherböbte mit zwölf Mann 
Beſatzung verſchlagen; wahrſcheinlich haben dieſe Leute 
ſämmtlich den Tod in den Wellen gefunden. — In den niedrig 
gelegenen, überſchwemmten Theilen Königsbergs hat 
ſich wenig geändert. Erſt geſtern begannen die Waſſermaſſen 
allmählich zurückzuweichen. — Zwei Unglücksfälle werden 
heute noch aus der Provinz Poſen gemeldet. In Oſinsk bei 
Fordon warf der Sturm eine Scheune um, wobei der Arbeiter 


— 


wirthſchaft im Kreiſe ganz außerordentlich verſchlimmert. 
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No wicki durch die herabſtürzenden Trümmer erſchlagen 
wurde, während ein Arbeiter, der ſich mit N. zuſammen in der 
Scheune befand, ſich retten konnte. N hinterläßt eine Frau mit 
drei Kindern. — Gleichfalls erſchlagen wurde auf dem An⸗ 
ſiedelungsgute Buſchkau (früher Jablowo) bei Labiſchin ein 
Knecht des Beſitzers Lentz und zwar von einem herab⸗ 
ſtürzenden Scheunen dache. — Den Waldungen iſt, wie 
ſchon wiederholt mitgetheilt wurde, durch den Sturm ein ganz 
gewaltiger Schaden zugefügt. In den um Landsberg a. W. 
liegenden Oberförſtereien Kladow, Karzig, Stolzenberg, Hohen⸗ 
walde, Neuhaus und Wildenow ſind, wie uns von dort geſchrieben 
wird, etwa 40000 Feſtmeter Windbruch zu verzeichnen. In 
en Oberförſtereien ſoll ſich der Schaden auf 12—15000 tm. 
elaufen. 

— Der Schuhmacher Auguſt Sobolewski aus Lands⸗ 
berg a. W., gegen den verſchiedene Verfahren wegen Betruges, 
Meineides u. ſ. w. ſchweben, war von Landsberg flüchtig ge⸗ 
worden und wurde ſchon ſeit einiger Zeit von verſchiedenen Ge⸗ 
richten ſteckbrieflich verfolgt. Der hieſigen Polizei iſt es gelungen, 
den S. hier in Graudenz zu ermitteln und zu verhaften. 

— Der Oberlehrer Profeſſor Dr. Preibiſch zu Gumbinnen, 
von deſſen Verſetzung nach Allenſtein Abſtand genommen wurde, 
iſt zum 1. April an das Luiſen⸗Gymnaſium zu Memel verſetzt 
worden. Der Profeſſor Dr. Krähnert zu Memel iſt zum 
1. April an das Gymnaſium in Allenſtein verſetzt. 

— Der Gutsbeſitzer Pieſchel in Gr. Thymau iſt auf 
weitere 6 Jahre zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Gottſchalk 
ernaunt. 


b Danzig, 15. Jebruar. Für die Ausſtellung des 
Weſtpreußiſchen Fiſchereivereins Ende Mai d. J. in 
Marienburg iſt auch in Ausſicht genommen, die Fiſche der 
Negiıt und des Friſchen Haffs lebend in großen Glasa quar eı 
auszuſtellen, die Betheiligung hervorragender Fiſchzüchterelen 
iſt bereits geſichert. 

Danzig, 15. Februar. (D. Z.) Das Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft zu Danzig hat die Korporationsmitglieder 
erſucht, in möglichſt großer Zahl an der Verſammlung zu 
Gunſten des Ruſſiſchen Handelsvertrages in Dirſchau 
theilzunehmen. 

Die Einbrecherbande, die ſchon ſeit Wochen Danzig 
unſicher machte, iſt nun endlich feſtgenommen worden. Geſtern 
Nachmittag wurden zwei Mitglieder derſelben, als ſie mit ihrem 
Raube eben die Stadt verlaſſen hatten, auf telegraphiſche Be⸗ 
nachrichtigung nach Elbing hin auf dem dortigen Bahnhofe 
abgefangen und feſtgenommen; das dritte Mitglied war hier 
verhaftet worden. Die Einbrecher ſind als die in den zwanziger 
Jahren ſtehenden, bereits beſtraften „Arbeiter“ Eugen Dargel 
ton hier, Heinrich Petzel aus Ohra und Schloſſer Richard 
Hegner ton hier ermittelt worden. Sie hatten ſich vorgeſtern, 
wie bereits gemeldet, nach Neufahrwaſſer begeben, um von dort 
mit einem Dampfer nach Königsberg zu fahren. Da ſie aber 
mit dem Dampfer nicht fortkonnten, ſo verübten ſie erſt noch 
in Neuſahrwaſſer einen Einbruch und kehrten dann nach Danzig 
zurück, wo ſie einem Friſeur einen Beſuch abſtatteten und ver⸗ 
ſchiedene Parfüms und Seifen mitnahmen. Die Spitzbuben 
parfümirten ſich damit ſehr ſtark, und dieſer Parfümgeruch 
wurde zu ihrem Verräther. Tie Kriminalpolizei hatte in den 
Telegrammen nach Dirſchau, Elbing und Königsberg „ſtarken 
Parfümgeruch“ als beſonderes Merkmal angegeben, und ſo wurden 
Petzel und Hegner auf dem Bahnhof in Elbing beim Eintreffen 
des Zuges ſofort in Empfang genommen. Bei ſich führten die 
Beiden 3 Bettbezüge, vollgeſtopft mit allen möglichen Dingen, 
außerdem einen Bund mit 40 Dietrichen, einen geladenen Revolver 
und mehrere Meſſer. Die beiden Einbrecher hatten für die 
Zukunft eigen Feldzugsplan entworfen, wonach fie erſt Elbin 
einen Beſuch abſtatten, ſich von da nach Königsberg begeben un 
dann mit ihrem Raube nach Kiel überſiedeln wollten. Heute 
Vormittag wurden Petzel und Hegner von Elbing nach Danzig 
transportirt, wo ſie ſofort im Gerichtsgefängniß untergebracht 
wurden. Dargel war geſtern Vormittag in ſeiner Wohnung in 
Danzig feſtgenommen worden. 

s Kulm, 15. Februar. In der heutigen Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung wurde der neugewählte Herr Bäcker⸗ 
meiſter Schultze eingeführt. Da der Kaſſenabſchluß des Schlacht⸗ 
hauſes ſeit zwei Jahren ein bedeutendes Defizit aufweiſt, werden 
die Schlachtgebühren für Groß⸗ und Kleinvieh um 25 Pfennig 
erhöht, ſo daß für ein Stück Großvieh jetzt 3,25 Mk., für ein 
Stück Kleinvieh 0,75 Mk. erhoben werden. Durch den Bau einer 
zweiten Retorte iſt der Etat der Gasanſtalt um 833 Mk. über⸗ 
ſchritten worden, welcher Vetrag nachträglich bewilligt wurde. 
Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildete der neue Beſoldungs⸗ 
plan für die Lehrer und Lehrerinnen. Danach beträgt 
das Anfangsgehalt der vorläufig angeſtellten Lehrer mit Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß 1050 (bisher 900 Mk.), der endgültig angeſtellten 
Lehrer 130 Mk. und ſteigt auf 1600 Mk. bisher 1800 Mk.) 
Aus der Verſammlung heraus wurde der Meinung Ausdruck 
gegeben, daß die Lehrer vorausſichtlich dieſe Gehaltsordnung 
nicht für günſtig anſehen und dagegen Schritte thun würden. 
Schließlich wurde dem Antrage des Magiſtrats gemäß die Ein⸗ 
führung dieſer neuen Ordnung erſt vom 1. April 1895 ab in 
Aus ſicht genommen, da die Stadt zwar ſehr gern die Mehrkoſten 
bewilligen möchte, aber dazu durchaus keine Mittel zur Ver⸗ 
fügung hat. 

d Kulmer Stadiniederung, 15. Februar. Dem Lehrer 3. 
in Niederausmaaß folgte am Abend des Brandes fein Penfionär 
und ſein Dienſtmädchen. Beim Heimgange zeigte der 10jährige 
Knabe Geiſtesſtörung. Der Anblick der brennenden Gebäude 
hatte ſo auf ſeine Nerven gewirkt, daß er nun ſchwer krank 
darnieder liegt. Zu Hauſe angekommen, zeigte das Mädchen 
auch dieſelbe Krankheit. Beide befinden ſich auf dem Wege der 
Beſſerung. 

b Echöniee, 15. Februar. Heute früh brannten die den 
Anſiedlern Rohde und Fandrey in Jablonowo gehörigen Ställe 
und Scheunenräume, welche ſich unter einem Strohdache befanden, 


nieder. 

Nodgorz, 11. Februar. Der hieſige Wohlthätigkeits⸗ 
verein hielt am 12. d. Mts. feine Generalverſammlung ab. 
In den Vorſtand wurden gewählt die Herren Gryczynski (erſter 
Vorſitzender), Skrzypnick (zweiter Vorſitzender), Rentier Sodtke 
(Kaſſeurendant, Umlauf (erſter Schriftführer), Bäckermeiſter 
Stöhr (zweiter Schriftführer), Seelig, Panke und Wyſſocki (Bei⸗ 
fiter,. Die Mitgliederzahl des Vereins hat ſich auf 75 erhöht. 
Das Vereinsvermögen beträgt 339,49 Mk. und der Reſervefonds 
277,85 Mark. 

E Marieusverber, 15. Februar. Da nur 30 Gewerbe⸗ 
treibende der Kreiſe Marienwerder, Stuhm und Roſenberg 
ſich zur Theilnahme au der hier im Sommer 1894 geplanten 
Gewerbe⸗Ausſtellung bereit erklärt haben, jo hat der im 
November v. J. gewählte Ausſchuß beſchloſſen, von der Ver⸗ 
anſtaltung einer Gewerbe⸗Ausſtellung in Marienwerder Abſtand 
zu nehmen. 

u Nieſenburg, 15. Februar. Welcher Thaten ein an⸗ 
getrunkener Menſch fähig iſt, zeigt folgender Vorfall. Als 
am Sonntag die Familie des Inſtmannes Marchlewitz in 
Neuhauſen beim Mittageſſen ſaß, kam der Vater plötzlich an⸗ 
getrunken in die Stube, ſtürzte ſich mit gezogenem Meſſer 
ohne jegliche Veranlaſſung auf ſeinen 16jährigen Sohn und 
verſetzte ihm einen Stich in den Kopf. Glücklicher Weiſe kam 
der Sohn mit einer klaffenden Stirnwunde davon. Der Anblick 
des ſtrömenden Blutes ernüchterte den Angetrunkenen. 

e Schwetz, 15. Februar. Dem Bericht des Preis» 
ausjchnfje 8 über die Verwaltung und Finanzlage des Kreiſes 
entnehmen wir Nachſtehendes: „Die außergewöhnliche Dürre des 


letzten Sommers in Verbindung mit dem rapiden Sinken der 
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emeine Knappheit an Stroh erſchwert die Durchbringung des 
Viehes, und die einzige Frucht, die noch faſt überall gute Erträge 
geliefert bat, die Kartoffel, iſt ſo billig, daß fie faſt unverkäuflich 
geworden iſt, während auch die fortdauernd ganz niedrig 
stehenden Spirituspreiſe eine Verwendung zu Brennereizwecken, 
zumal über das Kontingent der einzelnen Brennereien hinaus, 
ſo gut wie ganz ausſchließen, alſo auch den Verkauf von Kartoffeln 
aus Nicht⸗Brenuerei⸗Wirthſchaften an benachbarte Brennereien 
unmöglich machen. Hierzu kommt, daß die Arbeiter⸗Verhältniſſe 
fortgeſetzt ungünſtiger werden: die Löhne bleiben trotz der 
niedrigen Nahrungsmittelpreiſe fortgeſetzt im Steigen, während 
die Qualität der geleiſteten Arbeit abnimmt. Die vielen Bes 
laſtungen, welche durch die Einführung der ſozialpolitiſchen Geſetz⸗ 
gebung gerade der Landwirthſchaft auferlegt ſind, drücken dieſe 
in ſteigendem Maße, und die Anforderungen und Belaſtungen, 
die an ſie infolge der Durchführung der Selbſtverwaltung geſtellt 
werden, erhöhen ſich in fühlbarer Weiſe mehr und mehr. So iſt 
die Hoffnung, daß endlich wieder einmal eine Beſſerung in der 
Landwirthſchaftlichen Lage der Kreisbewohner eintreten möchte, 
vorläufig ganz geſchwunden. Denn naturgemäß werden dadurch, 
daß ſich der Wohlſtand der geſammten Landwirthſchaft jetzt in 
fo hohem Maße bedroht ſieht, auch die anderen Erwerbszweige 
im Kreiſe davon mit betroffen, und die Geſchäftsſtille und der 
allgemeine Rückgang des Wohlſtandes in allen Schichten der 
Bevölkerung, der ſich auch in dem Verkehr an der Kreis⸗ 
Sparkaſſe ziffermäßig bemerkbar gemacht hat, zeigt nur zu 
deutlich, wie ſehr die Entwickelung des Wohlſtandes in allen 
Erwerbskreiſen von dem Wohlbefinden der Landwirthſchaft be⸗ 
dingt wird. Wenn daher ſchon ſeit Jahren alle Veranlaſſung 
vorgelegen hat, bei der Aufſtellung des Kreis⸗Haushalts⸗Etats 
die möglichſte Sparſamkeit walten zu laſſen, ſo wäre es um ſo 
mehr gerade in dieſem Jahre erwünſcht geweſen, durch die Auf⸗ 
ſtellung eines möglichſt knappen Etats den Kreisbewohnern jede 
nur mögliche Erleichterung zu ſchaffen. Leider hat ſich dies nicht 
in allen Theilen des Etats⸗Entwurfs durchführen laſſen. Derſelbe 
ſchließt vielmehr mit einem Mehr an Kreisabgaben von 1676,80 
Mark ab, trotz aller Verſuche, dieſes Mehr erheblich herab⸗ 
Zumindern. Der Etat pro 1894/95 beläuft ſich im Gauzen auf 
201077 Mk. 28 Pf. 
C. Krojeuke, 15. Febrnar. Die von der Regierung ge 
forderte Gehaltsaufbeſſerung der hieſigen Lehrer vom 
1. April 1895 ab wurde in der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung in Rückſicht auf die ungünſtige finanzielle Lage der 
Stadt abgelehnt. Sodann wurde das neue Bürgergeld⸗ 
Riegulativ, nach welchem zur Erwerbung des Bürgerrechts bei 
einem Einkommen von 660 — 900 Mk. 5, bis 1050 Mk. 10, bis 
1400 Mk. 15 und bei einem Einkommen von mehr als 1400 Mk. 
„0 Mk. zu entrichten find, genehmigt. 

Neuteich, 15. Februar. Der hieſige Bienenzucht⸗Verein 
hat heute beſchloſſen, hier im Laufe des Sommers eine bienen⸗ 
wirthſchaftliche Ausſtellung zu veranſtalten. Die be⸗ 
⸗nachbarten Vereine Tannſee und Groß⸗Lichtenau haben die Be⸗ 
ſchickung der Ausſtellung zugeſagt. 

Elbing, 15. Februar. 
ſchulraths Herrn Dr. Kruſe fand heute am hieſigen ſtädtiſchen 
Realgymnaſium die Abgangsprüfung ſtatt. Auf Grund 
Tuter ſchriftlicher Arbeiten wurden die Oberprimaner Elsner, 
Kieſelbach, Neufeld und Ulrich von der mündlichen Prüfung 
befreit, die Oberprimaner Krauſe, Marſchall, Reimer und 
Himmermann beſtanden die mündliche Prüfung. 

Königsberg, 15. Februar. Der Obervorſteher der Kauf⸗ 
maunſchaft, Herr Kommerz⸗ und Admiralitätsrath Ritzhaupt, 
feierte heute fein fünfundzwanzig jähriges Jubiläum 
als Mitglied des Vorſteheramtes. 

ö Mit allen militäriſchen Ehren wurde der in der Nacht von 
Sonntag zu Montag vor dem Tragheimer Thore hinterrücks 
erſtochene Pionier H. Mück von der zweiten Kompagnie 
des Pionier⸗ Bataillons Nr. 18 heute zu Grabe geleitet, nachdem 
in der Leichenhalle ein feierlicher Todtenakt abgehalten war. 
Das Geſammtdirektorium des Vereins für Pferde⸗ 
rennen und Pfer deausſtellungen in Preußen hielt am 
10. d. Mts. eine Sitzung ab. Die diesjährige Ausstellung werth⸗ 
voller Pferde wird in der Zeit vom 19. bis 22. Mai, die Lotterie- 
ziehung am 23. Mai ſtattfinden. Die Summe der Prämien für 
die beſten eingeſtellten Stuten und Wallache wurde von 1200 Mk. 
auf 2000 Mk. erhöht, als Prämien für Hochſprung ſollen auch 
in dieſem Jahre 120 Mk. verwandt werden. Außerdem wird 
an den vier Ausſtellungstagen noch ein Trabwettfahren nach 
Zeit abgehalten werden, wofür ebenfalls 1200 Mk. zur Ver⸗ 
wendung gelangen. 

Der in der Generalverſammlung der Korporation der 
Naufmannſchaft vorgetragene Verwaltungsbericht bot ein 
beſonderes Intereſſe durch die Darlegungen über die Thätigkeit 
des Vorſteheramtes in Bezug auf den deutſch⸗ruſſiſchen 
Handels vertrag, namentlich in Betreff der in dem Handels⸗ 
vertrag ſeſtgeſetzten gleichmäßigen Behandlung Königsbergs, 
Danzigs und Memels mit den ruſſiſchen Konkurrenzhäfen bei der 
Bildung der ruſſiſchen Ausfuhrtarife für Getreide, Flachs und 
Hanf. Die Generalverſammlung ſprach dem Vorſteheramt ihren 
Dank für die Verwaltung aus. Die Wahlen ergaben eine Wieder⸗ 
wahl der ausſcheidenden fünf Mitglieder, und die für den ver⸗ 
ſtorbenen Stadtrath Theodor vorgenommene Ergänzungswahl 
die Neuwahl des Herrn Stadtrath Graf. In der an die 
Generalverſammlung ſich anſchließenden konſtitnirenden Sitzung 
des Vorſteheramtes wurden die Herren Kommerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
rath Ritzhaupt zum Obervorſteher, Geheimer Kommerzienrath 
Schröter zum erſten Beiſitzer, Oſter als zweiter Beiſitzer 
neugewählt. 

Aus dem Kreiſe Heilsberg, 15. Februar. Ein ſchreckliches 
Nnglücſck ereignete ſich vorgeſtern in Frauendorf. Während die 
Arbeiter Krüge r'ſchen Eheleute in ihrem Hauſe mit Flachs 
beſchäftigt waren, entſtand in der Wohnſtube plötzlich Feuer, 
das ſo ſchnell um ſich griff, daß nur einige Kinder nothdürftig 
bekleidet herauslaufen konnten und die Eltern die drei letzten 
Kinder aus den Flammen holen mußten. Alle drei haben ſtarke 
Brandwunden davongetragen; das kleine Kind von einem Jahr 
war bereits erſtickt, die anderen zwei Kinder, ſowie die Mutter 
liegen hoffnungslos unter den ſchrecklichſten Schmerzen darnieder. 
Das Feuer wurde durch herbeieilende Leute bald gelöſcht, jedoch 
iſt in der Stube alles verbrannt. 

o Goldap, 15. Februar. Der penſionirte Briefträger 
Zieglarski aus Pellkawen zog ſich durch einen Sturz von 
einem mit Holz beladenen Wagen den Tod zu. — Durch die 
zum Beſten des Rettungs hauſes „Bethania“ zu Meldienen 
abgehaltene Hauskollekte iſt eine Einnahme von 3127 Mk 
erzielt worden. Außerdem wurden 93 ae Roggen, 12 Scheffel 
Weizen, 5 Scheffel Gerſte, 3 Scheffel Hafer, 103 Scheffel Kar⸗ 
toffeln, verſchiedenes Gemüſe und Kleidungsſtücke eingeſammelt. 
Die im Regierungsbezirk Gumbinnen abgehaltene Kirchenkollekte 


brachte 742 Mk. ein. 

Enydtkuhnen, 15. Februar. Der Unternehmungsgeiſt iſt 
hier recht rege. Eine hieſige Firma beabſichtigt eine Eiſen⸗ 
gießerei und eine Spinne rei zu bauen. Ein großer Theil 
der Hanf⸗ und Flachsſendungen, welche aus Rußland hier ein⸗ 
treffen, würde alsdann nicht zum Weitertransport kommen, 
ſondern hier verarbeitet werden, und viele Lente würden dauernde 
und lohnende Beſchäftigung in dieſer Fabrik finden. 

R Krone a. d. Brahe, 15. Februar. Der hieſige Spar⸗ 
und Kreditverein hielt heute eine Generalverſammlung ab. 
Die Geſchäftsthätigkeit des Vereins war auch im abgelaufenen 
Jahre zufriedenſtellend. Der Verein konnte für die im Jahre 1892 
eingezahlten Geſchäftsantheile eine Dividende von 4 Prozent ge⸗ 
währen und erzielte noch einen Reingewinn von 956 Mk., über 
deſſen Vertheilung die Verſammlung Beſchluß faßte. 

Poſen, 13. Februar. Die hiſtoriſche Geſellſchaft 
der Provinz Po ſen, welche lente Abend hier ihre General⸗ 


daft a Ausfall an Sommerfrucht und Futter und all⸗ 
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verſammlung abhielt, zählt 1128 Mitglieder, 299 in der Stadt 


und 764 in der Provinz Poſen und 63 außerhalb der Provinz. 
Der Geſellſchaft wurden im vorigen Jahre 727 Bücher über⸗ 
wieſen, außerdem viele alte Münzen. Auf Anregung des Kaiſers 
ſind dem Verein aus dem Berliner Zeughauſe die Waffen aller 
derjenigen Truppen, welche jemals in der Provinz Poſen ge⸗ 
ſtanden haben, überwieſen worden. Dem Kultusminiſter wird 
für die Förderung des Vereins der Dank ausgeſprochen. Nach dem 
Rechnungsjahre hatte der Verein Ende Dezember v. J. eine 
Mehreinnahme von 1316 Mk. und einen Beſtand von 2331 Mk. 
Die Provinzial⸗Verwaltung beabſichtigt in dem alten General⸗ 
Kommando » Gebäude am Wilhelmsplatz ein Provinzial⸗ 
Muſe um zu errichten; die hiſtoriſche Geſellſchaft ſoll ihre reichen 
Sammlungen als Grundſtock überweiſen. Der mit der Provinzial⸗ 
Verwaltung abgeſchloſſene Vertrag wurde genehmigt. Den Vor⸗ 
ſtaud des Vereins bilden die Herren Oberpräſident v. Wilam owitz⸗ 
Möllendorf, erſter Vorſitzender, Archivrath Dr. Prünels, 
zweiter Vorſitzender, Archivar Dr. Warſchauer, Schriftführer. 

Zur Berathung über eine hier zu veranſtaltende Kosciuſzko 
Feier fand geſtern hier eine vertrauliche Beſprechung ſtatt, 
welche von dem Chef⸗Redakteur des „Dziennik Pozn.“, Herrn 
Dobrowolski, mit einer Anſprache eingeleitet wurde, in welcher 
er bemerkte, es ſei Pflicht der Nation, das Andenken ihrer großen 
Männer zu ehren. Es wurde ein Komitee gewählt, welches eine 
Verſammlung der polniſchen Bürger Rojens berufen, und dieſen 
das Programm der Feier vorlegen ſolle. Es ſollen Mittel zu 
dem Zweck geſammelt werden, eine Broſchüre über Kosciuſzko 
unter den breiteren Maſſen des Volkes zu verbreiten. Die 
Thätigkeit des Komitees ſolle ſich auf die Stadt Poſen beſchränken; 
doch möge dahin gewirkt werden, daß möglichſt in jedem Orte 
ei dem Beiſpiele Poſens eine Koscinſzko⸗Feier verauſtaltet 
werde. 

R Oſtrowo, 15. Februar. In dieſer Woche hat ſich hier 
ein Fürſorgeverein für entlaſſene Strafgefangene 
und Korrigenden gebildet; zum Vorſitzenden iſt der Erſte 
Staatsanwalt Herr Buchholz und zu deſſen Stellvertreter 
Herr Bürgermeiſter Roll gewählt worden. Der Jahresbeitrag 
iſt auf drei Mark feſtgeſetzt. — Zur Förderung der Obſt⸗ 
baumzucht im Kreiſe Adelnau wird im Laufe dieſes Monats 
im Auftrage des Landraths der Kreisobergärtner aus Krotoſchin 
die Ortſchaften jenes Kreiſes bereiſen, die Obſtbäume und 
Gärten beſichtigen und hauptſächlich durch Vorträge über „Obſt⸗ 
baumkultur“ den Sinn für die Obſtbaumzucht zu wecken ſuchen. 

Wreſchen, 15. Februar. In der Nacht vom 12. zum 13. 
d. M. brach in dem Dorfe Bardo Feuer aus und äſcherte 
Scheune und Stall des Wirths Kasperski vollſtändig ein. An 
ein Retten des Inventars war garnicht zu denken, ſo heftig 
verbreiteten ſich die Flammen. Leider trieb der Sturm Flug⸗ 
feuer auf das benachbarte Grundſtück des Wirths Tokluwicz 
und vernichtete Stall und Futtervorräthe gänzlich. 

Schneidemühl, 15. Februar. Der ſchlafſüchtige junge 
Mann hat nun in dieſer Woche, nachdem er zum zweiten Male 
binnen wenigen Wochen in einen tiefen Schlaf verfallen war, 
das hieſige ſtädtiſche Krankenhaus nach ſeinem völligen Erwachen 
verlaſſen können. Sein Geſundheitszuſtand iſt jetzt völlig normal. 

Köslin, 14. Februar. Die Stadtverordneten beſchloſſen 
in ihrer letzten Sitzung, ein von einem verſtorbenen Fräulein 
Saltzmann der Stadt zur Verwendung für wohlthätige Zwecke 
hinterlaſſenes Ver mächtniß von etwa 11000 Mark anzunehmen. 

Kamin, 15. Februar. Unſer Städtchen hebt ſich! Ein bisher 
hier als Bäckergehilfe arbeitender Herr theilt den hieſigen Be⸗ 
wohuern mit, daß er als Ingenieur und Patent⸗Anwalt Patente, 
ſowie Gebrauchsmuſterſchutz, Muſter⸗ und Markenſchutz im In⸗ 
und Auslande unter den günſtigſten Zahlungs bedingungen beſorgt. 
Er empfiehlt ſich als Generalvertreter einer Maſchinenfabrik für 
die Provinz Weſtpreußen und zur Einrichtung von Brot-, Kakes⸗ 
und Bisquitfabriken. — Der hieſige Ackerbürger Knaak, welcher 
fein Grundſtück vor 10 Jahren für 21000 Mk. erwarb, verkaufte 
dasſelbe in dieſen Tagen an den Ackerbürger Zaremba für 31200 
Mk. Die Grundſtücke ſcheinen demnach durchaus nicht im Werthe 
zu ſinken. 

ft Bütow, 9. Februar. Am 1. April wird hier ein 
militäriſches Meldeamt errichtet. — Zwei Architekten aus 
Berlin haben die am Markt belegene Bauſtelle des im Sommer v. J. 
abgebrannten Darſow'ſchen Hauſes gekauft, um dort ein elegantes 
dreiſtöckiges Geſchäftshaus zu erbauen. Dieſes Gebäude 
wird ein weiterer Schmuck unſerer Stadt werden. 

W Landsberg a. W., 15. Februar. Das fünfzigjährige 
Meiſter jubiläum feierte heute der Schmiedemeiſter Klätſch 
in Wepritz. Aus dieſem Anlaß begab ſich der Vorſtand des 
hieſigen Huf⸗ und Waffenſchmiedegewerks dorthin, um Elück⸗ 
wünſche darzubringen. 


Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 13. Februar. 

Wegen Bedrohung mit der Begehung eines Verbrechens 
hatte ſich der Gärtner Anaſtaſius Jedwabski aus Lalkau zu 
verantworten. Cr ſtand als Gärtner bei dem Rittergutsbeſitzer 
K. in Annaberg in Dienſt. Herr K. war mit ſeinen Leiſtungen 
nicht zufrieden und machte ihm häufig Vorwürfe über ſeine 
Trägheit. Am 21. Auguſt v. Is. Nachmittags traf Herr K. den 
Angeklagten zweimal mit Perſonen in Unterhaltung, wobei J. 
ſeine Pflichten grob vernachläſſigte. Herr K. machte dem An⸗ 
geklagten ernſte Vorhaltungen, wobei beide Perſonen in einen 
Wortwechſel geriethen. Als Herr K. nun auf den Gärtner zuging, 
lief dieſer fort und holte einen in der Inſpektorwohnung liegenden 
Revolver. Er ſtellte ſich nun im Garten auf, und als Herr K. 
an ihm vorbei kam, hielt der Angeklagte ihm den Revolver ent⸗ 
gegen und rief: „Hund, verfluchter, ich ſchieße Dich über den 
Haufen.“ Herr K. gab ihm einen Schlag mit einem Stock auf 
den Arm. Als der Angeklagte aber nochmals auf ihn zielte und 
am Hahn zog, auch Herr K. eine Patrone im Laufe zu erblicken 
glaubte, zog er ſich ſchleunigſt zurück. Der Angeklogte behauptet, 
daß er zwar den Revolver gehabt, dieſen aber entladen und nur 
zum Schutze gegen Miß handlungen eingeſteckt und Herrn K. damit 
auch nur zu ängſtigen verſucht habe, weil Herr K. ihn geſchlagen 
habe. Dieſen ſeinen Angaben konnte nach der heutigen Beweis⸗ 
aufnahme nicht geglaubt werden, vielmehr mußte angenommen 
werden, daß der Angeklagte ſeine Drohung auch ausgeführt 
haben würde, wenn er nicht daran verhindert worden wäre. 
Mit Rückſicht auf fein ganzes Betragen und daz dieſe Handlungs⸗ 
weiſe gegen ſeinen Brotherrn gerichtet war, erkannte der Gerichts⸗ 
hof anf 6 Monate Gefängniß. 


Verſchiedenes. 
— Felix Dahn hat ein Schauspiel „Sühne“ geſchrieben, 
das bei ſeiner erſten Aufführung im Stadttheater zu Breslau 
am Mittwoch mit lebhaftem Beifall aufgenommen worden iſt. 


— Das Garde⸗ Jägerbataillon in Potsdam ſeiert 
Mitte Juni d. J. das Feſt ſeines 150 jährigen Beſtehens, 
an welchem vorausſichtlich auch der Kaiſer theilnehmen wird. 
Ein Komitee unter dem Präſidium des kgl. Oberforſtmeiſters 
v. Stünzner⸗Berlin lädt alle ehemaligen Garde⸗Jäger zu einem 
„Stelldichein der alten Jäger in Potsdam“ ein. Mel⸗ 
dungen zur Betheiligung an dem Feſte ſind, unter Beifügung 
eines Beitrages (nicht unter 2 Mk.), an Förſter Gie ſe in Wild⸗ 
park zu richten; die Anmeldung muß Namen, Jahrgang, Kom⸗ 
pagnie, Stand und genaue Poſtadreſſe enthalten. 

— Mit Ende dieſes Monats wird der Anmeldeter min 
für die allgemeine deutſche lan dwirthſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung zu Berlin, welche im Treptower Park vom 6. bis 
11. Juni d. Js. ſtattfinden wird, geſchloſſen. Wie uns mit⸗ 
getheilt wird, ſind die Anmeldungen bisher ſchon ſehr zahlreich 
eingelaufen, ſo daß die Ausſtellung ein glänzendes Bild der 
deutſchen Leiſtungen auf dem Gebiete der Landwirthſchaft und 


der mit ihr in Verbindung ſtehenden Gewerbe bieten wird. Es 
iſt daher anzunehmen, daß die Reichshauptſtadt zur Zeit der 
Ausſtellung ſich eines ſehr regen Beſuches aus ganz Deutſchland 
und dem Ausland erfreuen wird. 

— Eine heftige Knallgas⸗Exploſion hat am Mittwoch 
in der Gasanſtalt in Ratibor ſtattgefunden, wodurch bedeutender 
Schaden und viele Verwüſtungen angerichtet wurden. Der 
Reinigungsraum iſt vollſtändig zerſtört worden; ein Arbeiter 
wurde ſchwer verletzt. f 

— 60 Dynamitpatronen ſind am Mittwoch aus dem 
großen Dynamitmagazin Alland zu Baden bei Wien geſtohlen 
worden. Die Diebe ſind bis jetzt noch nicht ermittelt. Man ver⸗ 
muthet in ihnen A narchiſten. 

— 30 Perſonen ſind am Dienſtag bei Philadelphia 
durch einen Erd rutſch verſchüttet worden. Bis jetzt hat man 
113 Todte unter der Erdmaſſe hervorgezogen. 


— Flüchtig geworden iſt der Berliner Buchdruckerei⸗ 
beſitzer und Anarchiſt Wilhelm Werner. Gegen den Flüchtigen, 
der am 10. Februar von der erſten Strafkammer des Landgerichts 
1 Berlin zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt worden iſt, 
ſchwebte noch eine ganze Anzahl Prozeſſe, die ihm zuſammen 
vielleicht mehrjährige Gefängnißſtrafen eingetragen hätten. g 
wird ſteckbrieflich verfolgt. 

— [Ein weiblicher Bürgermeiſter.] In Onchunga 
auf Neu⸗Seeland, dem großen politiſchen Verſuchsfelde der 
Engländer, iſt eine Dame, Frau Elizabeth Yates, zum Bürger⸗ 
meiſter erwählt worden. Die Einführung ins Amt erfolgte mit 
großem Pomp. Frau Pates trug, wie es in den Zeitungsberichten 
heißt, einen höchſt einfachen, aber kleidſamen Anzug. Die Wahl 
hat übrigens zur Folge gehabt, daß eine Menge Stadträthe 
abgedankt haben. Frau Yates fand es für nöthig, den Stadt⸗ 
ſchreiber bei ſeiner Mannesehre zu mahnen, nicht auch dem böſen 
Beiſpiel zu folgen. Vielleicht würde die Bürgermeiſterin ohne 
den 9 end auch nicht gut mit ihren Reformplänen fertig 
werden. 

— [Vorſichtig.] Rittergutsbeſitzer: „Sehen Sie, 
mein junger Freund, ſo weit das Auge reicht, gehört Alles mir!“ 
Verehrer der Tochter (zu dieſer leije,; „Sieht Ihr Herr 
Vater gut?!“ 


Neueſtes. (T. D.) 


* Kiel, 16. Februar, 5 Uhr 30 Min. Auf dem 
nenen Panzerſchiff „Brandenburg“ hat eine Dampf⸗ 
rohr ⸗Exploſion ſtattgeſunden, welcher viele 
Todte und Verwundete zum Opfer gefallen find 
Nähere Angabeu ftehen bis jetzt noch aus. 

** Berlin, 16. Febrnar. Ju der hentigen Sitzung 
des Reichstags waren am Buudesrathstiſch erſchienen 
Reichskanzler Graf von Caprivi, Miniſter v. Bötticher 
und Staats ekretär Frhr. v. Marſchall. Bei der Be 
rathung des Etats des Auswärtigen Amtes wird der 
Titel: Beſoldung des Staatsſekretärs ohne Debatte be⸗ 
willigt. In Titel 2 wird neu gefordert ein Direktor 
für die Kolonialabtheilnng. Abg. Staudy (Fouf.) erklärt, 
die Kouſervativen wünſchen ein zielbewußtes Vorgehen 
im Kolonialweſeu. Es könne, fo wie es jetzt in unſeren 
Kolonien geht, uicht weiter gehen. Die Konſervativen 
a ein befouderes Reichsamt für die Kolonien für 
nöthig. 

* Berlin, 16. Jebrnar. Das Armeeverordnungs⸗ 
blatt veröffentlicht eine kaiſerliche Kabinetsordre über 
größere Truppenübungen im Jahre 1894. Das erſte 
und ſiebenzehnte Armeekorps halten Mandver vor dem 
Kaiſer ab, und manöveriren drei Tage gegeneinander, 
Jedem der beiden Armeckorps wird eine Luftſchiffer⸗ 
abtheilung zugetheilt. 


K Berlin, 16. Februar. Der Auarchiſt Dr. Gump⸗ 
lowitſch, Sohn des Staatsrechtslehrers G. au der 
Univerſität zu Graz, iſt wegen Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt ꝛc. zu anderthalb Jahren Gefänguiß ver⸗ 
urtheilt worden. 


: Lon dou, 16. Februar. Geſtern Nachmitag hörte 
der Parkwärter der aſtronomiſchen Station zu Greenwich 
eine heftige Exploſioun und fand in der Nähe des Obſer⸗ 
vatorinms einen ſchrecklich verſtüämmelteu Menuſchen. Der 
noch Lebende ſtarb nach einer halben Stunde. Neben 
ihm fanden ſich Bruchſtücke einer Flaſche; in einer Kleider⸗ 
taſche fand man eine Karte mit dem Namen Pourdin. 
Dieſes Ereigniß wird in Beziehung gebracht mit einer 
in London von der Polizei entdeckten mit dem letzten 
Barifer Attentat zuſammeuhängenden Verſchwörung ang: 
ländiſcher Anarchiſten, zu denen Ponrdin gehört haben 
fol. Seine Verhaftung fürchtend, habe er größere 
Maſſen von Spreuaſtoffen beiſcite bringen wollen, wobei er 
ſelbſt zum Opfer fiel. Doch wird auch der Verdacht laut, 
es ſei ein Attentat gegen das Obſervatorinm ſelbſt beab⸗ 
ſichtigt geweſen. 
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Danzig, 16. Hebruar. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morftein.- 

Weizen (p. «4 Gr Au.⸗ Mark | Termin April⸗Mai. | ! 12,50 
Gew.): unverändert. Tranſit 5 85,50 
Umſatz 200 To Regulirungspreis z. 


inl. hochbunt u. weiß 131—132 freien Verkehr 110 
oe hellbunt 130 erſte gr. (660 —700 Gr 132 
Tranſit hochb. u. weiß 111 „, kl. (625—660 Gr.) 415 
„ bean 110 181 inländiſch .. 138 
Term. z. f. B.April⸗Mai 186,50 Erbſen „ on.) 350 
Tranſit „ „ 126,5 5 Tranſit . 90 
Regulirungspreis z. x Rübſen inländiſch .. 205 
freien Verkehr . 152 Rohzucker inl. Rend. 880% 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ ruhig. 12,90 
Gew.): unverändert. S 8 iritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . . . 109110] Liter ) kontingentirt 51,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 85 nichtkontingentirt. 31,90 


Königsberger Coursber. vom 15. Februar, (Franz Dick), B.⸗G. 
Geld 


yotdeken-Gertificate und Frier.-Sstigatie nen. Z. Brief bez. 
— d. Genoſſ. Grundcreditbank f. Preußen * 109,00 | 99.00 | a 
zrior.⸗Obligationen d. Brauerei Bergſchlöß hen * 104.— 103,50 
Königsmühler NF Hyp.⸗Antheilſch 48 101. —— — 
Pinnauer as . do. 1104, — 103, —— 
Engliſch⸗Brunner Vrauerel do. 2 —— — — 
Waldſchlößchen⸗ Brauerei Allenſtein do. 4—.— er) nn 
Trauerei Rafenkurg , . - . do. 44 —— 1 ———— 
do. Ponarth . » do. 4 —.— — — 
do. Schönbuſch, rückz. 105, do. 4½ J 108, a — 
do. o. neue do. 5 — — — 
do. Wiäbold, rückz. 105, do. 4 — 4 — — 
Antheilſch. d. * Walzmähle räückz. 105, 2 4 %% —— —— — 
Syp.⸗Antheilſch. d. Konigsb. Maſch.⸗Fabr., rückz. 105, 5 — — — 
Actien. . Div. 6 —.— 

Königsberger a Zeitungs⸗Actien f 9 132.— 131,.— —.— 
Oſtyrenßiſche Zeitungs⸗Aktien | 17 J 37.ä— —— — 
Inſter burger Spinnerei⸗Actien, abgeſt fco, Zinſen 2 — — — 
Genoſſ. Grundcreditbank f. d. Prev, Preußen Act 19 —.— 137. —— 
Ninnauer Mühlen⸗Actien 2 „64 —.—50.— . 
Brauerei Bergſchlößchen⸗Actien „ 20 4 —.—285,.— —— 
do. Ponuarth do. 71 121 „ 21% —.— 288.— 
do. Tilſtt do. N 4 169 0 * N h 8 —— 242.— —— 
do. Schönbuſch do. : 2 12 1161.— 1 —.— 14 —— 


Königsberg, 16. Februar. Spiritns bericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle ⸗K 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 50,25 Ge 
unkonting. Mk. 30,50 Geld. f 

Berlin, 16. Februar. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 135—147, per Mai 143,75, per Juli 145, 
— Roggen loco Mk. 120—126, per Mai 127,75, per Juli 129,00, — 
Hafer loco Mk. 135—176, per Mai 135,50, per Jul 135,50 — 
— Spiritus loco Mk. 32,10, per Februar 36,20, per April 56,60, 
per Mai 36,90. Tendenz: Weizen und Roggen ſeſter, Hafer 
777 Spiritus matt. Privatdiskont 1% ¼. Auffiſche Notes 
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Reichstag. 
50. Sitzung am 15. Februar. 

Die Weiterberathung des Poſtetats ſetzt bei den einmaligen 
Ausgaben des ordentlichen Etats ein. Die erſten Poſitionen 
dieſes Kapitels, welche theils erſte, theils weitere Raten für 
neue Dienſtgebäude, Erweiterungsbauten bezw. Erwerbung von 
Bauplätzen betreffen, werden auf Antrag der Kommiſſion an⸗ 
ſtandslos bewilligt. Titel 26 fordert für die Herſtellung eines 
neuen Dienſtgebäudes in Dt. Krone als erſte Rate 71500 Mark. 
Die Kommiſſion hat auch dieſen Poſten bewilligt. 

Abg. Sch midt⸗ Warburg (Ctr.) tadelt die luxuriöſen Poſt⸗ 
bauten im Allgemeinen und namentlich im Vergleich zu den 
Juſtizgebäuden. Der Neubau in Deutſch⸗Krone, einem Städtchen 
von kaum 10000 Einwohnern, ſei viel zu hoch veranſchlagt. Er 
beantragt, die Poſition für dieſes Jahr zu ſtreichen. 

Direktor im Reichspoſtamt Fiſcher: Der Neubau in 
Deutſch⸗Krone erfordert größere Maße und Räume, weil von 
dem dortigen Poſtamt zahlreiche Filialen abhängen. Das jetzige 
Poſtgebäude iſt ſo baufällig, daß man bei weiterer Benutzung 
den Einſturz desſelben befürchten muß. Ein Vergleich der Poſt⸗ 
bauten mit den Juſtizgebäuden unter ſonſt gleichen Verhältniſſen 
iſt nicht angängig, da der Verkehr des Publikums in den Poſt⸗ 
gebäuden ein viel größerer iſt, wie in den Juſtizgebäuden. 

Abg. Gamp (Reichsp.): Nicht die Größe einer Stadt iſt für 
die Größe eines Poſtgebäudes entſcheidend, ſondern es müſſen 
alle wirthſchaftlichen Verhältniſſe des Bezirkes in Betracht gezogen 
werden, dem das Poſtgebäude dienen ſoll. Ich möchte darauf 
verweiſen, daß eine ganze Reihe von Bahnhöfen auf freiem 
Felde ſtehen und doch wegen der Umladeverhältniſſe und aus 
ſonſtigen Verkehrsgründen eine große Bedeutung erreicht haben. 
Der Vergleich zwiſchen Juſtizgebäuden und Poſtgebäuden, den 
der Herr Abg. Schmidt gezogen hat, iſt gänzlich verfehlt. Ich 
gebe ja zu, daß die Juſtizverwaltung ſich bei ihren Bauten 
beſonderer Sparſamkeit befleißigt, aber wir haben auch mehr 
wie einmal die Erfahrung gemacht, daß die Juſtizgebäude ſich 
bald nach ihrer Errichtung als völlig unzureichend erwieſen und 
Neu⸗ bezw. Erweiterungsbauten nothwendig gemacht haben. So 
in Moabit. Wenn aber noch irgendwie Zweifel an der Noth⸗ 
wendigkeit des Neubaues in Deutſch⸗Krone beſtänden, ſo müßten 
ſit vor der Begründung, welche der Poſition im Etat gegeben 
ſt, ſchwinden. In den Motiven für die Poſition iſt die Noth⸗ 
wendigkeit des Neubaues überzeugend nachgewieſen durch die 
Darſtellung der Baufälligkeit des jetzt von der Poſt benutzten 
Gebäudes. Dem Gebäude droht der Einſturz, und es handelt 
ſich dabei nicht nur um eine Gefahr für die Poſtbeamten, ſondern 
auch um eine ſolche für das Publikum. Der letzte Sturm hat 
ezeigt, wie leicht die ſchwerſten Unfälle durch den Einſturz von 
zebäuden herbeigeführt werden können. Ich möchte Sie dringend 
erſuchen, der Poſition zuzuſtimmen. (Beifall.) 

Abg. Müller⸗Sagan (freiſ. Volksp.) will die Poſition für 
Deutſch⸗Krone nicht anfechten, wünſcht aber für die Poſtgebäude 
weniger Ornamentik und einen ruhigeren, vornehmeren Stil. 

Die Forderung wird gegen die Stimmen des Centrums, 
der Freiſinnigen Volkspartei, der Sozialdemokraten und eines 
Theils der Freiſinnigen Vereinigung bewilligt. 

Die Forderung für Erwerbung eines Grundſtücks in Liſſa 
wird nach dem Antrage der Kommiſſion geſtrichen. 

Damit iſt das Extraordinarium erledigt. 

Es folgt die Berathung der Einnahmen. Der Etatsanſchlag 
iſt in der Kommiſſion um 3470000 Mk., nämlich von 245 500 000 Mk. 
auf 248 970000 Mk. erhöht worden. 

Abg. v. Staudy (dk.) beantragt, den Etatsanſchlag der Poſt⸗ 
verwaltung wieder einzuſetzen. 

Direktor im Reichsſchatzamt Aſchenborn: Wir haben für 
die Etatsaufſtellung keine beſtimmte rechtliche Norm, es kann 
dabei nur die Praxis maßgebend ſein. Die Etatsveranſchlagung 
erfolgt immer in derſelben Weiſe. Es wird zunächſt ermittelt, 
in welchem Prozentſatz im laufenden Jahre die Einnahmen 
geſtiegen ſind, und es werden ferner die beſonderen wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe berückſichtigt. Genau nach demſelben Ver⸗ 
hältniß iſt die Etatsaufſtellung für 1894/95 erfolgt. 

Abg. Richter (Freiſ. Volksp.): Nicht der Etat iſt der richtigſte, 
der Jahr aus Jahr ein aufgeſtellt wird nach einer Schablone, 
Has der, der ſich der Wirklichkeit anpaßt. Liegen wirklich 
Momente vor, die es rechtfertigen, in dieſem Jahr weniger ein⸗ 
zuſetzen, als die durchſchnittliche Steigerung der letzten drei 
Jahre betrifft? Gerade umgekehrt. Die letzten 3 Jahre ſind 
durchwegs ungünſtigere Jahre geweſen für die Entwickelung der 
Poſt. Dann iſt das Jahr 1892/93, auf welchem die Berechnung 
fußt, ein beſonders wirthſchaftlich ungünſtiges Jahr. Iſt aber 
die Regierung unparteiiſch in dem Augenblicke, wo es ihr wegen 
er Steuervorlagen daran liegen muß, die Finanzlage als 
möglichſt ungünſtig hinzuſtellen? Der Staatsſekretär hat auch in 
der Kommiſſion nichts vorgebracht, was ſeiner Rede auf dem 
Handelstage widerſprechen könnte; er hat nur gemeint, man 
müſſe ſicher gehen, man könne nicht wiſſen, ob nicht die Cholera 
im nächſten Jahre wiederkäme. Auf die Cholera können wir 
doch keinen Etat aufbauen. (Heiterkeit.) Meines Erachtens würde 
es den Einzelſtaaten gegenüber ganz unverantwortlich gehandelt 


ſein, wenn wir den Etatsanſatz niedriger ſtellten, als die Budget⸗ 


kommiſſion veranſchlagt hat, und wenn wir dadurch zu einer 
ungerechtfertigten Steigerung der Matrikularbeiträge kämen. 
(Beiſall links.) 

Staatsſekretär Dr. v. Stephan: Der Etat iſt nicht mit 
Abſicht ungünſtig aufgeſtellt worden. Nach dem Abſchluß vom 
Dezember 1893 hat ſich bei der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 
ein Ueberſchuß von 5 Millionen ergeben, 1892 aber von 7 
Millionen. Die Verhältniſſe liegen alſo nicht ſo günſtig. Auf 
dem Handelstage konnte ich von einer Steigerung des Verkehrs 
ſprechen, weil im Dezember immer eine ſolche Steigerung ein⸗ 
tritt. Ein Ueberſchuß, wie ihn die Kommiſſion ausrechnet, iſt 
etwas Unerhörtes und noch nicht vorgekommen; denn das be⸗ 
deutet eine 22prozentige Erhöhung der Einnahmen. Die Poſt⸗ 
verwaltung iſt ein Strom, der in ſeinen Einnahmen von ſeinen 
Zuflüſſen abhängig iſt. Wir befinden uns nicht im Zeichen des 
Aufſchwungs, das beweiſt der Rückgang unſerer Auswanderung. 
Was glauben Sie, daß uns der Sturm der letzten Tage gekoſtet 
hat? (Heiterkeit.) An 600 000 Mk. Ich bitte Sie, unſeren Etats⸗ 
anſatz wieder herzuſtellen. 

Der Antrag der Kommiſſion wird angenommen. Dagegen 
ſtimmen nur die geſammte Rechte und die Nationalliberalen. 

Der Reſt des Poſtetats wird ohne Erörterung bewilligt. 

Nächſte Sitzung: Freitag. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. Februar. 


— Die Geueralverſammlung der beamteten Thier ärzte 
der Provinz Poſen findet am Sonntag in Bromberg ſtatt. 


— Unter dem Vorſitz des Herrn Regierungsraths Pfennig 
aus Marienwerder als Kommiſſars des Königlichen Provinzial⸗ 
Schul⸗Kollegiums in Danzig und im Beiſein des Herrn Re⸗ 
ierungsraths Pliſchke aus Danzig ſowie des biſchöflichen 
ommiſſars Herrn Dekan Kunert von hier fand am 13., 14. 
nd 15. d. Mts. die mündliche Entlaſſungsprüfung am 
hieſigen Lehrer ⸗ Seminar ſtatt. Das Ergebniß iſt ein 
günſtiges; denn ſämmtliche 30 Abiturienten, welche ſich 


Der Geſellige. 


der Prüfung unterzogen, beſtanden und erwarben ſich dadurch 


die Berechtigung zur proviſoriſchen Anſtellung im Schulamte. 
Ihre Namen find: Behrendt, Brocki, Budzisz, Budzinski, 
Cymanowski, Domanski, Duſchinski, Fabian, Felski, Franz, 
Freundt, Gulgowski, Herder, Kludzynski, Krajewski, Kulerski, 
Laufer, Lozinski, Manthey, Murſchewski, Ortmann, Radke, Reinke, 
Schwanitz, Siewert, Stelter, Trojanowski, Vetter, Wallrand. 

— Der Bahnhof zweiter Klaſſe Amſee iſt in einen Bahnhof 
dritter Klaſſe umgewandelt und die Verwaltung deſſelben einem 
Stationsaufſeher übertragen worden. 


— Der Gerichtsaſſeſſor Reiß aus Köslin iſt zum Staats⸗ 
anwalt in Bromberg ernannt. 

— Der Regierungs⸗BaumeiſterlFiſcher zu Bromberg iſt zum 
Meliorations⸗Bauinſpektor ernannt. 

— Dem Holzhauermeiſter Nehring zu Besznica im Kreiſe 
Strasburg Wpr. iſt das allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Der Kaiſer hat der Arbeitertochter Auguſte Görke in 
Kurzebrack zur Beſchaffung einer Nähmaſchine ein Gnadengeſchenk 
von 50 Mk. gewährt. 

Thorn, 15. Februar. In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts wurde gegen die Altſitzerfrau Wilhelmine 
Thober aus Mocker wegen wiſſentlichen Meineides verhandelt. 
Der Beſitzer K. aus Ober⸗Naſſau hatte im September und Oktober 
1892 Milch an den Viktualienhändler S. hierſelbſt geliefert, wofür 
dieſer zuletzt 36 Mark ſchuldete. Als S. wegen der Schuld ver⸗ 
klagt wurde, behauptete er, an die Frau Thober, welche die 
Milch ausgetragen hat, am 28. und 30. September ſechs und 
vier Mark bezahlt zu haben. Dies beſtritt Frau Thober eidlich 
und ſollte damit einen Meineid geleiſtet haben. In der heutigen 
Beweisaufnahme wurde aber dargethan, daß die Angeklagte an 
jenen Tagen gar nicht Milch ausgetragen hat, vielmehr beim 
Kartoffelgraben auswärts beſchäftigt geweſen iſt. Sie kann alſo 
das Geld nicht erhalten haben. Der Staatsanwalt beantragte 
ſelbſt die Freiſprechung, welche auch erfolgte. — Dann erſchien 
der Schuhmacher Franz Sliwinski aus Schönſee wegen 
Raubes auf der Anklagebank. Der Eigenthümer Z. erſchien am 
27. September v. Is. beim Angeklagten, um ſich einen Stiefel 
ausbeſſern zu laſſen. Nachdem dies geſchehen war, gingen beide 
in ein Lokal, um ſich zu ſtärken. Es wurde tüchtig gezecht und 
auch noch ein anderes Lokal aufgeſucht, ſo daß es Abend geworden 
war, als beide den Heimweg antraten. Dabei ſoll Sliwinski 
den Zulawski niedergeſtoßen haben, wobei letzterem das Porte⸗ 
monnaie aus der Taſche fiel. Sliwinski ergriff daſſelbe und 
äußerte, er werde es nach Hauſe nehmen und am anderen Tage 
könne 3. es ſich abholen. Z. ſchrie aber um Hilfe, und als ein 
Nachtwächter herbei kam, ließ Sliwinski das Portemonnaie zur 
Erde fallen. Nun fehlten aber 3 Mark aus demſelben, und die 
Anklage wirft dem Sliwinski vor, ſich dieſe mit Gewalt angeeignet 
zu haben. Die Geſchworenen hielten aber nicht Raub, ſondern 
nur Diebſtahl für erwieſen, und ſo wurde Sliwinski zu ſechs 
Monaten Gefängniß, unter Anrechnung von 2 Monaten auf die 
Unterſuchungshaft, verurtheilt. 

Biſchofswerder, 15. Februar. In der letzten Stadt- 
verordneten⸗Sitzung wurde der bisherige Vorſteher, Bürgermeiſter 
a. D. Kollpack, wieder⸗, zu deſſen Stellvertreter der Beſitzer 
Tomaſchinski und zu Schriftführern die Hotelbeſitzer Peſchlack 
und Mundelius gewählt. Die Einführung der neuen Gehalts- 
ordnung für die Lehrer ſchon vom 1. April 1894 ab wurde ab⸗ 
gelehnt, weil der Kommune erhebliche Ausgaben bevorſtehen, 
die im Haushaltsetat nicht vorgeſehen ſind, ſich augenblicklich 
auch noch nicht ganz überſehen laſſen. Erſt nach genauer Feſt⸗ 
ſtellung dieſer Ausgaben ſoll die Gehaltsordnung vom 1. April 
1895 ab eingeführt werden. Die von der Regierung geforderte 
Kanaliſation des Stadtgrabens, die auf mehr als 4000 Mark 
veranſchlagt iſt, jedenfalls aber bedeutend mehr koſten würde, 
wurde ebeufalls abgelehnt, weil dieſes Projekt keineswegs 
praktiſch erſcheint, das Waſſer ſich oberhalb beſſer nach der 
Oſſa abführen laſſen würde und dieſe Abführung bedeutend 
billiger wäre. Nach dieſer Richtung hin ſoll das Projekt erſt 
geprüft und dann ſpäter darüber Beſchluß gefaßt werden. 

Hohenkirch, 14. Februar. Zur Stiftung eines Krieger’ 
vereins fand dieſer Tage hier eine Verſammlung ſtatt, zu 
welcher durch Herrn Lieutenant Schultz⸗Braunsrode auch die 
Offiziere des Beurlaubtenſtandes geladen waren. Trotz des 
heftigen Sturmes und Regens waren auch die Herren Landrath 
Peterſen und Bezirks Hauptmann Vanaſſe aus Brieſen erſchienen. 
Herr Schultz ſprach über den Zweck eines Kriegervereins und 
verlas die Statuten des Brieſener Vereins, welche denn auch 
angenommen wurden. Es folgte ein Hoch auf den Kaiſer und 
die Nationalhymne. Dann hielt Herr Landrath P. eine An⸗ 
ſprache. Da ſich bereits 68 Mitglieder durch Unterſchrift zum 
Beitritte verpflichtet haben, galt der Verein als gegründet. 
Vorſitzender und Kommmandeur iſt Herr Schultz⸗Braunsrode. 
Eine Geueralverſammlung iſt zum 24. d. Mts. feſtgeſetzt. 


Marienwerder, 15. Februar. Herr Oberſt Gerike, der 
Kommandeur des Artillerie-Regiments Nr. 35, iſt heute aus 
Graudenz hier eingetroffen, um die Vorſtellung der Rekruten 
entgegenzunehmen. 


Oſche, 15. Februar. Herrn Kaufmann Rayko ws ki iſt zu 
ſeinem 50jährigen Bürgerjubiläum von der Gemeindevertretung 
ein prachtvoll ausgeſtattetes Ehrendiplom überreicht worden. 

Putzig, 15. Februar. Die bisher der Frau Gutsbeſitzer 
Riebow in Polſchau auf der Putziger Kämpe gehörige 480 
Morgen große Beſitzung iſt für 120000 Mk. in den Beſitz des 


[Herrn Kaufmann Philipp Iſaacſohn in Berlin übergegangen. 


1 Schöneck, 15. Februar. Ein Zeichen ſchlechter Zeit find 
die vielen hier vorkommenden Zwangsvollſtreckungen. 
Zur Subhaſtation ſtanden hier drei Grundſtücke; eins davon iſt 
geſtern für 10500 Mk. verkauft worden. — Der Lehrer B. aus 
Jariſchau iſt ſeit einigen Tagen ſpurlos verſchwunden. Er 
hatte ſich zu einer Hochzeitsreiſe begeben und iſt von dort nicht 
zurückgekehrt. Ä 

yz Elbing, 15. Februar. Herr Theaterdirektor Gott⸗ 
ſcheid beabſichtigt, bei der Anweſenheit des Kaiſers in unſerer 
Provinz zum Kaiſermanöver das Feſtſpiel „Guſtav Adolf“ von 
Otto Devrient mit Dilettanten zur Aufführung zu bringen. 
Herr Gottſcheid hat die Direktion unſeres Stadttheaters auch 
für die Saiſon 1894/95 übernommen und gedenkt in der nächſten 
Zeit die Oper beſonders zu berückſichtigen. — Heute Abend 
ſtellte ſich bei heftigem Sturm ein ſtarker Schneefall ein, ſo 
daß die Erde wieder ein vollſtändig winterliches Ausſehen an⸗ 
genommen hat. 


H Königsberg, 14. Februar. Der Magiſtrat hat den 


Stadtverordneten einen neuen Beſoldungsplan für die 
ſtädtiſſchen Lehrer zur Genehmigung vorgelegt, nach welchem 
die Alterszulagen nicht mehr, wie bisher, nach erſt vier, ſondern 
ſchon nach drei Jahren gewährt werden. Die Mehrbelaſtung 
des ſtädtiſchen Haushalts beträgt nach der Vorlage 32000 Mk. 
— Von wie großer Bedeutung der ruſſiſche Zollkrieg für 
die Steuerkraft vieler Einwohner iſt, beweiſt die Thatſache, 
daß ein hieſiger Kaufmann, der im vorigen Jahre ſein Ein⸗ 
kommen mit 100000 Mk. deklarirte, ſich in dieſem Jahre nur 
mit der Hälfte eingeſchätzt hat. — Um die Stelle des zweiten 
Bürgermeiſt ers haben ſich bis jetzt nur wenige, und zwar 


nur auswärtige Perſonen beworben, 
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ei Pillau, den 15. Februar. Die beiden von ſchwediſchen 
Matroſen erſtochenen deutſchen Matroſen ſind einer Ver⸗ 
wechſelung zum Opfer gefallen; nicht ihnen galt die Rache der 
Schweden, ſondern zwei anderen Matroſen, einem Ruſſen und 
einem Deutſchen, angeblich vom Dampfer „Jupiter“. 


Braunsberg, 14. Februar. Am Montag war ein Vieh⸗ 
händler hier eingetroffen, um auf dem Viehmarkte Einkäufe 
zu machen. Er kehrte im H.'ſchen Hotel ein, und als er zu 
Bette ging, legte er ſeine Weſte mit der Geldtaſche, in welcher 
ſich 1400 Mark in Hundertmarkſcheinen und ein Fünfzigmark⸗ 
ſchein befanden, unter das Kopfkiſſen, ließ aber die Thür zu 
ſeinem Zimmer offen. Als er Morgens erwachte, war die Weſte 
mit dem Gelde verſchwunden. Der Dieb hat noch nicht ermittelt 
werden können. 

Braunsberg. 14. Februar. Die hieſige Lehrerſchaft 
bereitet eine Eingabe an den Landtag vor, in welcher um Erlaß 
eines Dotation sgeſetzes und um Gleichſtellung der Volks⸗ 
ſchullehrer mit den Subalternbeamten J. Klaſſe gebeten wird. 
Auch die Lehrer des ganzen Ermlandes und der weitern Um⸗ 
gebung ſollen ſich durch Unterſchriften an der Eingabe betheiligen. 


Y Allenſtein, 15. Februar. Ein ſchrecklicher Vorfall ereignete 
ſich heute Vormittag. Schornſteinfeger meiſter G., einer 
unſerer angeſehenſten Bürger, erſchoß jich in ſeiner Wohnung 
mittels eines Revolvers, der außer mit Patronen noch mit 
Waſſer geladen war. Noch kurz zuvor war er in ſeinem Ge⸗ 
ſchäfte thätig geweſen und hatte mit verſchiedenen Bekannten 
heitere Geſpräche geführt. Was ihn in den Tod getrieben hat, 
entzieht ſich vorläufig genauerer Kenntniß, doch vermuthet man 
zerrüttete Vermögensverhältuiſſe. Er war Wittwer, und ſeine 
Kinder befinden ſich in guten Lebensſtellungen. Herr G. bekleidete 
verſchiedene ſtädtiſche Ehrenämter, gehörte viele Jahre hindurch 
dem Stadtverordneten -Kollegium an und war Mitglied des 
katholiſchen Kirchenvorſtandes. 

J Lötzen, 15. Februar. Als Delegirter des Kreiſes Lötzen 
zur Genoſſenſchafts⸗Verſammlung der oſtpreußiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für die Wahlperiode 
1. April 1894 bis 31. März 1900 iſt der Gutsbeſitzer Nagel zu 
Gneiſt gewählt worden. — Am 1. April beginnt bei der hieſigen 
Kreislehrſchmiede ein neuer Kurſus, der 3 Monate dauert. 
Die erfolgreiche Abſolvirung dieſes Kurſus berechtigt zum ſelbſt⸗ 
ſtändigen Betriebe des Hufbeſchlaggewerbes. 

* Serbanen, 14. Februar. Das Schöffengericht hatte 
ſich heute mit einer Anklage gegen den Arzt Dr. B. aus dem 
Dorfe Muldszen zu beſchäftigen. Herrn B. wurde eine Ueber⸗ 
tretung des § 307 St.⸗G.⸗B. vorgeworfen, denn er hatte 
Medikamente und pharmaceutiſche Präparate, die er in größeren 
Mengen aus einer Apotheke bezogen hat, verarbeitet bezw., da 
ſie bereits nach ſeiner Vorſchriſt vom Apotheker angefertigt 
waren, in kleineren Mengen an ſeinen ſehr umfangreichen 
Patientenkreis abgegeben. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 
150 Mark Geldſtrafe. 

Fordon, 14. Februar. Seinen 80. Geburtstag beging 
vorgeſtern der hieſige Stadtälteſte, Herr Bredtſchneider. 
Aus Anlaß dieſes Feſttages wurde ihm vom Landwehrverein, 
deſſen Ehrenmitglied Herr B. iſt, ein Morgenſtändchen gebracht, 
worauf Herr Bürgermeiſter Bohn ihn beglückwünſchte. 

x Kolmar, 15. Februar. Am 16. d. Mts. tritt der Schlacht 
zwang in Kraft. Es müſſen von jetzt ab nicht nur die Schlächter, 
ſondern auch ſämmtliche andere Bewohner ihr Vieh — aus⸗ 
genommen iſt Federvieh — im hieſigen Schlachthaus ſchlachten. 
— In der letzten Stadtverordneten-Sitzung iſt einſtimmig ber 
ſchloſſen worden, am hieſigen Orte eine Unter ſuchungs⸗ 
Station für Nahrungs⸗ und Genußmittel einzurichten. Es iſt 
ein Betrag von 2000 Mk. hierzu bewilligt worden. 


F Aus dem Kreiſe Zuin, 14. Februar. Am vergangenen 
Sonnabend iſt die neuerbaute evangeliſche Schule in Ober⸗ 
ſee unter großer Betheiligung feierlich eingeweiht worden. — 
Der Rittergutsbeſitzer v. Kowalski in Sarbin owo ſteht 
wegen ſeines Beſitzthums mit der Anſiedelungs-Kommiſſion 
in Unterhandlung. 


Stolp, 15. Februar. Der Maurer Hackbarth zu Stolp 
ſtürzte jich in der vorigen Nacht im Fieberwahn aus feiner 
Wohnung im zweiten Stock und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, 
daß ſein Tod in wenigen Stunden eintrat. 


e Lauenburg, 11. Februar. Der Buchhändler Ferley, 
welcher ſich vor 14 Tagen mittelſt Re vol ver zu tödten ver⸗ 
ſuchte, iſt geſtern geſtor ben. Die Kugel war in den Kopf 
gedrungen, aber nicht aufzufinden geweſen. — Im Mallſchützer 
Walde wurde geſtern ein Keiler geſchoſſen, der ausgebrochen 
226 Pfd. wog. Nach dem erſten Schuß verſuchte der Keiler den 
Jäger aufzunehmen, doch zwei weitere Kugeln machten ihm den 
Garaus. 
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Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaltion die darin ausgeſprechenen Anſichten nicht vertritt, fofen nur die 
Sache von allgemeinem Inte reſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 

ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 

Wird die deutſche Laudwirthſchaft durch den ruſſiſchen 

Handelsvertrag geſchädigt? 

Für den Fall, daß der Reichstag die Genehmigung des 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrags verweigert, wird die Frage an 
die Wähler herantreten, ob ſie mit dem Votum ihrer Abgeord⸗ 
neten einverſtanden ſind oder nicht. Es dürfte deshalb die Pflicht 
jedes Landmanns fein, ſich darüber Klarheit zu verſchaffen zu 
ſuchen, von welchem Einfluß der ruſſiſche Handelsvertrag auf 
die Preiſe von Roggen und Weizen ſein würde. 

In Nachſtehendem möchte ich nun zeigen, wie ich den Ver⸗ 
ſuch gemacht habe, mir über den Einfluß des Zollvertrages auf 
den Preis von Weizen und Roggen ſpeziell für Weſtpreußen 
Klarheit zu verſchaffen. 

Es liegen mir einige Börſenberichte von Paul Chales und 
eine Preisſcala für Inland⸗ und Tranſit⸗Roggen und Weizen von 
Ernſt Mix aus Danzig vor. Dem Börſenbericht entnehme ich, 


um die Schwierigkeit der Qualität zu überwinden, die Termin⸗ 
preiſe für kürzeſte Termine, der Preisſcala in jedem der drei 
letzten Monate die höchſte und niedrigſte Differenz zwiſchen den 
Preiſen für inländiſches Getreide und dann für Tranſit. 


Chales Mir 
21/10. 133 122 11 17./710. | 133 125 8 
28./10. 136% 121½ 15 31/10. 137 123 14 
18.711. | 136 116 20 7484. | 137 ,1.128 17 
25./11. | 136½ | 115 21½ 1 21./11.| 136 1115 11 
16/12. 137 123½ 13½ 12/12. 138 | 117 21 
25./12. | 136 | 12317, 12½ 26/12. 135 | 118 17 


Hiernach iſt alſo der Inlandweizen nach Chales nur 11 bis 
21½ Mark theurer als der ruſſiſche im Tranſitlager in Danzig, 
nach Mix ſogar nur 18— 21 Mark theurer; wenn alſo auch der 
Zoll auf 35 Mark pro Tonne ermäßigt wird, ſo wird deshalb 
doch kein Centner Weizen aus dem Tranſitlager in den inländiſchen 
Verkehr übergehen. Der Abſchluß des Handelsvertrages mit 
Rußland wird alſofauf den Inlandspreis von Weizen in Danzig 
von keinem Einfluß ſein. Wie aber ſtellt ſich die Sache an der 
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ruſſiſchen Grenze? Nach den hier gemachten Angaben ſtellt ſich 
die Eiſenbahnfracht von Warſchau nach Thorn um 64 Mark pro 
10000 Kilo billiger als nach Danzig, alſo pro Tonne um 6,4 Mk. 
billiger, es würde alſo Warſchauer Weizen, welcher im Tranſit⸗ 
lager von Danzig 118 Mark koſtet, in Thorn unverzollt 111,60 
Mark koſten, mit Zoll von 35 Mk., alſo 146,60 Mk., gezahlt ſind 
in Thorn in den letzten 3 Monaten aber uur 127—136 Mark. 
Alſo auch hier würden ſich nach Abſchluß des Zollvertrags 
nichts ändern. Der Polniſche und Ruſſiſche Weizen wird 
weiter durch das Tranſitlager den Weltverkehr ſuchen, den 
hieſigen Lokalverkehr meiden, und wenn wirklich von einzelnen 
nahe an der Grenze und weit von ruſſiſchen Bahnen gelegenen 
Ortſchaften etwas Weizen doch über die Grenze gebracht werden 
jollte, jo könnte dies doch nur ſo wenig fein, daß es unmöglich 
einen großen Druck auf die hieſigen Preiſe ausüben könnte. 
Wir kommen jetzt zum Roggen. 


Chales 
Dat. Inland Tranſit Diffrz. 


Mir 
Dat. Inland Tranſit Diffrz. 


2./10. 115 | 91 24 | 3./10. 16 9422 
28./10. 117 9225 17/10. 116 [ 91 25 
18/11. 114½ 85 29% 7/11. 117 | 90 27 
25/11. 115 81 | 34 8/11. | 117 | 8 34 
16/12. 114 84 | 30 5/12. | 116 | 8 33 
23.12.1114 | 84 | 30 19.12..| 114 | 8 3] 


Hierbei muß ich bemerken, daß der in Danzig für Roggen 
notirte Preis für Roggen von 120 Pfd. holländiſch gilt und 
daß jedes 1 Pfd. Mehrgewicht mit 1 Mk. pro Tonne mehr be⸗ 
zahlt wird, und da der Roggen dieſes Jahres recht ſchwer iſt, 
ſo iſt bis 10 Mk. über Notiz faktiſch gezahlt. 

Wir ſehen nun aus obiger Aufſtellung, daß beſonders in 
der zweiten Hälfte November der Preis für Tranſitroggen ſehr 
ſtark gefallen iſt, ſo daß die Differenz faſt die Höhe des Zolles 
von 35 Mark erreichte, immerhin blieb dieſelbe noch dar⸗ 
unter, und ſtieg dann im Dezember nach Chales auf 30 
Mark, nach Mix auf 31—33 Mark, ſo daß immerhin nach 
dem Abſchluß eines Zollvertrages eine Ueberführung 
des Roggens aus dem Tranſitlager in den freien Ver⸗ 
kehr ausgeſchloſſen bliebe. Anders aber geſtaltet ſich die Sache 
in Thorn, dort ſtellt ſich der Preis des Roggens, der nach Mix 
in Danzig 83 Mk. koſtet, auf 83 minus 6,40 alſo 76,60 Mk., hierzu 
35 Mk. Zoll, macht 111,60 Mk. In Thorn ſind in den Monaten 
Oktober bis incl. Dezember 114— 122 Mk. gezahlt, da aber der 
Danziger Preis für Roggen von 121 Pfd. gilt, wie oben geſagt, 
in Thorn aber die Preiſe nach Qualität notirt ſind, ſo würde 
zur Vergleichung wohl nur der niedrigſte Preis von 114 Mk. 


Es werden predigen: 


ges geben e ee Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen der Kaufmann mir ſeinen Aufenthaltsort gefl. 


den 18. Februar, 10 Uhr: Pfr. Erd 
— 4 Uhr £ fr. Ebel. 3 
Donnerſtag, den 22. Februar, 6 Uhr: ad | 

Pfr. Erdmann. 61/9 Uhr: Pfr. Ebel Eheleute in Soldau wird b 

in Eichenkranz. . um 
Evangel, Garniſonkirche. Sonntag, 

a fi . Uhr „ 

Diviſionspfarrer Dr. Brand. Konkurs⸗ Verwalter 
Seite Courbiere. Sonntag, den 18. S 5 

Februar, 11½ Uhr, Gottesdienſt in . 


hr: Adolf und Hertha geb. Poſe⸗Woſien'ſchen 


13. Februar 1894, 
Nachmiltags 7 Uhr, 

5 das Konkursverfahren eröffnet. | 
Rechtsanwalt Dia 
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zur Geltung kommen; immerhin würde hier mit Erfolg ruſſiſcher 
Roggen nach Abſchluß des Handelsvertrages eingeführt werden 
können und würde hier den Preis um einige Mark drücken und 
würde dies nicht nur in Thorn, ſondern auch im weiteren Um⸗ 
kreiſe empfunden werden. Sobald aber die Preisminderung 
2,40 Mk. überſtiegen hat, müßte bei natürlicher Marktlage der 
Strom des ruſſiſch⸗polniſchen Roggens wieder in das frühere 
Bett nach dem Tranſitlager in Danzig zurückfließen, und der 
nachtheilige Einfluß des Handelsvertrages wäre, wenn auch nicht 
angenehm, ſo doch erträglich. Nun wird aber vielfach behauptet, 
daß in Polen und Rußland große Mengen Roggen aufgeſpeichert 
liegen, welche nur auf den Abſchluß des Zollvertrages warten, 
um dann Deutſchland zu überſchwemmen. Ich muß ſagen, 
ich halte es nicht nur für möglich, ſondern ſogar für wahr⸗ 
ſcheinlich, daß in Rußland trotz der fürchterlichen Hungersnoth 
in einigen Diſtrikten, z. B. Polen, namhafte Ueberſchüſſe 
von Roggen verblieben ſeien, welche ſchon des weiten Transportes 
wegen nicht zur Verwendung gekommen ſind. Zu dieſen Be⸗ 
ſtänden können in Folge der Differentialzölle leicht bedeutende Ueber⸗ 
ſchüſſe aus den Ernten von 1892 und 1893 gekommen ſein, und 
es wäre dann natürlich, daß Rußland alles daranſetzt, um zum 
Frühjahr möglichſt viel ſeiner Vorräthe nach Deutſchland abzu⸗ 
ſtoßen. Es würde dies darauf hinaus kommen, daß Rußland, 
nachdem es uns unſere alte Bezugsquelle für Roggen 1891 un⸗ 
nöthiger Weiſe abgeſchnitten hatte, uns jetzt zwingen will, ſeine 
Ueberſchüſſe aufzunehmen. Die deutſche Regierung aber würde 
hierzu durch den Handelsvertrag die Hand bieten. Für die 
deutſche Landwirthſchaft aber würde eine ſolche Ueberfluthung 
mit Roggen heute um ſo ſchlimmer ſein, als der niedrige Spiritus⸗ 
preis es unſern Brennereien unmöglich macht, auch den billigſten 
Roggen zu Spiritus zu verbrennen. 

Nun aber frage ich, Find dieſe großen Vorräthe wirklich 
vorhanden? Ein Verſuch meinerſeits, mich über dieſelben zu in⸗ 
formiren, iſt vollſtändig negativ ausgefallen. Dies würde nun 
freilich noch nicht beweiſen, daß dieſe Vorräthe wirklich nicht vor⸗ 
handen ſind, wohl aber, daß meine Verbindungen nicht ausreichen, 
mir darüber Klarheit zu verſchaffen, und daß ich es ſchon dem Herrn 
Reichskanzler überlaſſen muß, ſich durch Conſulate und Ver⸗ 
traueusmänner Gewißheit über das aus Rußland zu erwartende 
Quantum Roggen zu verſchaffen. Nun, vielleicht iſt der Reichs⸗ 
kanzler in der Lage, beruhigende Nachweiſung zu geben. So viel 
ſteht jedenfalls Felt, daß eine bedeutende Menge Ruſſiſch⸗Polniſcher 
Roggen in das Danziger Tranſitlager und von dort weiter ge⸗ 
gangen iſt. Wie ich höre, findet derſelbe Verwendung in eng⸗ 
liſchen Spiritusbrennereien. 

Sollten nun aber in Rußland und Polen bedeutende Mengen 
Roggen augeſammelt ſein, um nach Cenehmigung des Handels⸗ 
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bis zu einem gewiſſen Grade ein Preisrückgang erfolgen, für 
Thorn und Umgegend würde derſelbe aber noch nicht 30 Mark 
betragen, für Poſen und Schleſien wohl etwas mehr, dann aber 
würde der Ruſſiſch⸗Polniſche Roggen wieder in erhöhtem Maaße 
den Weltmarkt aufſuchen, und hier vielleicht einen ſehr viel 
größeren Preisdruck ausüben, welcher dann natürlich auf die 
deutſchen Roggenpreiſe zurückwirken müßte. Dieſes Letztere 
müßte aber in noch höherem Maaße geſchehen, wenn der Handels⸗ 
vertrag mit Rußland nicht geſchloſſen würde, und deshalb kann 
ich nicht finden, daß der Abſchluß des Handelsvertrages für 
uns ſo entſchieden nachtheilig ſein würde. 

Auch muß ich hier auf einen Umſtand aufmerkſam machen, 
der ſich freilich nicht ſtatiſtiſch nachweiſen läßt. In Folge der 
niedrigen Roggen⸗ und hohen Futterpreiſe iſt ein erheblich 
größeres Quantum Roggen verfüttert worden, und wird in 
Deutſchland von den Producenten weniger zum Markt gebracht 
werden, als dies nach Ausfall der Erute zu erwarten wäre, und 
werden wir wahrſcheinlich ein namhaftes Quantum des Ruſſiſchen 
Roggens zum Konſum brauchen. Doch dies ſind Vermuthungen. 

Ferner iſt in Betracht zu ziehen, daß die Regierung die 
Abſicht hat, den Identitätsnachweis für Getreide fallen zu laſſen. 
Sobald der Identitätsnachweis aufgehoben iſt, würden ſich die 
Danziger Kaufleute beeilen, ihren inländiſchen Weizen, der ihnen 
135—138 Mark koſtet, zu exportiren, um dagegen gleichwerthigen 
Weizen aus Polen oder aus dem Tranſitlager, welcher ihnen 
117—118 Mark koſtet, einzuführen. Da ferner die Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes in den andern deutſchen Seeſtädten 
ähnlich wirken würde wie in Danzig, ſo würde auch an deren Bezirk 
Raum für den nachdrängenden Poſener, Schleſiſchen, Poln. Weizen 
geſchafft werden. Wir haben geſehen, daß die Differenz zwiſchen 
Tranſit⸗ und Inland⸗Roggen auch jetzt noch in Danzig einige Mark 
geringer iſt, als der Zoll von 35 Mk. pro Tonne, ſo daß ſich 
noch immer von Danzig inländiſcher Roggen nach Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes mit Vortheil exportiren ließ. Daher glaube 
ich ſchließen zu müſſen, daß der Abſchluß des Handelsvertrages 
mit Rußland auf die Weizenpreiſe in Oſt⸗ und Weſtpreußen von 
gar keinem Einfluß ſein würde, bei Roggen dürfte ein kleiner 
Preisdruck in der Nähe der Grenze unausbleiblich ſein, doch 
würde dieſer Nachtheil reichlich ausgeglichen werden durch die 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes; für Poſen und Schleſien 
muß ich zugeben, daß der Nachtheil des Vertrages für dieſe 
Provinzen weſentlich ſein kann, wie weit hier die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes die Nachtheile, beſonders durch Beſeitigung 
der Konkurrenz von Oſt⸗ und Weſtpreußen, ausgleichen würde, iſt 
ſchwer zu berechnen, aber dieſer Nachtheil würde nur nachweisbar 
ſein, wenn in Polen wirklich ſehr bedeutende Vorräthe auf⸗ 
geſpeichert ſind, und würde nur ſo lange dauern, bis dieſe 
Vorräthe beſeitigt ſind. M. Conrad⸗Jakobkau. 


11 J. b. F., befäh., d. Prinzipal a. läng. 
Zeit z. vertr., m. Gutsvorſtandsſ. ber, 
ſucht z. 1. April od. ſpät. Stellung als 
Inſpektor. Gefl. Off. m. Gehaltsang. 
unt. Nr. 8417 a. d. Exp. d. Geſ. erbeten. 
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Der Verkauf ſoll meiſt⸗ 


läu⸗ 
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der Kapelle, Diviſionspf. Dr. Brandt. 

Rehden. Sonntag, den 18. Februar, 
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt. Nm. 
3 Uhr: Predigt. Vm. 10 Uhr Gottesd. 
und heil. Abendm. in Arnoldsdorf. 
Mittwoch, den 21. Febr., Nm. 5 Uhr: 
3. Paſſionsgottesdienſt in Rehden. 
Kallinowsky, Pfr. 

Kirchſpiel Radomno. Sonntag, den 
18. Febr., Jamielnick, Vorm. 10 Uhr, 
nebſt hlg. Abendmahl. Mittwoch, den 
21. Febr., Nachm. 5 Uhr, Radomno, 
Donnerstag, den 22. Februar, Nachm. 
5 Uhr, Neuhof, Paſſionsgottesdienſte. 
Vierhuff, Pr. 

Adl. Waldau. Sonntag, den 18. d. M., 
Dom. Reminiscere, Nachm. 3 Uhr: 
Gottesdienſt im Bethauſe. 

Pfr. Schallenberg. 

Rudnick. Sonntag, den 18. Februar, 
10 Uhr Vorm., Andacht: Pfr. Gehrt. 

Weißhof. Sonntag, den 18. Februar, 
2½ Uhr Nachm., Andacht: Pfr. Gehrt. 

Sacdrau. Sonntag Reminiscere, 10 Uhr 
Born: Pfr. Diehl. Pre 

Walddorf. Sonntag Reminiscere, 2 Uhr 

Nachm.: Pfr. Diehl. 
Sitzung der Stadtverordneten 

D Rang „den 20. Februar er., 

Nachm. 5 Uhr. 
Tagesordnung: 
A. Mittheilungen betreffend 
1. Standesamtsbericht für 1895, 
2. Reviſion der Kämmerei ⸗Kaſſe am 
30. Januar cr. 
B. Auträge betreffend | 
1. Verkauf der Grundſtücke Mark. pl. 3/4. 
2. Einrichtung des Dienſtgebäudes 
Nonnenſtraße 5. i 
3. Steuerordnung für öffentliche Luſt⸗ 
barkeiten. r 

4. Steuerordnung betreffend die Erhe⸗ 

bung einer Gemeindeſteuer vom 


ier. 
5. Aenderung der Bauordnung vom 
13. Juni 1891. 
9. Conſerven⸗Fabrik. k 
7, Enteignungsverfahrendetreffend eine 
Parzelle von Börgenſtraße 4/6. 
8. Ruhegehaltskaſſe für die Lehrer und 
Lehrerinnen der Volksſchulen. | 
9. Kreis⸗ und Provinzial⸗Abgaben für 
1893/94 und 1894/95. U 
10. Deckung des Fehlbetrages der Rech⸗ 
nung für 1892/93, j 
11. Abtrieb 1, 50, 55 Hektar des Jagen 23. 
C. Geheime Sitzung. 
Dahlen. 1 
Wahl für dieLerwaltungs⸗Jommiſſionen. 
Zur Sitzung ladet ergebenſt ein 


Graudenz, d. 16. Febr. 189, 
Der Stadtverordneten ⸗Vorſteher. 
Schleiff. 


| 


4 


Bekanntmachung. 


Zur öfſentlichen Verdingung der 
Chauſſirungs⸗ und Steinſetzerarbeiten, 


Dachdecker⸗Arbeiten, ſowie der Lieferung auf Theer“ werden 


von Grasſamen für 1894/9 iſt im Ge⸗ 


ſchäftszimmer der unterzeichneten Forti⸗ entgegengenommen. 


fikation, wo auch die Bedingungen aus⸗ 
liegen, auf (8355) 
Freitag, den 23. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
Termin anberaumt, wozu örtliche Be⸗ 
werber eingeladen werden. 


Graudenz, den 13. Febr. 1894. 1,25 Mtr. lang, 38 Millim. ſtark, 21 Cm. 
breit, beſäumt, 
Plintfrei, ſuche waggonwetſe zu kaufen. geben, und zwar: 


Königliche Fortiſikation. 


Stroh⸗Geiuch. 
Größere Poſten Maſchinenſtroh aller 0 
Sorten zum Preſſen zu laufen geſucht. 
Dampfpreſſen ſtelle ſelbſt, auch kaufe 


ſchon gepreßtes Stroh. Abnahme ſofort 
eventuell ſpäter. Adolf Herrman, 


Magdeburg⸗Sudenburg. 


——— 


1 — — 


680471 leben eingetroffen. C. F. Piechottka. 


9 
Krauſenhof. 
In dem am 21. d. Mts., Vorm. 
10 Uhr, im Gaſthof zum Eichenhain 
zu Kl. Krug beginnenden Holzverkaufs⸗ 
termin kommen zum Ausgebot: 

Eichen: 125 Rm. Kloben, 193 Rm. 
töcke. (8539 
Buchen: 108 Rm. Reiſer 1. 
Weichholz: 16 Stangen 2., 23 Stan⸗ 
gen 3. (birken), 30 Rm. Kloben, 
„15 Rm. Knüppel. 
Kiefern: 17 Hdt. Dachſtöcke, 110 Nm. 
Kloben, 105 Rm. Knüppel, 731 Rm. 
Stöcke, 180 Rm. Reiſer 1. 


Krauſenhof, 
den 14. Februar 1394. 
Der Oberförſter. 
Schäfer. 


In dem zum 22. d. Mis., Vormitt. 

10 Uhr, in Brunſt platz anſtehenden 
Holzverkaufstermine 

gelangen aus dem diesjährigen Ein⸗ 

Finde der Königlichen Ober⸗Förſterei 


Offener Arreſt witunzeigefriſt bis zum Ober ürſterei 
3. Mürz 1894. f 

Anmeldefriſt bis zum 

28. März 1894. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
den 5. März 1894, 
„Vormittags 10 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
den 12. April 1894, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem hieſigen Königlichen Amts⸗ 

gerichte Zimmer Nr. 8. 

Soldan, den 13. Februar 1894. 
Balan, Sekretär, 
Gerichtsſchreiben 

des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Berdingung von 


Stein: Lieferungen. 
Für Stromregulirungsbauten ſoll die 
Anlieferung von 68715) 
600 Kubik mtr. Rundſteinen und 

N 300 Kubikmtr. Pflaſterſteinen 
für die Strecke von der ruſſiſchen Grenze 
bis oberhalb Fordon vergeben werden. 

Zur Eröffnung der verſiegelt abzu⸗ 
gebenden Angebote findet am 


Sonnabend, 24. Februar d. J., 


Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Amtszimmer — Gerechte⸗ 
ſtraße 35 —, woſelbſt auch die Lieferungs⸗ 
bedingungen ausliegen, bezw. von wo 
dieſelben gegen Erſtattung der Abſchreibe⸗ 
gebühren zu beziehen ſind, öffentlicher 
Termin ſtatt. 


Thorn, den 15. Februar 1894. 
Der Königl. Waſſerbauinſpektor. 
E. May. h 


Verdingung. 


7Erd⸗, Maurer⸗ und Rohrlegungs⸗ 
arbe..en für die Waſſerleitung und 
Kanaliſation der Stadt Thorn ſollen 
in fünf Looſen getrennt vergeben werden. 
Bedingungen, Angebotformulare und 


1 — 2 —— — 


Lindenbuſch u. A. zum Ausgebot: ca. 
100 Stck. Virken⸗Nutzenden ſowie ca. 15 
Nmtr. Birken⸗Nutzholz 2. Kl. zu 3 Mtr. 
Rollen⸗Länge, ca. 130 Rmtr. Kiefern⸗ 
Böttcherholz und 6 Rmtr. Erl.⸗Nutzholz 
für Pantoffelmacher, außerdem aus den 
Durchforſtungen des Bel. Lindenbuſch 
Kief.⸗Bauholz 5. Kl. und Brennholz aller 
Sortimente zu herabgeſetzten Preiſen. 


Lindenbuſch, 


. den 13. Februar 1894, 
— Die Königliche Sberförſterei. 


Haudelsholz⸗Verkauf. 


Terminplan ſind für alle Looſe zu-] Taberbrück, Bärenwinkel, Eckſchilling, 
ſammen zum Breije von 2,00 Mk. vom] Tharden und Pörſchken. Schläge: 
Stadt⸗Bauamt 2 zu beziehen. (8486) Belauf Pillauken Jagen 29, 79: Be⸗ 
Angebote müſſen verſchloſſen bis zum] lauf Tharden Jagen 138; Belauf 
21. Februar, Vormittags 11 Uhr,] Reußen Jagen 225, 227; Belauf 
i Pörſchken, Wegeaushieb, Sagen 
217/218. 8662) 


. 
Thorn, den 13. Februar 189%, Nähere Auskunft ertheilt die unter⸗ 


Der Magiſtrat. zeichnete Oberförſterei, welche bei recht⸗ 
Unſere Gasanſtalt hat (8709 


500 Faß Steinkohleutheer 


getheilt oder im Ganzen abzugeben. 
Die Verkaufs ⸗ Bedingungen liegen im 
Comtoir der Gasanſtalt aus und wer⸗ 
den auf Wunſch in Abſchrift zugeſandt. 
Angebote mit der Aufſchrift: „Angebot 


beim Stadt⸗Bauamt eingereicht werden. | 


zeichniſſe gegen Erſtattung der Kopi⸗ 
alien liefert. 


Oberfärſterei Taberbrück, 


den 13. Februar 1894. 


Frtihändiger Holzverkauf 
der Gutsforſt Gross Leistenau. 


Außer den wöchentlichen — Mittwoch 
Vormittag — ſtattfindenden Brennholz⸗ 
verkäufen von Kiefern⸗Kloben u. Kiefern⸗ 
Stubben werden täglich nach Wa 


hi 
Bieferm-Ban- und Brel 
Ennahölgee 


bis 28. Februar, 11 Uhr, 


hor u, den 15. Februar 1894. 
Der Magiſt rat. 


Fichene Bretter 


einſeitig aſtrein und durch den Förſter Remanofsky abge⸗ 


(8152 


Offerten mit Preisangabe erbeten. : fünfter Klaſſe Langholz zu 9,00 Mk. 
E. Siolzenburg, Allenstein. ru, Beimeten an 1000 Mt. 
Vorzüglich 7 höne (8735 vierter N gholz zu IV, ö 


RMübkuchen 


pro Feſtmeter. 
Tie Jorſtverwaltung. 


zeitiger Beſtellung auch Aufmaaßver⸗ 


— in Jagen 15 liegend — zu Taxpreiſen der Raudnitz Weſtpr., erbeten. 


pro Feſtmeter, N 
dritter 9 800 Langholz zu 12,00 Mk. 


lung des Zuſchlages vorbehalten. 
Der Verkaufstermin findet 
am 7. März 1894, 
Mittags 12 Uhr, 
in meinem Bureau ſtatt. 
Kaufluſeige bitte ich in dieſem Ter⸗ 
mine zu erſcheinen. 8565 
Das Waarenlager kann am 5. und 
6. März, ſowie am Terminstage be⸗ 
ſichtigt werden. 
Die Bietungskaution beträgt 200 M. 


Culmſee, im Februar 1894. 
Der Konkursverwalter. 
Rechts⸗Anwalt Deutſchbein. 
Das zur Kaufmann Willy Coal⸗ 
Sky ſchen Konkursmaſſe gehörige 
Wein⸗ und Cigarren⸗ 


Lager 
wird zu billigen Preiſen ausverkauft. 
Als Verwalter fungirt Herr Buch⸗ 
halter Krü ger hier. 18560 
Culmſee, im Februar 1894. 


Der Konkursverwalter. 
Rechts⸗Anwalt Deutſchbein. 


— —0 


An der hieſigen Provinzial⸗Taub⸗ 
ſtummen⸗Anſtalt iſt die Stelle des 
Aufſehers 
mit einem unverheiratheten oder ver⸗ 
wittweten und kinderloſen Schneider 
ſofort zu beſetzen. Jahreseinkommen 
bei freier Station 300 Mark. Nähere 
Auskunft ertheilt der Unterzeichnete. 
Schneidemühl, 
den 15. Februar 1894. 
Der Anſtalts⸗Vorſteher. 
M. Prüſſing. (8705) 


Meine Ackerwieſe 


G68) Neuenburg s 
Der frühere Apelbaum'ſche 


(8344 


Petitzeile 15 Pf 
EDIT ART EEE 


Arbeitsmarkt 


Bei Berechnung des In- 

sertionspreises zähle man 

ll Silben gleich einer zeile, 
ur 2 Rt Te Ken a 1 


r 
22 > 


Ein verh., ev., 28 J. alter Juſpektor 
ohne Famil., geweſ. Ackerbauſchül. u. m. 
gut. Zengn. verſeh., ſucht v. 15. März od. 
J. April Stellung. Meldungen werden 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 8521 d. d. Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Tücht., energiſcher Landwirth, Schleſ., 
ev., 30 J. alt, bei der Kan. einj. ged., 
jetzt aber übungsfrei, mit Zuckerrüben⸗ 
bau, Drillk. vertraut, der poln. Sprache 
mächtig, ſucht 1. April Stellung als 


Wirthſchafts⸗Juſpektor. 


Gefl. Offerlen an W. Vecker, Montigſd 


(8742) 


Beſitzerſohn, 27 Jahre alt, 9 Jahre beim 
Fach, mit laudwirthſchaftlicher Buchfüh⸗ 
rung vertraut, ng niſſe ſtehen zur 
Seite, ſucht vom 1. April Stellung. 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
rift Nr. 8527 durch die Expedition des 
Beſelligen in Graudenz erbeten, 


„Gerz, Bialch, 
p. Schloß Roggenhauſen Wpr. 


stellung 


— 


Exiſtenz f. federgew. 
Herren. Profpelt u. 
Progr. 25 Pf. d. d. 
ldw. Beamt.⸗Verein, 
Stettin, Deutſcheſtr. 


Ein an ſtete Thätigkeit gewöhnter 
junger Laudwirth, 26 Jahre alt, aus 
5 Familie, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, zum 1. März anderweitig 

tellung bei beſcheidenen Anſprüchen. 
Gefl. Off. wrd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 8743 
d. d. Exved. d. Geſell. in Graudenz erb. 


Suche Stellung als (8465) 
Wirthſchaſtsbeamter 

auf einem Vorwerk. Bin 45 F. alt, ev., 
verheir., ſpreche deutſch u. poln., bin 21 
Jahre Landwirth, 8¼ Jahre auf letzter 
Stellung, oder Pachtung von 50—200 
Morgen. Brück, Wirthſchaftsbeamter, 
Oirzanowo per Labiſchin. 

Bin 33 J. alt, verh., führe ſeit drei 
Jahren ſelbſtſtändig ein Reſtaurant in 
einer Provinzialhauptſtadt, ſuche zum 
1. April eine ähnliche Stelle, auch eine 


Büffel: oder Oberkelnerſtelle. 


Gefl. Offerten unter B. 74 poſtlagernd 
Stolp i. Pommern erbeten. (8355) 
1 j. Mann, Manufakturiſt 
(moY.), d. ſeine Lehrz. beend., 
ſucht p. 1. März Stellung. 
Off. erbeten unter M. H. 100 
poſtlagernd Stolp i. Pom. 
Für einen 68656) 
jungen Mann 
moſalſch, der in meinem Deſtillations⸗ 
und Colonialwaaren⸗Geſchäft 3 Jahre 
gelernt und 1½ Jahre als Commis 
thätig, ſolide und fleißig iſt, ſuche ich 
unter beſcheidenen Anſprüchen per 1. 


April cr. anderweitig Stellung. 
Arnold Abraham ohn, Flatow Wp. 


| Braumeiſter 
e ergiſch, tücht. im Fach, auch mitarbeit., 
hohe Ausbeute b. feſt. Qualität, firm in 
Pilſener u. Münchener Bieren, ſucht unt. 
beſcheid. Anſpr. bald. N Suchend. 
nimmt a. Brauführ. od. Obermälz. Stelle 
an. Gefl. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 8744 
d. d. Exped. d. Geſellig. in Graudenz erbet. 
Ein Müller 

33 Jahre alt, verh., ſucht ſofort Stellg. 
in mittlerer Mühle als Werkflkarer Of. 
werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 8598 d. d. 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 
nen Gärtner 
verh., mit kleiner Familie, ſucht vom 15. 
März od. 1. Apr. Stell. Selb. iſt in all. 
Zweig. der Gärtn. erf., ſowie m. Wald 
u. Jagd vertr. Gute Zeugniſſe ſteh. zur 
Seite. Neumann, Schreibersdor 

bei Leinrichsdorß, Kr. Neidenburg. [8690 


Unverh. Gärtner 


32 J. alt, mit guten Zeugn. u. Empfeh⸗ 
lungen, ſucht v. 1. April d. J. dauernde 
Stellung. Gefl. Off. u. M. G. poſtreſt. 
Siefin dia Natel. [8745 
ä GGärner ? 
ſehr tüchtig, Fachm., mit vielſeit. Erfahr., 
er all. Anford. einer größ. Gutsgärtn. 
entſpricht, 52 3. alt, ed, verheir., ohne 
am., ſehr ſolide, im Beſitze der beſten 
eugniſſe, u. Empf., ſucht auf größ. Gute 
zum 1. April dauernde Stellung. Gefl. 
Offert. unt. 125 poſtl. Warlubien erbt. 
Ein jung. Gärtner, erf. in allen 
Branch. d. Gärtnerei u. gute Zeugn. bei, 
ſucht v. ſof. od. 1. März Stellg. a. ein. 
Gute. Meldungen an Lupke Krebs⸗ 
felde bei Gr. Krebs Weſtpß 1859 
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Ein Gärtner, unverheirakhet, 24 J. 
alt, erfahren in allen Branchen der 
Gärtnerei, ſucht ſofort oder 1. R 
üt. St. Off. u. O. P. pſtl. Altjahn Wpr. 
uche v. 1. April d. Is. G 

tellung als [8621 Kutſcher. 
1 12 Jahre beim Guts beſitzer Herrn 
Schmelzer, Galczewko bei Lipnika, und 
8 Jahre beim Gutsbeſitzer Herrn v. Zie⸗ 
kinski in Neudorf bei Gollub. Bin 45 
Jahre alt und verheirathet. Matheus 
Sielkowski, Galczewo bei Lipnitza. 
ne Die Inſpektorſtelle in Wy⸗ 
ö trembowig iſt beſetzt. 


„„ ͤ RAT EN TE Bu nn 
Suchen für unſer Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
u. Modewaaren⸗Geſchäft einen durchaus 


tüchtigen Verkäufer (Chriſt) 
der das Dekoriren der Schaufenſter ver⸗ 
teht u. der polnischen Sprache mächtig 
ft, gegen hohes Salair. Offerten bitten 
unter Beiſchluß von Photographie und 
Beuanifien brieflich mit Aufſchrift Nr. 
8132 an die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz einzuſenden. 
Für meine Deſtillations⸗, Material⸗ 
und Colonialwaagaren⸗Handlung 93155 


ich zum 1. März einen 5 
tüchtigen Verkäufer 
1 der poln. Sprache mächtig iſt. 
Ber; l H. Katz, Mrotſchen. 


Für mein Tuch, Manufaktur Con | 
ſe'tions⸗ und Schuhwaaren⸗Geſch ärt nr 


ver 15. März einen ( 


tüchtigen Verkäufer 


welcher der polniſchen Sprache mächtig 


iſt. Bewerber wollen Gehaltsanſprüche, 
ſowie Zeugnißabſchriften beifügen. 
Moritz Baer, Neuſtadt Weſtpr. 


A. — 


eicher indet ſofort 
Ein tüchtiger j. Mann f 0 Han 


Stelle als i 
eifter Verkäufer 


In einem Eiſen⸗, Eiſenwaaren⸗ und 
Haushaltungswaaren⸗Geſch. Der⸗ 
ii zn here, 3 = 

olniſchen Sprache mächtig ſein. Meld. 
oe briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8632 d. 


ſelbe muß flotter 


d. Exped. d. Geſell. erb. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
der 1. April einen erfahrenen, älteren, 
der polnischen Sprache mächtigen (8674 


Expedienten. 
Offerten mit Zeugnißabſchr 


Poſen, St. Martin 16. 


Für mein Mauufakturwaaren⸗ und 
Herren⸗Confektions⸗Geſchäft ſuch z, 69 


V. 1. April einen tüchtigen 
jungen Maun und 
| einen Lehrling. 


Polniſche Sprache für 
dingung. 
\ 


Ein junger Mann 


Tüchtiger Verkäufer, der poln. Sprache 
mächtig, findet per 1. März cr. in a 
9 


Manufaktur⸗Geſchäft Stellung. ( 
5 T. Cohn, Biſchofs burg Oſtpr. 


Vom 1. April iſt die erſte Gehilfen⸗ 

telle in meinem Colonial⸗ und Deſtil⸗ A 

ationsgeſchäft durch einen eee 
0 


umſichtigen und ſoliden 
jungen Mann 


zu beſetzen. Derſelbe muß mit Händlern 
zu arbeiten verſtehen und der einfachen 


Buchführung mächtig ſein. 
Bewerber, möglich 
die ihre Brauchbarkeit durch gute 3 
‚nie nachweiſen können, wollen 
melden mit Gehaltsanſprücheu. 
Retourmarke verbeten. 


C. A. Hochſchultz Nach f., Neuſtadt Wpr. 


um 1. April er. ſuchen wir für 
| i n⸗ „Wein⸗ 
Handlung einen tüchtigen, älteren 


‚untere Delikateſſen⸗ und 


Gehilfen 
beider i e mächtig. 
o 


ppe & Feſt, Gueſen. 


Ein jüngerer Commis 


der ſeine Lehrzeit am 1. November v. 
88. beendet und über deſſen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit Herr E. Schlick⸗Sensburg be⸗ 
reitwilligſt Auskunft ertheilen wird, 
ſucht von gleich oder 3 eine ander⸗ 


weitige Stelle. Offerten erbittet 
\ E. Kruska, Sensburg, 
\ per E. Schlick. 


— 


I Wiontair oder Commis 


der poln. Spr. vollſt. mächtig, für mein 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft ſofort ge⸗ 
ewin, Thorn. 


Jucht. (3285) Aron 
Einen jüng. Gehilfen 


der polniſch ſpricht und mit der Eiſen⸗ 
kurzwaarenbranche vertraut iſt, ſucht 


er 1. März cr. für ſein Colonial⸗, 
Eiſenwaaren:⸗ und Schauk⸗Geſchäft, 
Meldungen ſind Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüche beizufſigen. (8702) 
F. Meding, Gilgenburg. 


Zur faſt gen L. 


aſt ſelbſtſtändigen Leitung 
Eines r wird 


zum baldigen Antritt eine 


paſſende Perſönlichkeit 
r Gehalt, Tantieme evil. nach 
Uebereinkunft. Meldungen werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 8732 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen, Graudenz, erbet. 
e Für mein Deſtillations⸗ u. Colonial- 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. April einen 


Deſtillateur 


welcher mit der Colonialwaarenbranche 
Vertraut iſt. 8375 
Wilhelm Rudolph, Nakel (Netze). 


rd hier innerhalb vier Wochen vra⸗ 


ant. Ecfahrene Bewerber, die gut em⸗ 
fohlen find, können ſich melden. [8653 
Barnewitz bei Oliva. 
Ein tücht. Barbiergehilfe 
Tann ſofort eintreten bei J. Labudda, 
anzig, Altſtädtſchen Graben Nr. 62. 
nen tüchtigen (8718) 


Schueidemüller 


u ſofortigem Antritt für ein 7 
5 e be 


atter ſucht Run owo⸗Mü 
burg. \ 


findet bei 25 Mk. monatlich nebſt freie 


iften und 
Gehaltsanſprüchen an W. Ludwig, 


erſteren Be⸗ 
M. M. Schwarz, Koſt en. 


t poln. ſprechend, 
eug⸗ 


ſich 


— ſogleich Piucht in 


2 gute Rocarbeiter ſucht J. Görtz. 


Ein jüngerer — (8717) 


Müllergeſelle 


Station zum 1. März Stellung. 
Zempelburg, d. 15. Februar 
E. Rennwanz. 


Ein nüchterner, energiſcher (8313) 


Maurerpolier 


der nach Zeichnung arbeiten und ſeine 
Brauchbarkeit durch mehrjährige Zeug⸗ 


6 tüchtigen Maurergeſellen bei gutem 
Lohn den Sommer über Beſchäftigung 
bei Ferd. Stoehr, Zimmermeiſter in 


Soldau Oſtpreußen. 


2 Völtchergeſellen 


auf Biergefäß u. große Arbeit, b. gutem 
Lohn, auf Wunſch auch Stücklohn, können 


ſofort eintreten. Auch nehme ich verh., 
ordeutliche Geſellen an. (8289) 
Baldenburg i. Wpr. 
Hermann Dahms, Böttchermſtr. 
4 Zimmergeſellen und 


6 Mann Alrbeiter 


finden dauernde 1 3 
> enten 
(8503 


Bauunternehmer Fenske, 
bei Sartowitz. 

Dom. Gr. Malſau, Kr. Dirſchau 
ſucht zu Marien einen unverh., uſich⸗ 
ternen, energiſchen, ſelbſtthätigen (8512 

Gärtner 
der ie als Amtsdiener und 
Flurſchütze zu fungiren hat. Meld. an 
die Gutsverwaltung. 


Ein Gärtner 
mit guten Empſehlungen, wird an Stelle 
des hier erkrankten, zu ſofortigem Antritt 
geſucht. Falkenſtein b. Wrotzlawkeu. 


Zieglermeiſter. 

In Neudorf bei Dt. Eylau Wpr. 
findet zum 1. März oder 1. April ein 
tüchtiger Zieglermeiſter mit etwas 
Kapital Stellung. Perſönliche Vorſtel⸗ 
lung und Vorlegung der Zeugniſſe Be 


— EIERN _ 
Jicgelſtreicher, 4 Pfauneumach. 
und 2 Lehrlinge 


darunter 1. Werkgeſelle, der Kachel⸗ 
öfen z. b. u. ſetzen verſt., finden ſofort 
dauernde Beſchäft. g. h. Akkord o. Stand⸗ 
lohn. Meld. b. z. 22. d. M. in Komo⸗ 
rowo bei Janowitz, nach dem 22. in 
Agſtein bei Baſien Ditpr. (8748) 
H. Staffelt, Zieglermeiſter. 
Suche vom 1. April cr. (8522 
zwei Zieglergeſellen 
bei hohem Lohn. Adolf Stockmann, 
Zieglermſtr. Moſtolten p. Baitkowen, 
Kreis Lyck Opr. 


Drei 2 a 

Drei Zieglergeſellen 
mehrere kräftige u. gewandte Ziegelei⸗ 
arbeiter f. d. diesjähr. Campagne, finden 
bei mir in Akkord lohnende Beſchäftigung. 
„Ehmann, W 
Mehrlein u. Plaut, Grauden z. 

Suche einen [3641] 

Dachpfansıenmacher. 
Zieglermeiſter Mierau, Waſchulken 

per Neidenburg. 


Ein anftändiger, tüchtiger 

Brnunenmacher 
in Tiefbohrung u. Nohrlegung erfahren, 
gelernt. Schloſſer od. Schmied bevorzugt, 
kann ſofort bei hohem Lohn in dauernde 
Stellung treten bei 

M. Zühlsdorff, Graudenz. 
Muſik! 

Dauernde Stellung erhalten vom 1. 
oder 15. April ein ſolider erſter Trom⸗ 
peter (Piſton) wie erſter Clarinettiſt, 
auch werden Volontaire mit beſcheid. 
Anſprüchen jederzeit eingeſtellt. Gefl. 
Meld. m. Geh.⸗Anſpr. b. fr. gut. Stat. erb. 
A. Haaſe, Muſikdirigent, Angerburg. 


Kupferſchmiede 

finden Veſchäftigung bei (8223) 

W. A. Boß, Dirſchau. 
Ein Former 
und ein Modelltiſchler 
tüchtige, ſolide Arbeiter, finden ſofort 
dauernde Arbeit. 8643 
. H. Krieſel, Dirſchau 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. 


Einen ord. Schmiedegeſellen 


der auch fähig iſt, einen Dampfdreſch⸗ 
apparat zu führen, ſucht per ſoſort 
Zimmermann, Schwe, Kr. Graudenz.. 


r 
2 Ein licht. Schmied & 


mit Znſchläger, wird bei 
z hohem Lohn gejucht zum 1. 822 
92 April Perſönliche Vorſtellung 

erforderlich. (7821) 3 

Dom. Myslencinek 2 


K bei Bromberg. 
NRERR NIN 


Ein tüchtiger Stellmachergeſelle, 
unverheirathet, ſucht per ſofort Stellung. 
Offerten unter F. K. 104 an die Exped. 


Ziegelei 
d 


(8722) 


des Oſteroder Kreisblatts erb. (8716) 
Stellmacher 
unverheirathet, ſucht (8635 


Anſiedelungsgut Gryzlin 
bei Jamielnick Wpr. 


Stellmacher 


geübt in Reparatur von hölz. Mulden⸗ 

Lowrys, wird für größeren Eiſenbahn⸗ 

bau ſofort gejucht. Stellung dauernd. 

Off. u. Nr. 8454 an d. Exp. d. Geſ. erb. 
t 


U Bicthränfis-Jufpeklot 


ut empfohlen und nicht zu jung, — 2 


un 
* 


arnewiß bei Oliv 
Gebalt 300 Mk. ö N 


en 
alt, 4 Jahre beim 
größerem Gute Stellung als 18645 
oder au € nittlerei 
1398, | direkter Leitung des Prinzipals Stellung 
als alleiniger oder 


zum 1. April cr. einen tüchtigen, 
niſſe nachweiſen kann, erhält mit 4 bis fahrenen und nüchternen (8% 


ä — — — — ——— — ——o. EEE — — — — 


Zwei Malerlehrlinge 


für meinen Sohn, 20 Jahre 
ach, entweder * 


zweiter Beamter 


einem mittleren Gute unter 


erſter Inſpektor. 


R. Schellwien, Biſſau b. Kokoſchken. 


Dom. Zbennin bei Konitz Wp. ſucht 
er⸗ 
33) 


Beamten. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 
In Morczyn bei ea 
Vi 


Stelle des f 
erſten Wirthſchafters 


am 1. April zu beſetzen. Geſetzte, nicht 
unerfahrene Beamte wollen ſich melden. 
Aufangsgehalt 450 Mark pro Jahr. 
Z. ˙ us 
Ein energiſcher, unverheiratheter 


erſter Inſpektor 

evang., beider Laudesſprachen mächtig, 
mit guten Zeugniſſen, der ein größeres 
Gut unter Leitung des Prinzipals be⸗ 
wirthſchaften kann und mit x 
vertraut, wird ſofort Hbicht. Anfangs- 
gehalt 450 Mk. excl. Wäſche. (8490) 

Dom. Kierſchkowo b. Jadownik. 


— — — — 


Für einige erſte, alleinige u. zweite 


Juſpektot⸗Stellungen 
i i 3 F. 8282 
a ee 


Ein zweiter Beamter 
findet zum 1. April Stellung in (3560) 
Dominium Klonau b. Marwalde Opr. 


— | 


IZum Antritt am 1. April ſuche ich 
uuverheirathete (6805 
Wirthſchaftsbeamte 
aller Art in größerer Anzahl. 
Gu ſt. Böhrer, Danzig. 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener 
älterer zweiter | 
Wirthſchaftsinſpektor 
von ſogleich geſucht. Gehalt 350 Mark. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 8393 durch 
die Exped. des Geſell. in Graudenz erb. 
Auf Dom. Oſtrowo bei Amſee 
findet zum 1. April er., eventl. auch 
ſchon früher, ein tüchtiger (8352) 
Hofbeamter 
Stellung. Gehalt 400 Mark. 


Zum 1. April d. Is. ſuche ich einen 
jungen Mann 

als alleinigen Beamten unter dem Prin⸗ 
zipal. Bedingung: Kenntniß beider 
Landesſprachen, etwas Buchführung und 
beſte Zeugniſſe. Gehalt 320 Mk. Rüben⸗ 
bau wird ſtark betrieben. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 8487 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ein thätiger jung. Maun 
aus guter Familie, mit einigen Vor⸗ 
kenntniſſen in der Landwirthſchaft 
wird aut Erlernung der}. vom 1, April 
er. geſucht. Bei Zufriedenſt. wird Ge⸗ 
halt Feen Meld. an Adminiſtrator 
Witt, Dom. Gla ſau b. Unislaw. (8030) 


ier Nr 772 
Ein Wirihſchaftselcve 
findet zum 1. März oder 1. April 
Stellung in Tursnitz p. Wiewiorken. 
68610) Reichel. 
Ein Hofwirth 
unverheirathet, wird zum 1. März in 
Wytrembowitz bei Oſtaszewo geſucht. 
Gehalt 210 Mark . 
Suche für Dom. Pammin bei Arns⸗ 
walde zum 1. April er. „(8587) 
tüchtigen Vorſchnitter 
mit 13 Leuten, Oderbrücher erhalten 
Vorzug. W. Wegener, Oberinſpektor. 
8 Ziffordleute 
für die Klee⸗ und Getreideernte ſucht 


Brandau bei Gr. Krebs. 
Auch findet (8651) 


ein Pferdeknecht 


mit Scharwerler z. 1. April Wohnung. 


Durchaus zuverl. Meuſch 
welcher Pferde zureiten kann, aber auch 
Pferde ſelbſt beſorgt, wird ſofort geſucht. 
(8567) Stallmeiſter Jahn, Danzig. 

Fuhrleute 
welche Holz aus dem Stadtwalde fahren 
wollen, können ſich melden bei (8668) 
M. Schulz. 


* 
u: 


Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher 
Luſt hat, das 3 (8553 
Brauereifach 


zu erlernen, kann ſich ſofort melden bei 
E. Lux, Brauereibeſitzer, Zempelburg. 


Söhne aus Handwerker⸗ oder Beamten⸗ 

familien, am liebſten von Außerhalb, 

können bei freier Beköſtigung eintreten 

bei B. Ewert, Graudenz. 

In meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 

Modewaaren⸗Geſchäft findet von ſofort 
evtl. 1. März „ 836 

ein Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, mit guten Schul⸗ 

kenntniſſen Stellung. Polniſche Sprach 

erforderl. Kaufmann Cohn's Nachfl. 

— Neumark pr. 

Für mein Colonial⸗ und Schank⸗ 

geſchäft ſuche ſofort oder ſpäter einen 


Lehrling. 
Ed. Stahr, Rieſenburg. 


Lehrlinge 


* 


mit guter Schulbildung per ſogleich 
oder 1. Ap 


ril a. c. gegen Remune⸗ 
ration placiren (8550) 
Dr. Sehuster & Kähler, 
Danzig. 
2 Lehrlinge und ein Hansmaun 
können ſofort eintreten bei 8753 


Ferd. Axt, Fleiſchermeiſter. 


übenbau G 


a unge Mädchen 8 
Zwei Lehrlinge welche die eder erlernen wollen, 


für meine Kunſt⸗ are können ſich m. R. Senkpiel, Alteſtr. 5, 3, 


vom 15. März geſu oesler, 
ger Weitbr. Junge Dame | 


Marienwerder 18652] 
Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher die bereits i. Papier⸗ u. Schreibwaaren⸗ 
Handlg. thätig war, wird z. 1. März ge⸗ 


Luſt hat, das Sattler⸗, Tavezierer⸗ und 
ſucht. Koſt u. Logis im Hauſe. O ur 


Dekorations⸗Geſchäft zu erlernen, kann 

ſofort in die (8657) | Gehaltsanſpr. u. Photogr., die zurück⸗ 
erfolgt, (ohne ſolche werden Geſuche 
nicht berückſichtigt), u. M. 105 an 


Lehre treten. 
H. Philipp. Mewe. [die Nogat⸗Zeitung in Marienburg Bor. 
eiligſt erbeten. (8123) | 


Ein Gärmerlehrling Fr Den _____ LET 
kann ſofort oder ſpäter eintreten bei April ein anſtändiges 1. März 780267 


Gärtner Zimmermann ur. jädiſches Mädchen 


in Littſchen bei Gr. Krebs Weſtpr. 
Zum 1. März ſuche einen Sohn acht⸗ im Haushalt erfahren und in Handar⸗ 
barer Eltern, der Luft hat, (8600) beit geübt, als Stütze der Hausfrau. 
Kellner Familienauſchluß. Zeugniſſe nebſt Ge⸗ 
A haltsanſprüchen erbeten. 
zu werden. Lehrzeit dn Jahre und L. Zwillenberg, Lyck Oſtpr. 
für dieſe Jeit 144 Mark Lohn. Suche zum 1. April ein junges, geb. 
Mädchen 
als Stütze der Hausfrau, ev., welches 
Maſchine nähen kann und mir im Ge⸗ 
ſchäft zur Seite ſteht. Familienanſchluß 
zugeſichert. Gehaltsanſprüche u. Pho⸗ 
tographie erwünſcht. (8714) 
Schwerin a. Warthe. a 
Clara Leutke, Hotelbeſitzerin. 


Eine ält., allein daſtehende, ehrliche 
fleißige Fran 

die mit Küche und Landwirthſchaft Bes 
cheid weiß, wird zur ſelbſtſtändigen 
Führung einer mittleren Beſitzung bei 
einzelnem Herrn vom 15. April euch 

Offerten nebſt Gehaltsangabe nud 
etwaig. Zeugn. werden brieflich m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8555 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. ö 


— — — ———— wᷣ —ꝛ— 


Als Stütze der Hausfrau und zur 


Spiekermann, Graudenz, 
Bahnhofswirth. 
. Einen Lehrling 

moſaiſch, zum ſofortigen Eintritt, und 

5 einen Commis (8555) 
polniſch ſprechend, per 1. März, der auch 
flott Herren⸗Garderobe expediren kann, 
Gehe für m. Manufakturw. u. Confekt.⸗ 

eſchäft. M. S. Leiſer, Thorn. 


Einen Laufburſchen 


braucht zum 1. März F. Seegrün. 


Für Frauen und 
Mädchen. 


* 
3 * 


= sa, | aus roßer Wirth⸗ 
Inst Stelle auf einem Gute zur Stütze 
er Hausfrau. Gefl. Offert. unter L. 


A. 214 poſtl. Oſterode erb. (81129 
Eine ev., erf., gepr. 5 18682 
Lehrerin 
m. gut. Zeugu., ſ. 3. 1. April cr. unt. beſch. 
Anſpr. Stell. a. Erzieherin. Gefl. Off. 
erb. unt. Nr. 7011 pſtl. Marienwerder. 


Junges Mädchen, 22 Jahre alt, 
erfahren in allen häuslichen wie weibl. 
Handarbeiten, ſucht Stell. als Stütze 
der Hausfrau. Selb. hat das Putzfach 
erl. Off. u. K. P. pſtl. Schönebeck a. E. 


Eine j. Dame 

aus achtb. Familie, die im elterl. Hauſe 
mit Erfolg in Wirthſchaft und Küche 
Unterweii. erh. h., ſucht e. Stelle z. weit. 
Ausbild. Fam.⸗Anſchl. Hauptbedingung. 


Offerten unter Z. 2 poſtl. Dirſchau erb. 


DAMEN u 
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee der 
Firma E. Brandsma in Anmſter⸗ 
dam zu übernehmen geneigt ſind, werden 
gebeten, ſich an die Filiale für Deutſch⸗ 
land: E. Braudsma, Köln a. Rh., 
wenden zu wollen. (6 3101 


Suche für meine beiden Kinder im 


Alter von drei und fünf Jahren „(8518 
eine Kindergärtnerin 
zweiter 8. per 1. März. 
S. Holz, Hohenſtein Opr. 


— nn nenn 


ſuche eine tüchtige, branchekundige 
erkäuferin. 
Exved. des Geſelligen in Graudenz erb. 
RNNNNIRNRN NN 
& Für mein Manufaktur⸗ und 
72 Conſektions Geſchäft ſuche eine 85 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. 2 
Offerten nebſt Zeugniſſen u. 4 
2 Gehaltsanſprüchen erwünſcht 2 
S. Loeffler. 


Eine tüchtige, zuverläſſige 
2 0 A .. nd 9 
chriſtliche Verkäuferin 
äft zum ſofortigen Eintritt ſucht 
115 Paul Luhn, Bere Br 
Eine tüchtige — - 18072) 

Putzarbeiterin 
J. Brünn, Neumark Weſtpr. 


wandte erſte 


Putzarbeiterin 


oder ſpäter 


Dom. Erufthof bei 
ſucht zum 1. April eine ältere, erfahrene, 
anſpruchsloſe, umſichtige 6 


Für ein Glas⸗ und Porzellangeſchäft 


Gefl. Offerten unter Nr. 8356 an die 


KRAN INN 
sn (8552) 
Meld. werd. briefl. m. d. 
für mein Kurz⸗ und Weißwaaren⸗Ge⸗ 


die auch Verkäuferin ſein muß und der 
polniſchen Sprache mächtig iſt, geſucht. 


Zum 1. April cr. wird eine ge⸗ 


die feinen und einfachen Putz ſelbſt⸗ 
ſtändig arbeitet, bei freier Station 
und Familienanſchluß geſucht. Offerten 
nebſt Gehaltsanſprüchen ſind unter Nr. 
782) an die Expedition des Geſelligen 
)] zu richten 

Für mein Putz⸗ Kurz⸗ und Galan⸗ 
teriewaaren⸗Geſchäft ſuche per 727 

6 


2 tücht. Verkäuferinnen 
bei hohem Salair, die der poln. Sprache 


Beaufſichtigung zweier Kinder wird 
ein junges Mädchen 


mit genügender Bildung geſucht. Gefl., 
Meldungen mit Gehaltsforderung und 
Zeugnißabſchriften unter Nr. 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein geb. ev. Mädchen 
welches im Schneidern geübt iſt, f. v. 
ſogl. od. ſp. bei Familienanſchluß Stell. 
ohne gegen). Vergütigung. Selb. hat 
Gelegenheit, d. Haush. u. d. einf. Küche 
zu erlernen. Off. u. A. 3. pſtl. Soldau. 


8638 an 


Zum 1. April ſuche 
eine Wirthin 


(8508) 


welche die feine Küche verſteht und 


ein Hausmädchen 


das gut waſchen, plätten und nähen kann. 
Frau von Saenger geb. v. Nathuſius, 


Polajewo, Pr. Poſen. 


bei Schwe a. W. 


> [8646] 
Wirthſchafterin 


welche die Kälber⸗ und Federvieh⸗Auf⸗ 
sucht, die Verwerthung der Milch beſorgt, 


ie Behandlung der Wäſche gut verſteht 


und Kenntniſſe in der Küche hat. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. d 


Erfahrene Wirthin 


ſucht von ſofort Guttowo per Radosk 
Weſtpr. Dieſelbe muß feine Küche und 
Kälberaufzucht gründlich verſtehen. (8488 


10—15 erfahr. Wirthinnen mit 


guten Zengn, erh. von ſofort o. 1. April 
dauernde 
A. Ratkowska, Thorn, Hundeſtraße 9. 


Stell. nachgew. d. Miethsfrau 


Eine Wirthin 


für eine Bahnhoſswirthſchaft wird zum 


März geſucht. Bewerbungen mit 


Gehaltsangabe und Zeugnißabſchriften 
an die Expedition der „Glocke“ in 
Sold au erbeten. 68310 


Eine in allen Zweigen der Jand⸗ 


wirthſchaft und Kſiche erfahrene (8680) 


Wirthin 
ſucht von ſofort oder 1. April Stellung. 


Aufſchr. 
8680 d. d. Exped. d. Geſell. K. 58 


1 Pirthſchafter 

1 Virthſchafterin 
mit Hauswirthſchaft, Federvieh⸗ und 
Kälberaufzucht, Molkerei und Berged. 
Separator vertraut, ſucht Gut Neu⸗ 


Schweſſin, Kreis Rummelsburg in 
Pommern. (7865) 

Eine ſelbſtthätige 
ältere, einfache Wirthin, mit Haus⸗ u. 
Hofwirthſchaft vollkommen vertraut, 
jucht zum 1. April d. Is. Gorrey 
bei Braunswalde, Kr. Stuhm. Zeug⸗ 
nißabſchriften daſelbſt einzuſchicken. 

Zum 1. April ſuche eine erfahrene 
Wirthin 

die gut kochen, backen, ſchlachten kann. 

Offerten mit Zengniſſen, Altersangabe 

u. Gehaltsanſpr. an Frau M. Gruner, 


Rittergut Grabow bei Blumenthal, 
Oſtpriegnitz. (8713) 


‚und Zeugnißabſchriften beizufügen. 


mächtig ſind. ri öchi 
Den Offerten ſind Gehaltsanſprüche . 5 ie N 
Gräfin Finkenſtein 
_— 3 3. Neudörfchen Weſtor. 
„Tüchtige Köchiunen, Stuben⸗ 
mädchen, Kindermädchen u. Mädchen 
für Alles erhalten ſehr gute Stellen 
durch Frau Koslowska, Graudenz. 
Ein Dienſtmädchen zur Aushülfe 
auf vier bis ſechs Wochen zu ſofortigem 
Antritt geſucht. Frau Hauptmann 
Krafft, Grabenſtraße u zwei Treppen. 
Geſucht wird ein tüchtiges, anſtänd. 
Stubenmädchen 
Gehalt und Dienſtantritt nach Ueber⸗ 
einkunft. Hierauf Reflektirende wollen 
ihre Zeugniſſe einſchicken an [8343] 
Frau Conrad, Adl. Neumühl 
bei Jablonowo. 


A ( c 
Ein Kindermädchen 
aus beſſerer Familie, das neben kleinen 
Stubenarbeiten vor allem mit dem Kinde 
nett zu ſpielen aneh wird für ein 
ſuch. held Kind zum 1. März cr, ge⸗ 

ucht. Meldungen zu richten an 
Frau Gutsbeſitzer Pröll, 
Roggenhauſen. 


Guſtav Roſenberg, Schwetz a. W. 


Für ein feineres Reſtaurant 
wird per 1. März cr. zur Be⸗ 
dienung der Gäſte und Stütze 
der Hausfran ein anſtändiges, 


junges Mäßſchen 
(nicht Kellnerin), geſucht, welches 
auch nähen kaun. Anerbie⸗ 
tungen ſind möglichſt mit Pho⸗ 
tographie, welche ſofort zurück⸗ 
geſchickt wird, unler Nr. 8659 
an die Exp. des Geſ. einzuſ. 


Ein ordentliches Mädchen 
wird zum 1. April geſucht. [8640] 
F. Kriedte, Zimmermeiſter. 


Getreidemarkt 12. 186571 


er. 
Pr 


. 
Fir 


König). Gymnasi 
önig). Gymnasium. 
Da das Fortbestehen der Vorschule 
nur dann gesichert ist, wenn ihr eine 
grössere Ap zahl von Schülern zugeführt 
wird als bisher, so bitte ich, um in 
den Stand gesetzt zu sein, die zu- 
künftige Frequenz mit einiger Sicher- 
‚heit feststellen und für das weitere 
Bestehen der Schule mich verwenden 
zu können, die Anmeldungen zu beiden 
Vorschulklassen mir möglichst bald 
zugehen lassen zu wollen. Das Schul- 
geld beträgt 100 Mark jährlich. 
(6736) Dr. Anger, Direktor. 


Lehr⸗K Grziehungsanfial 
Töchter höherer Stände 


in 
Dresden- Strehlen 
ö . 1 5 N 
empfiehlt ſich zur Aufnahme Junger 
Mädchen (auch Waiſen) von 6 bis 18 
Jahren. — Für Ausbildung in Wiſſen⸗ 
ſchaft, Sprachen, Muſik, Malen und in 
allen weiblichen Thätigteiten, ſowie für 
Aneignung feiner geſellſchaftlicher For⸗ 
men und Sitte iſt beſtens geſorgt. Ziel: 
wahre chriſtliche Bildung und Achte 
Weiblichkeit. — Die Reſidenz mit ihren 
Geiſtes⸗ und Kunſtſchätzen, die geſunde, 
herrliche Lage der Villa mit ſchönem 
ark find beſondere Vorzüge. 
Referenzen: Herr Pfarrer Ebel⸗ 
Graudenz, Rittergutsbeſitz. v. Wuſſow⸗ 
Groß⸗Peterwitz Wpr., Rittergutsbeſitzer 
Küntzel⸗Lubowidz p. Neu⸗Zielun Wpr. 
Proſpekte zu erfordern von Frau Di- 
rektor PBammerl geb. von Müllen⸗ 
Beine ehberg, Dredden-Strehlen, 


nfenbitrane Ar. 10, 5 0 6 
k g | 
ZahnleidendeN % 


iſt zu conſultiren in: 


Di. Eylau, Froelich's Hotel, am 
17. und 18. Februar; N 
Freyſtadt, Prengel's Hotel (Kaiſer⸗ 
hof, am 19., 20. und. 21. Febr. 


A. Halın aus Marienburg. 


Dr. Paul Schulz 


pract. Arzt und Specialarzt für 
das Naturheilverfahreu. 

Königsberg i. Pr. 
Weißgerberſtraße 22. 


Dr. Römplers 
Heil-Anstalt für Lungenkranke 


Goerbersdorf in Schles. 
Beit 1875 unter der ärztlichen Leitung 
ihres Besitzers. — Prospecte gratis. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden: 8 
bis 10 Uhr. Auswärts brieflich. 


Bankhaus I. Sc 


Gegründet 1883. 


und Fabriken. 


welch 
änderungen melden. 


1 


9 


2 


> 


— 


77 
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Geld ſendungen 
nach 


Amerika? 
durch Wechſel, ſowie durch Wi 
briefliche oder telegraphiſche 
Auszahlungen vermitteln 

billigſt x 


Heyer & helliorn 


Danzig, 55 
ik⸗ u. Wechſelgeſchäft. us 


. 1 


nnn 13 mal 


wöchentlich erſcheinend. 


Bai 


11 75 12 1 1 . 


Zum Cindeden von 
Schindeldächern 
die Schindel aus hieſigen Waldungen, 
Lieferung zur nächſten Bahnſtation, 


empfiehlt ſich unter reller Bedienung 
und 30⸗jähriger Garantie (8451 


M. Reif, Schindelmeiſter, 


Zinten. 
Die Eindeckung von (3452) 


Schindeldächern . e. 


aus reinem Kernholz hieſiger Waldungen Jacob LI eb ert. 


zu bedeutend billigeren Preiſen als — 
meine Konkurrenz. Lieferung franko | | 
nächſten Bahnhof. Zahlung nach Ueber: ; 
einkunft. Gefällige Aufträge erbittet 


S. Reif, Schindelmeiſter, ii 
Schippenbeil. 7 


Meine Zuſchneide⸗Curſe 
Heginnen wieder den 1. März u. lerne 
J. Mädchen in vier Wochen das Maaß⸗ 
nehmen, Modellzeichnen und Zuſchneiden 
nach neueſtem Berliner Syſtem, nachdem 

indliche Ausbildung im Nähen. Eben⸗ 

alls Unterricht im Wäſchenähen und 
andarbeit. Billige Penſion im Hauſe. 
1 H. Hinz, Oberthornerſtr. 34, 1 Tr. 8) 


über Landwirthſcha 


ee : = 


Speecialität: Drehrollen 
für Hand- und Dampfbetrieb. 


Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der 
B’ätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


el, M | 
I e nnn 


iedervertkäufer geſucht. — 


Inventur Ausverkauf 


wird nur noch 


bis zum 24. d. Mts. fortgeſetzt. \ 


Tricotagen, Tücher, Plaids TI} 
j Blouſen “SE \ 


aus Mousselin de laine und Gaffun 


Korſets, Handſchuhe ze. N 


zu anßergewöhntich billigen Preiſen. 


GG Le 
N 
RT 
‘| 

\ 

N 

N 

ö 

N 

\ 

\ 


S 


dtent-Mormal⸗ 


| mit aus Schmiedeeiſen gepreßten (nicht gegoſſenen) Grießfäulen, en 
ı Saronia-2Drillmaschinen N 
Patent⸗Hreit⸗Süemaſchinen 


ite vorzüglichſten aller zur Zeit beſtehenden Konſtruktionen 
hält in allen Größen auf Lager 


Beermann, Bromber 


erliner Tageblatt 


und Handels Zeitung 


mit Effecten⸗Verloſungsliſte nebſt ſeinen werthvollen Separat⸗ 
Beiblätt.: Illuſtr. Witzblatt „ULK“, belletr. Sonntagsblatt „Deutſche 
Leſehalle“, feuilletoniſt. Beiblatt „Der Zeitgeiſt“ „Mittheilungen 

it, Gartenban und Hanswirthſchaft 
Man abonnirt bei allen Poſtämtern des deutſchen Reiches 


fur 1 Mk. 75 Pfg. 


Gratis nachgeliefert wird allen neu hinzutretenden Abon⸗ 
neunten der bereits erſchienene Theil des ſpannenden Romans von 


Woldemar Urban: „Die Tochter der Gone“, 


nem Milchwagen zu haben. Auf Wunſch 


nach . geſchnitten, verkauft die 
in 
walde Wpr. 


Nnter dem Protettorat Ihrer Königt. Hoheit der Frau Erbprinzeſſin von Meiningen 


und Prinzeſſin von Preußen. 


Meininger Kinderheilstätten-Loiterie. 


Ziehung bereits 8., 9. und 10. nächſten Monats. 


Haupttreffer Werth Mk. 50000, 10000, 5000 


ferner Mk. 3000, 2000, 3 1000 ꝛc., 2c. Looſe 21 Nik., 11 Looſe 10 Mk., Porto u. Liſte 20 Pf. extra, ſowie 
Rothe Kreuz-Loose A 


Augsburg er Looſe kaufe zu den höchſten Tagespreiſen. 


Victor Lietzau, Danzig. 


15 mal pramiirt 


Telephon⸗, Mikrophon, Telegraphen⸗, 
Blitz⸗Ableiter-VBauanſtalt. 
Elektriſche Beleuchtungs- Anlagen. 


Elektriſche Waſſerſtandsanzeiger. 
Elektriſche Feuermelde⸗ und Wächter ⸗Kontrolanlagen 


für Städte 
(7834 


Elektriſche Sicherungen gegen Einbruch an Treſors, Thüren ꝛc., 
e auf die weiteſten Entfernungen hin die geringſten Ver⸗ 


Tüchtige Monteure jederzeit zur Verfügung. — Koſtenanſchläge bereitwilligſt. 
* » in 
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Probe⸗Nummern 5 
gratis und franco. : 
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chaft“. 


pro Monat März. 
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Kinder: Mill 


it in der Löwen » Apotheke, der 
Schwauen⸗ Apotheke, bei Herrn Fritz 
Kyſer, Hans Raddatz, Alteſtraße 5, 
Paul Schirmacher, Getreidemarkt 30, 
Fr. Ehms, Oſterode, und von mei⸗ 


werden Flaſchen auch nach auswärts 
verſandt. (1920) 


B. Plehn, Gruppe. 
9 ſtarke, ſchiere (8437) 


Tanuenſtämme 


Stammenden 40—55 Centimeter, heil oder 


Gutsverwaltung Elſeuau b. Biſchofs⸗ 


A >» 3 Mk., 11 al M., empfiehlt 
hol, serlin-Niederihönhanfen, 


‚ Berlin, Leipzigerſtraße 94. 
in der Serie gezogene —— N 


5 2. ſofort weiter zu begeben. 
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Zweiggeſchäft: 
DE 23, 


Accept⸗Credit gewährt reell. Off. u. 
„B. 567 bef. Rudolf Moſſe, Bremen. 


m Geschäfls-u.Grund- 
sfücks-Verkäufe 
Bez und Pachtungen. 


Ein in einer jehr belebten größeren 
Provinzialſtadt mit Garniſon und 
Gymnaſium, in beſter Geſchäftsgegend 
belegenes 


r 


Hein Srunbfläck Fe ee 


kaufen. Kreſin, Kalinkerſtr. 1d. [8447 


bine gut gehende Ziegelei 
mit hinreichendem Lehmlager, iſt mit 20 
Morgen Land behufs Rentengutsverthei⸗ 
lung unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Melog. briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 8595 an die Exp. des Geſelligen erb. 


Meine Beſitzung 


3 Hufen 5 Morg. kulm., g. warm. Boden, 


Klm. Chauſſee von Marienburg, m. v. 
Inv., gut geh. Ziegelei, die einzige auf 
Meile im Umkreis, prachtv. Fiſcherei, 
will ich bei 18000 Mk. Anz. preisw. verk. 
Noggen bach, Teſſendorf b. Marienburg 
Mein in Neidenburg gelegenes 


Grundſtück 


in welchem ſeit Jahren Gaſtwirthſcha 
betrieben wird, iſt vom 1. Apr = 5 
vermiethen oder unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Näheres durch 
J. Jacobſohn, Oſterode Oſtpr. 


— — —k2T2— — 


Krankheitshalber beabſichtige meine 


le (8146) 


Leinen⸗ & Büldegrihäill; „ Bockmühle en 


mit guter Kundſchaft, das einzige am 
Orte, iſt anderer Unternehmungen 
wegen mit kompletter Ladeneinrichtung 
zu verkaufen. Das Geſchäftslokal 
nebſt Wohnung iſt noch auf 2 Jahre 
gemiethet, kann auch weiter behalten 
werden. 


Kirchdorf, umliegend 8 Güter, unter 
enn zu verkaufen. 
F. Schmidt, Usdau, Bahnſt. Koſchlau. 
Eine im vollſten Betriebe gut ein⸗ 
gerichtete Eſſigfabrik in Weſtpr. iſt 
Umſtändehalber zu verkaufen eventl. zu 
verpachten. Offerten werden brieflich 


Uncourante Artikel find nicht am | mit Aufſchrift Nr. 496 durch die Exped. 
Lager, die Außenſtände brauchen nicht des Geſelligen in Graudenz erbeten. . 


übernommen zu werden. 
Meldungen werden brieflich mit 


Dampf⸗Meierci 


der Aufſchrift Nr. 8694 durch die Ex⸗ in Gymnaſialſtadt, im flotten Betriebe, 
N is 3000 Ltr. 


pedition des Geſelligen erbeten. 


Ein maſſiv gebautes Grundſtück 


nebſt Garten u. Stallgebäude, ſchönem 


mit neuen Einrichtungen, bis 

Milch tägl., ſoll anderer Unternehmungen 
wegen mit 15— 20000 Mk. Anzahlung 
baldigſt und billig verkauft werden. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 


Hofraum, Lage am Ring, worin ſeit 208703 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Jahr. ein Spezereigeſchäft mit halber 
Coneeſſion betrieben wird, 10 Jahr. in 
einer Hand, Hypotheken feſt, in d. Prov. 
Schleſien, Gymuaſinm am Orte, iſt ander. 
Unternehmungen halber zu verkaufen. 
Off u.] J.6598 anRudolf Hosse. Berlins w. 


— — ——— 


Gaſthaus zugl. m. Schmiede find 
vom 1. April z. verm. für einen kath. 
Schmied. Offerten werd. br. m. Aufſchr. 
Nr. 8265 a. d. Exped. d. Geſ. erbeten. 


Verkaufen — Vertauſchen. 


Mein Rittergut 
1500 Morg. Gerſte⸗ u. Rübenacker mit 
werthvollem Inventar f. 200 000 Mk. 
verkäufl. Anzahlung 60000 Mk. Näh. 
briefl. unt. Nr. 7683 i. d. Exp. d. Geſ. 


Verpachtung. 

Landgrundſtück, im Culmer Kreiſe, 
ca. 70 Mrg. beſt. Boden, großer Obſtg., 
ſofort zu verpachten. Vieh u. bewegk. 
Eigenthum muß käufl. übernom. werd. 


Rittergut, hart an Bahn u. Chauſſ., Hagenau, Gr.-Kaempe b. Ostrometzko. 


ca. 600 Mg., incl. Wald u. Wieſen, großes 
Schloß ꝛc. herrliche Jagd, Hypothek 
nur Landſchaft, habe ſehr billig mit 


— —— 


Preiswerthe u. reelle Güter, wie 
auch Pachtungen jeglicher Größen 


20000 Mk. Anz. zu verkaufen, ev. gegen | werden ſtets nachgewieſen durch (6796 


größ. Beſitzung zu vertauſchen. 
kann zugegeben werden. L 
von Loſch⸗Langfuhr⸗ Danzig. 


Zur gefl. Beachtung. 


Geld 
8750 


großen Dorfe, an der Kreuzchauſſee ge⸗ 
legen, mit ſehr 1 175 Verkehr, iſt Fa⸗ 
milienverhältn. halber für den noch nicht 
dageweſenen billig. Preis von 6000 Mk. 
bei 2000 Mk. Anzahlung ſofort durch den 
Güter⸗Ageuten L. Löwenthal aus 
Srehitadt Vor. zu verkaufen. [8532 
Mein Haus, in welch. ſeit 25 Jahren 
eine flott 52 Fleiſcherei betr. wird, 
bin ich willens, b. gering. Anzahl. z. ver⸗ 
kaufen reſp. zum 1. April zu verpachten. 
Ww. Gutbier, Bromberg, Schwedenſtr. 18. 
Meine Gaſtwirthſchaft 
nebſt dazu gehörigen Stallungen. Hof⸗ 
raum, Vorplatz ꝛc., ſowie Miethshaus, 
beabſichtige ich Familienverhältniſſe 
halber billig zu verkaufen. (4094) 
C. Thimm, Ww., Dir ſchau. 

Ein Uhrmacher⸗Geſchäft mit guter 
Kundſchaft iſt unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen a übernehmen. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 8534 
au die Exped. des Geſelligen erbeten. _ 

Eine gutgehende 


Pd 2 2 9 
Speiſewirthſchaft 
mit Bierverlag (Keller), iſt in einer 
Garniſonſtadt von einem Infanterie⸗ 
Regiment anderer Unternehmungen 
halber von ſofort zu verkaufen. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
Kein Nr. 8551 an die Expedition des Ge⸗ 
elligen, Graudenz, erbeten. 


In einer en e en Garniſonſtadt der 
Provinz Poſen iſt ein 


Schützenhaus 


vom Pächter anderer 5 15 
0 
ſagt unter Nr. 8526 die Exp. d. Geſell. 


Ein gutgehendes Reſtauraut 


in Mitte gr. Stadt, aud. Untern. halber 


v. 1. März billig abzugeben. Offerten 


unter Nr. 8493 an die Exp. d. Geſ. erb. 


Bäckerei 


ſehr gute alte Brodſtelle, in der Haupt⸗ 


ſtraße Culm's, mit geräumiger Wohnung, 
Speicher ꝛc., vom J. Juli cr. billig zu ver⸗ 
miethen. [8658] Eblowski, Culm. 


Parzellirungs⸗Anzeige. 


Dienstag, den 27. d. Mts., von 
I Uhr Vormittags an, werde ich Unter⸗ 
zeichneter im Auftrage des Beſitzers 
Herrmann Bromundt zu Kokotzko, 
Kr. Kulm, das dieſem gehörige Grund⸗ 
ſtück, ca. 36 Hektar groß, beſtehend 
aus durchweg Rübenboden, beſten Kuh⸗ 
heuwieſen, großem Obſtgarten, neuen 
Gebäude, im er od. auch in kleineren 
Parzellen verkaufen. (8631 

Bemerkt wird noch, daß Reſtkauf⸗ 
gelder den Parzellenkäufern unter ſehr 
günſtig. Bedingungen geſtundet werden. 


Podwitz, im Februar 1803. 
J. Mamlock. 


E. i. unmittelb. Nähe e. gr. Pr.⸗St. 
Weſtpr. gel. fein. Caffee⸗Etabliſſ. m. gr. 
Im. Gart. u. ſ. g. Ind, Sonm. u. Wint. 
ſtark freg. u. ſich vorz. rent. iſt eingetr. 
Umſt. h. v. ſogl. u. gü # ed. preisw. 

verk. Zur Hebern. reſp. Anz. ca. 30000 
Ma Off. u. Nr. 8679 a. d. Exp. d. Gei. 


50) ! 


Eine Gaſtwirthſchaft in einem m. 1000 Ltr. tägl. Milchlieferung if an 


Max Noebel, Poſen, 
St. Martin Nr. 33. 
Eine gut eingerichtete 


Molkerei 


4 


verpachten. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 8525 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
ur Ausnubung eines Lehmberges, 
in der Nähe von Graudenz, in umſatz⸗ 


reicher Gegend, wird ein erfahrener 


Ziegler als Theilhaber 


geſucht. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 8633 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten 
Zum 1. Juni er. wird eine gute 
Gaſtwirhſchaft 
nebſt einigen Morgen Land zu pachten 
geſucht, ſpäter ſelbige käuflich zu über⸗ 
nehm., jedoch muß fie als eine gute Brod⸗ 
ſtelle nachgewieſen werden, in einem 
Kirchdorfe möglichſt, Oſtpreußen bevor⸗ 
zugt. Off. brieflich mit Aufſchrift Nr. 
692 durch die Expedit. des Geſelligen. 
Suche zum Kauf oder Pachtung ein 
Kruggrundſtückm. einigen Morg. Acker. 
Bei Off. bitte Lage, Gebäude, Dachung 
u. ob d. Gegend deutſcher Zunge iſt, an» 
zugeben. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
8684 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Suche zum 1. April ev. ſpät. eine gute 


Gaſtwirthſchaft 


möglichſt einzige in einem deutſchen 
Kirchdorfe, zu pachten. Offerten unter 
Nr. 8689 an die Exped. d. Geſellig. erb. 


— —ů — 


Gutes Speditionsgeſchäft 


oder kleines feineres Hotel, Reſtauration, 
rößeres Gaſthaus auf dem Lande oder 
onit gute Nahrungsſtelle wird von 
einem ſtrebſamen Kaufmann zu pachten 
reſp. z. kauf. geſ. Off. m. gen. Ausk. u. 
Nr. 8681 an die Exped. d. Geſellig. erb. 


Ein Gaſthaus 

wird von ſofort oder 1. April in großem 
Dorfe zu pachten geſucht. Meld. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8746 durch d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Suche ein kl. Grundſtück, nahe a. 
Stadt u. Bahn., m. gut. Gebd. u. ca. 
50—60 Morg. gut. Boden. Offerten an 
F. Welke, Schwedenhöhe f 

b. Bromberg. 


@eldverkehr. 


, 


4500 Mark habe ich z. 1. April auf 
erſtſtellige oder gute zweite Hypothek zu 
5% zu vergeben. > (8749) 

Gaebel, Inſpektor, Biedrusto 
bei Chludowo. 


3 5000 Mark 
eſ. a. e. gr. Grundſtück Mitte d. Stadt 
Bromberg, mit drei Geſch. Bau⸗, Deſtill⸗, 
über 40 Jahre, nach 46 T. Mk. Näher. 
erth. Auguſt Berger, Bromberg, 
(8688) Wollmarkt Nr. 2. 


Ländlicher und ſtädtiſcher . 
2 Grundbeſitz % 

wird durch uns unter günſtigen gu 
Bedingungen hypothekariſch be⸗ 
liehen. Auf Wunſch werden auch 
Vorſchüſſe gewährt. (3156) 

G. Jacob Sohn, 
[Königsberg i“ Pr., Münzplatz 4 
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Grandenz, Sonnabend] 


Auf der Neige des Jahrhunderts. 
37. url.) Roman von Gregor Sama row. Nachdr. verb. 

Das Mahl war einfach, wie immer, aber alle Einzel⸗ 
heiten zeugten von der verſtändnißvollen Sorgfalt, welche 
Marianne der Küche zugewendet hatte, und Geldermann 
empfand, ohne ſich vollkommen darüber klar zu werden, 
das wohlthuende und behagliche Gefühl der vornehmen 
Lebensgewöhnung, welche ihm hier in hundert kleinen Zügen 
entgegentrat und welche er in allem Luxus des väterlichen 
Hauſes, ſowie in den amerikaniſchen Geldkreiſen, in denen 
er ſich dort bewegt, nicht kennen gelernt hatte; er fühlte 

ich dadurch ſeltſam berührt. Alle Anſchauungen ſeines 
rüheren Lebens, die er Grundſätze zu nennen pflegte, ge⸗ 
riethen in unſicheres Schwanken; er kam ſich faſt wie in 
eine neue Welt emporgehoben vor. Die Weltſicherheit, die 
er ſonſt zu beſitzen glaubte, verließ ihn, und faſt ängſtlich 
ſuchte er ſeine Worte und ſelbſt ſeine Bewegungen der 
heiteren Natürlichkeit anzupaſſen, welche der alte Edelmann 
und ſeine Tochter bei aller ſcharfen Beobachtung der Form 
bis in die kleinſten Kleinigkeiten zeigten. 

Der Baron unterhielt ſich mit ihm über die ameri⸗ 
kaniſchen Zuſtände, und er erſtaunte über die treffenden 
Bemerkungen des alten Herrn, welcher, ohne ſeine perſön⸗ 
liche Abneigung gegen die moderne, nur nach dem ſchnellen 
Gewinn haſtende Welt zu verbergen, doch dieſer Lebens⸗ 
richtung unparteiiſche Gerechtigkeit widerfahren ließ. 

„Dort drüben in Amerika,“ ſagte der Freiherr Rochus, 
„ud dieſe materialiſtiſchen Zuſtände natürlich; dort haben 
ſie keine langſam verwachſene hiſtoriſche Vergangenheit, ſie 
haben eine Geſellſchaft erſt zu bilden. Die Entwickelung 
vollzieht ſich dort in umgekehrtem Verhältniß wie hier. Ich 
bin überzeugt, daß auch bei Ihnen im Laufe der Jahr⸗ 
hunderte ſich eine Ariſtokratie entwickeln wird, ſobald erſt 
das Ringen nach der Befeſtigung des Beſitzes Befriedigung 
efunden und die Geſchlechter feſte Wurzeln geſchlagen haben. 

ir ſtehen auf der Neige des Jahrhunderts und vielleicht 
— obwohl ich nicht daran zu glauben vermag — auf der 
Neige unſerer Kulturentwickelung. Vielleicht wird bei Ihnen 
eine ganz neue Kultur erwachſen, in welcher ebenſo wie im 
Walde, mit dem die menſchliche Geſellſchaft viel Aehnlichkeit 
hat, hochragende Stämme und kleines Unterholz vorhanden 
ſein werden.“ 

Geldermann war betroffen durch dieſe Bemerkung, die 

er gerade hier in dem alten Schloſſe als richtig empfand. 
Er ſah gerade hier auch ein Beiſpiel vor ſich, wie die 
moderne Lebensentwickelung die Axt an die Wurzeln der 
hochragenden Stämme legte, um Alles gleich zu machen, 
dem Sein den Werth zu nehmen und aus dem Haben 
e ſchwankende Fundament der wechſelnden Größen 
u bildeu. 
i Je heiterer der alte Freiherr Rochus wurde, umſomehr 
verſank Robert in grübelndes Nachdenken, ſo daß er oft 
eine Frage des Barons oder Mariannens überhörte, eine 
zerſtreute Antwort gab und damit noch mehr ſeine Sicher⸗ 
heit verlor. 

Der Baron bat nach Tiſch um die Erlaubniß, ſich nur 
auf einen kurzen Augenblick zurückzuziehen, und Robert 
blieb mit Marianne an dem kleinen Kaffeetiſch vor dem 
Kamin allein. 

Er ſchien ſehr verlegen, wie er die Unterhaltung fort⸗ 
ſetzen ſolle. 

Sie aber ſagte in herzlichem Ton: „Ich kann Ihnen 
kaum ausdrücken, Herr Geldermann, wie glücklich ich bin, 
meinen Vater wieder ſo ruhig und heiter zu ſehen, nachdem 
er ſo ſchwere Sorgen durchgemacht, die für ihn noch härter 
wohl waren als für jeden Anderen, und ich muß Ihnen 
noch einmal ſo recht von Herzen dafür danken, daß Sie ihm 
jene Sorge abgenommen.“ 

Sie reichte ihm über den Tiſch hin die Hand, die er 
verlegen an ſeine Lippen drückte. „Der Dank, gnädiges 
Fräulein,“ ſagte er dann ſchnell, „gebührt dem Zufall, der 
die Gelegenheit gab, ein Geſchäft abzuſchließen, das glück⸗ 
licherweiſe beiden Theilen Vortheil bringt.“ 

„Dem Zufall?“ rief Marianne lebhaft und vorwurfsvoll. 
„Ich räume dem Zufall kein Recht ein, am allerwenigſten, 
wo es ſich um ernſte Wendungen der Menſchenſchickſale 
handelt — Gott iſt es, der in ſeiner Vorſehung und Weisheit 
die Welt regiert und Diejenigen nicht verläßt, die ihm ver⸗ 
trauen, ſo müſſen Sie mir denn auch erlauben,“ fügte ſie mit 
warmer Innigkeit hinzu, „Sie als ein Werkzeug zu betrachten, 
das Gott gewählt, um meines Vaters Unglück, das ja auch 
das meine war, zu wenden und Gott wählt Niemand zu 
ſeinem Werkzeug, der deſſen nicht würdig iſt. Sie können,“ 
ſagte ſie lächelnd, „meine Dankbarkeit nicht los werden 
” ich werde Sie niemals für einen Spielball des Zufalls 
halten.“ 

Robert ſchüttelte lächelnd den Kopf und ſah ſie ver⸗ 
wundert an. 

„Ich kann Ihnen wohl ſagen,“ antwortete er, „daß ich 
mich herzlich freue, Ihrem Vater nützlich ſein zu können, 
denn ich muß aufrichtig bekennen, daß meine Verehrung für 
denſelben mit jedem Augenblick, den ich die Ehre habe mit 
ihm zu verkehren, gewachſen iſt. Alles, was ich aus ſeinem 
Munde höre, berührt mich neu und ungewohnt, faſt möchte 
ich ſagen wohlthätig. Das Vertrauen auf einen die Welt 
regierenden und die Schickſale der Menſchen lenkenden Gott, 
das ich bei Ihrem Vater gefunden, iſt mir ehrwürdig und 
doch,“ fuhr er etwas zögernd fort, „vermag ich es ſo recht 
nicht zu begreifen, daß ein ſo hoch gebildeter Herr, der alle 
Verhältniſſe des Lebens, ja die Zuſtände in Amerika, von 
denen er keine eigene Anſchauung hat, ſo klar und ſcharf 
beurtheilen kann, einen ſo kindlichen Glauben an eine über⸗ 
natürliche Macht feſthalten kann, welche in den auf unab⸗ 
e Geſetzen beruhenden Lauf der Welt nach Belieben 
eingreift.“ i 

Marianne ſah ihn groß an. Unwillen und Bedauern 
ſprach aus ihrem Geſicht. 

„Eben noch, Herr Geldermann,“ ſagte ſie, „haben Sie 
dem Zufall eine ſolche willkürliche Einwirkung beigemeſſen 
und nun wollen Sie dieſe Gott nicht zugeſtehen, der doch 
die Welt geſchaffen hat und ſie alſo auch nach ſeinem Willen 
lenken kann? — Hat man denn dort drüben in Amerika 
keine Religion? Sie aber ſind doch hier aufgewachſen und 
erzogen auf dem Boden des Chriſtenthums wie wir.“ 


ae e Der Geſellige. 
* 


„Ja wohl,“ ſagte er, „in der Schule habe ich das Alles 


wohl gelernt, aber ich habe auch in der Welt gelernt, zu 
prüfen, was ja für die Schule ganz gut ſein mag und auch 
für die rohe Menge, die nur 0 die Furcht vor einem 
überweltlichen Gericht im Zaum gehalten werden kann, aber 
wer es gelernt hat und darauf angewieſen iſt, ſeinen Ver⸗ 
ſtand und die Vernunft zu gebrauchen, der muß ſich doch 
wohl von ſolchen Zuchtmitteln der Erziehung frei machen 
können. Wer das Leben kennt und darauf angewieſen iſt, 
ſich das eigene Leben ſelbſt zu erhalten nach ſeinem Wiſſen 
und Können, die Kräfte der Natur zu ſtudiren, um ſie 
nützlich zu verwerthen, dem kann man doch nicht zumuthen, 
ne Wunder zu glauben, welche den Kern der Religion 
ilden.“ 

„War denn nicht die Schöpfung ein Wunder,“ rief 
Marianne, „und wer die Macht hatte, das ganze Weltall, 
von dem unſere Erde nur ein ſo winziger Theil iſt, ins 
Leben zu rufen, — wer ſelbſt die Geſetze der Natur gab 


und den Kräften gebietet, die das Firmament bewegen, der 


ſollte nicht zu thun vermögen, was unſer kurzſichtiger Blick 
nicht durchdringen kann? O, ich möchte mich nicht ſo niedrig 
ſtellen, um mich nur für ein Werk des Zufalls zu halten, 
der den Staub zuſammenballte, um ihm eine wieder vom 
Zufall hin und her getriebene Menſchengeſtalt zu geben, 
die nach einem unnützen und werthloſen Daſein wieder in 
das Nichts zurückſinkt! — Traurig, traurig muß es um 
eine Welt beſtellt ſein, in der ein ſolcher Glaube vorhanden 
iſt! Da freilich können ſich die Menſchen gegenſeitig nur 
als Werkzeuge ihres Gewinnes oder als Hinderniſſe ihres 
eigenen Vortheils betrachten, da freilich kann ſich der auf 
die Erde gebannte Blick nur gleichgültig zum Himmel auf⸗ 
richten! Wäre es nichts Anderes als die Liebe zu denen, 
die uns nahe ſtehen, ſo müßten wir doch den Glauben an 
Gott in uns tragen, der ſolche Liebe in unſere Herzen legte. 
Denken Sie an Diejenigen, die Ihnen nahe ſtanden, denken 
Sie an Jemand, den Sie ſo recht von Herzen lieb haben 
und dann ſtellen Sie ſich vor, daß Sie einen ſolchen Menſchen, 
der mit Ihrem inneren Weſen zuſammenhängt, verlieren 
ſollten, daß er Ihnen mit brechendem Blick zum letzten Mal 
die Hand reicht, o, dann werden Sie die Macht Gottes 
empfinden und das Bedürfniß, die Allmacht einer ewigen 
Liebe anzurufen.“ 
Sie hatte immer feuriger geſprochen, ihre Wangen 
lühten und begeiſterte Ueberzeugung ſtrahlte aus ihren 
ſonſt ſo ruhigen, klaren Augen. Wie erſchrocken über ihre 
eigene Bewegung hielt ſie an, neigte einen Augenblick den 
Kopf und ſagte dann wie entſchuldigend: 

„Da ſind wir in ein recht ernſtes Geſpräch hinein⸗ 
gekommen, das kaum hierher gehört, und Sie werden vielleicht 
lachen, daß ich mich fortreißen ließ, Sie über die Religion 
zu belehren und Ihre Kritik herauszufordern.“ 

„Lachen?“ rief Geldermann tief bewegt, „nein, nein, 
gnädiges Fräulein, lachen werde ich nicht, kritiſiren werde 
ich auch nicht, ſtehe ich doch in dieſem Augenblick auch vor 
einem Wunder, das plötzlich in mein Leben hineingreift. 
Es iſt ein Wunder, das mich blendet, was kann auch er⸗ 
leuchten und erwärmen — wahrlich, lachen kann ich nicht, 
und es thut mir weh, daß Sie mich deſſen für fähig halten, 
aber nachdenken werde ich ſo wahr ich lebe, und jedes Ihrer 
Worte wird mir unvergeßlich bleiben!“ 

„Sehen Sie wohl,“ ſagte ſie mit glücklichem Lächeln, 
„daß Sie nun doch an ein Wunder glauben — denn eins 
der höchſten Wunder iſt es, daß Gott mächtig wird in dem 
Schwachen.“ 

Sie wendete das Geſpräch auf gleichgiltige Gegenſtände 
und wieder hörte er nur faſt unhöflich zerſtreut zu — 
er ſchien ganz in ſeinen Gedanken und in ihrem Anblick 


verſunken. 
Man hörte Stimmen auf dem Flur. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Johann Strauß, der ſich voller körperlicher und 
geiſtiger Friſche erfreut, feiert am 15. Oktober d. J. ſein fünfzig⸗ 
jähriges Künſtlerjubiläum. Schon jetzt trifft man Vor⸗ 
bereitungen, den Tag feſtlich zu begehen, der Jubilar will um 
dieſelbe Zeit mit einem neuen Werke an die Oeffentlichkeit 
treten. 


— Auf der in Berlin in den Feſtſälen des „Grand Hotel 
Alexanderplatz“ beginnenden Ausſtell ung der „Aegintha“ 
erſcheinen allein 600 Papageien, darunter die ſeltenſten und 
theuerſten Arten; fremdländiſche Schmuck- und Singvögel ſind 
zu Tauſenden vertreten. Von Tauben fremder Länder wird 
man hier die ſeltenſten ſehen. Auch ausgezeichnete Kanarienvögel 
werden eingeliefert werden. Den Hauptwerth legt die „Aegintha“ 
aber auf die einheimiſche Vogelwelt, und die Beſucher 
der Ausſtellung werden die geſammte gefiederte Sängerſchaft der 
Heimath finden, ſowie auch die Hauptformen aller übrigen 
Vogelgattungen. Auch an Abſonderlichkeiten fehlt es wieder 
nicht; es iſt ſogar ein von einem Kanarienweibchen ausgebrüteter 
Kuckuck vorhanden, dem zu Liebe die aufopfernde Pflegemutter 
ihre naturgemäße Lebensweiſe ganz und gar aufgegeben und 
ſich vollſtändig an Fleiſchnahrung gewöhnt hat. 

— Eine ſchlimme Ueber raſchung wurde dieſer Tage 
dem Inhaber eines im Zentrum Berlins belegenen Mode⸗ 
waarengeſchäftes zu Theil. Er fand ſeine Kaſſirerin, 
die 23jährige Auguſte H., vor dem Geldſchrank ſtehend, eine 
Papierſcheere in der Hand, mit der ſie mehrere Hundert⸗ 
markſcheine zerſchnitten hatte, wie die auf dem Fußboden 
liegenden Papierſchnitzel bewieſen. Der Kaufmann verſuchte die 
Kaſſirerin an dieſer ſonderbaren Arbeit zu hindern, erhielt jedoch 
wiederholt nur die Antwort, „daß ſie als Millionärin doch Kupons 
von den Werthpapieren abſchneiden dürfe und daß ſie ihren 
Prinzipal als Hausdiener anſtellen werde.“ Als der Geſchädigte 
die plötzlich irrſinnig Gewordene mit Gewalt an der Zerſtörung 
des Papiergeldes verhindern wollte, drang die Kranke auf ihn 
mit der Scheere ein, ſo daß er ſich zurückziehen mußte. Mehreren 
durch den Lärm aufmerkſam gewordenen Verkäufern gelang es, 
das raſende Mädchen zu überwältigen, das dann auf ärztliche 
Anordnung in eine Privat⸗Irrenanſtalt geſchafft wurde. Der 
Geſchäftsinhaber hat durch das Zerſchneiden von Banknoten einen 
Verluſt von 700 Mark erlitten. 


— Elektriſche Beleuchtung erhält demnächſt das 
Kapuzinerkloſter zu Imſt (Tirol), indem der Schöpfer dieſer 
Beleuchtung für Imſt, Müllermeiſter Griſſemann, von dem Kraft⸗ 
überſchuſſe ſeiner Anlage, mit der er ſchon ſein Etabliſſement, die 
meiſten Gaſthöfe und einige Kaufgewölbe ſowie die Straßen des 
Marktes beleuchtet, nun auch die Kapuziner bedenkt. 
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17. Februar 185.7. 


Briefkaſten. 


. W. Wenn Sie die Konzeſſion zum Kleinhandel mi‘ 
Spirituoſen nicht haben, dürfen Sie Rum, Cognac und Liguenr 
in verſiegelten Flaſchen nicht Jerkaufe 1 weil das eben Kleinhande. 
iſt. Solcher hört erſt beim Verkaufe in halben Ankergefäßen auf. 

„ F. M. Die an das Lazareth zu zahlenden Kurkoſten ver: 
jähren in vier Jahren. 

S. G. J. 2885. Der Sohn, welcher noch den Wohnſitz der 
Eltern theilt, weil er einen eignen noch nicht hat begründer 
können, iſt der Armenfürſorge auf der Wanderſchaft anheim 

efallen. Für die Kur⸗ und Verpflegungskoſten kommt zuerſt der 
deimathswohnſitz auf und diejer hält ſich an die Eltern, welche 
als Ilche zur Erſtattung dieſer Koſten geſetzlich verpflichtet ſind. 
. D. R. Sie haben das Gewerbe im Steuerjahre vom 1. April 
bis 1. Juni v. Is. betrieben und deshalb die Betriebsſteuer für 
das ganze Jahr zu zahlen. Ein Anſpruch auf ganze oder theil⸗ 
weiſe Zurückerſtattung ſteht Ihnen nicht zu. 
„Br. Wir ſtellen auheim, in Ihrer Eigenſchaft als Vor⸗ 
mund bei Gericht die Einleitung der nöthigen Schritte behufs 
Unterbringung des Mündels im Waiſenhauſe zu Jaſtrow zu er⸗ 


bitten. 

Poſtk. Iſt vor Eingehung der Ehe die Gütergemeinſchaft aus⸗ 
geſchloſſen, Jo erben der nachgebliebene Ehegatte ½ und das nach⸗ 
ae. iebene Kind / des Nachlaſſes der Ehegattin. Lebten die Ehe⸗ 
eute in Gütergemeinſchaft, ſo nimmt der Mann die Hälfte des 
Grundſtücks und die andere Hälfte erbt das nachgebliebene Kind. 

J. Z. Die Beleidigung wird mit Geldſtrafe bis zu 600 Mark 
oder mit Haft bezw. Gefängniß bis zu einem Sabre beitraft. 
Sind mildernde Umſtände vorhanden, jo kann bis auf 3 Mark und 
einen Tag heruntergegangen werden. Die Anklage iſt im Privat⸗ 
klageverfahren binnen 3 Monaten nach der That bei dem Amts⸗ 
lei anzubringen, nachdem zuvor ein Sühneverſuch bei dem 
Schiedsmann veranlaßt worden. 

K. S. Beim Mangel jeglichen Motivs für die Bevorzugun 
des einen Kindes würde die letztere anfechtbar ſein, wenn ſi 
Geiſtesſchwäche der Schenkgeberin oder Mangel an freier 
Willensbeſtimmung nachweiſen läßt. Haben Sie das nicht zu 
fürchten, ſo empfiehlt ſich die vorgeſchlagene Form des Verzeich⸗ 
niſſes und der Uebergabe in Gegenwart von Zeugen. 

: 3. Die auf Ihrem Grundſtücke für einen Verſchollenen 
haftende Hypothek werden Sie nur dann zur Löſchung bringen 
können, wenn Sie wegen des Gläubigers und, falls ein Dokument 
gebildet war, auch wegen des Dokuments gerichtliches Aufgebot 
beantragen und das Kapital hinterlegen. 

Die dadurch entſtehenden Koſten werden nicht unerheblich und 
außerdem wird die Zuziehung eines Anwalts nöthig fein. 

„F. S. Vorkaufsrecht iſt die Befugniß, eine von dem Eigen⸗ 
thümer an einen Dritten verkaufte Sache unter den Bedingungen 
des geſchloſſenen Kaufs käuflich zu übernehmen. War dieſes Recht 
Ihren Eltern eingeräumt und keine Zeit a deſſen Ausübung be⸗ 
ſtimmt, ſo geht dasſelbe auch auf die Erben über, ſo daß Sie es 
8 mit et Mheſcheidunn⸗ aRihen ſich ſelbſ 

: Wenn Sie im Eheſcheidungsprozeſſe ſich ſelbſt für den 
ſchuldigen Theil erklären, erlangt Fyre Ehegattin mit Ber Sie 
nicht in Gütergemeinſchaft leben, das Recht Abfindung in dem 
vierten Theile Ihres Vermögens zu verlangen. 

„ 1111. J. H. S. 1. Eine Schrift, durch welche Mobilien für 
eine Schuld verpfändet werden, hat auc in der handſchriftlichen 
Form Geltung, wenn die Mobilien dem Gläubiger übergeben und 
von dieſem an ſich genommen werden, alſo ein Fauſtpfand vor⸗ 
handen iſt. Ohne die n iſt die Verpfändung unverbindlich. 
2. Etatsmäßig angeſtellte Unterbeamte find penſionsberechtigt. 
Der Penſionsanſpruch kann bereits nach 10jähriger Dienſtzeit 
geltend gemacht werden. 

„ R. G6. Die Strafe iſt völlig gerechtfertigt. Der Amtsdiener 
iſt zur Anzeige ebenſo berechtigt als verpflichtet und der Umſtand, 
daß neben dem Wagen ohne Tafel noch drei andere Ihnen ge⸗ 
hörten, die mit Tafeln verſehen waren, übt auf die ſtrafbare 
Unterlaſſung keinen Einfluß aus. 


Wetter ⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in am 
17. Februar: Sinkende Temperatur, ſtark wolkig, Nieder⸗ 
ſchläge, ſehr windig. — 18. Februar: Steigende Temperatur, ver⸗ 
änderlich, Niederſchläge. Starker Wind. — 19. Februar: Wärmer, 
wolkig mit Sonnenſchein, Niederſchläge. Starke Winde, Sturm⸗ 
d — 20. Februar: Wenig verändert meiſt bedeckt. Starker 
ind. 
— — —— Y — ARE — —— — — —— BIEEEEENE 


Bromberg, 15. Februar. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 
Beizen 125—130 Mk. — Roggen 108—112 Mk., geringe 
Qualität 105—107 Mk. — Gerſte nach Qualität nominell 115 bis 
130 Mk. — Brau⸗ 131—140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 135—145 Mk., 
9 en 155—165 Mk. — Hafer 135—142 Mk. — Spiritus 70er 
‚> (ls 
Thorn, 15. Februar. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen flau ohne Kaufluſt, 129⸗30 Pfd. bunt 122⸗23 Mk., 
131⸗32 Pfd. hell 126⸗27 Mk., 133⸗35 Pfd. hell 128⸗29 Mk., 130 Pfd. 
hell, or 120 Mk. — Roggen flau, 121:22 Pfd. 108-9 Mk., 
123.25 Pfd. 110 Mk. — Gerſte Brauw. 140⸗46 ME, feinſte 
über 1 FJutterw. 101⸗103 Mk. — Hafer gute, geſunde Waare 

37⸗ k. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 15. Februar. | 

Deutſche Reichs⸗Auleihe 4% 107,70 bz. G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ % 101,50 bz. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 107,80 bz. Preußiſche 
Conſ.⸗Anl. 3½ 0/0 101,50 G. Staats⸗ Anleihe 4% 101,80 bz. Stagats⸗ 
Schuldſcheine 31/2 % 100,10 G. Oſtyr. HerpindiaDuligatonen 
31/2 % 96,40 G. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 3¼ % 36,50 G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 31/2 % 96,90 bz. Pommerſche Pfandbr. 3½ % 
98,60 G. Poſenſche Pfandbr. 4% 103,10 B. Weſtpr. Ritterſchaft 
I. IB. 31/2 0% 97,30 bz. Weſtpr. Ritterſchaft u. 3½ % 97,20 pz. 
Weſtpr. neuländ. II. 3/2 % 97,20 bz. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
103,80 bz. Preußiſche Rentenbriefe 3/2 % 99,00 bz. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 120,60 G. 


Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten —, Hühner, alte 1,20 bis 
1,50, junge —, Tauben 0,50—0,55 Mk. per Stück. 
ü 


B e 
—, Karpfen 68—90, Schleie 100, Bleie 51—55, bunte Fiſche 20—35, 


Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 220, Lachsforellen —, Hechte 
40—56, Zander 50—70, Barſche —, Schleie —, Bleie 20—25, Niobe 
rt zur “ 15 er Br 1 120 ir 

Geräucherte Fiſche. Aale 50—120, Stör — per ½ Kilo 
Flundern — Mk. per Schock. 8 x 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,75 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. la. 108—111, 
Ila. 8 geringere Lofbutter 90—95, Landbutter 82—88 Pfg. 
per Pfund. 

„Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—70, Limburger 28—38, 
Tilſiter 12—70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Daber 1,50—1,60 Mk., 
Mohrrüben 2,50 — 3,00, Peterſilienwurzel (Schock) 0,75—2,00, Weiß⸗ 
kohl per 50 Kilogr. 2,00 — 2,50, Rothkohl 5,00 —5,50. 

Stettin, 15. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco feſt, 
133—139, per April⸗Mai 140,00, ver Mai⸗Juni ——. Roggen 
loco feſter, 114—118, per April⸗Mai 123,50, per Mai⸗Juni = — 
Pommerſcher Hafer loco 140—145 Mk. 

Stettin, 15. Februar. Spiritus bericht. Loco unverändert, 
ohne Faß 50er —.—, do. Wer 30,80, per April⸗Mai 32,00, per 
Mai⸗Juni 32,30. 

Poſen, 15. Februar. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 48,30, 
do. loco ohne Faß (70er) 29,10. Ruhig. 

Magdeburg, 15. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker excl 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —.—, Vachpro⸗ 
dukte excl. 75 % Rendement 10,80. Ruhig. 


RE 
x 7 \ 
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Achtüng : 

Wer übernimmt für eigene Rechnung 
den Alleinverkauf eines patentirten 
Släſer⸗Spül⸗Apparates e 
an die Waſſerleitung, auch ohne Waſſer⸗ 
leitung verwendbar. e nach 
polizeilicher * ft. On, werden 
briefl. m. Aufſchr 8524 d. d. Exped. 
des Geſelligen 15 Gaben Nd 


Suche einen franzöſiſchen (8666 
Mühlen ein 
zu kaufen. Selbiger muß 4 FJuß groß 
und als Bodenſtein noch mehrere Jahre 
e ſein. 


Müßblenbeſitzer F. Schmidt, 
Kl.⸗ Leiſtenau b. Gr. Leiſtenau. 


Ein gut erhaltener, hoher (8567) 
oi Selbſtfahrer 


wird zu kau re nelucht, 
; terſall, Danzig. 


Ca. 400 Wille Mauerſtein⸗ 
Bretter und ca. 20 Mille Dach⸗ 


Stein⸗Bretter 


ſucht zu kaufen und bittet um Offerte 
H. Krohn, Lauenburg i. Pom. 


Kartoffelſtärkemehlfabrik Bronis⸗ 
law Kr. Strelno kauft größere Poſten 


Kartoffeln 


ab Bahnſtation und zahlt die er N 
Preiſe. 


Feine Butter 
au ſtets zu hohen Preiſen gegen of. 
Kaſſe, Jahresabſchluß erwünſcht 
Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
8 W., Lützow⸗Ufer 15. 
om. Lin Ft bei a 
Ba wünſcht 2 (8078 
rothe Sanderbſen 
und 15 Ctr. 
Seradella 


Ber Ernte, 
Offerten mit 


In Neudorf bei Dt. Eylau Wpr. 


deckt täglich fremde Stuten der Hengſt 5 


„Saturn“ 


gegen ein Deckgeld von 10 Mk. 
Der Bereinshengſt 


„Egoist“ 


fügekjoßn, deckt 8 geſunde Stuten! 


torgens 8—9 Uhr und e 
4—5 Uhr in 


Piecewo bei 5 


Tapeten! 
® 
Naturell Tapeten von 10 Pf. an, 
Glanz Tapeten von 30 Pf. an, 
Gold⸗Tapeten von 20 Pf. an, 
in den ſchönſten u. neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überall hin franko. 
Gebr. Ziegler in N 


Grosse Loiterie ®& \ 
Ziehg.a.8 9. 10. Marz cr.z.Meing. 9 
188 — 5000 Gewinne 9 
darunter Haupttreffer i Werthe von 

U. S. W. 
# 50,000 Mark u. s. w. 
15 i U Loose für 10 Ik. F 
100 8F a 1 MI. 28 Louset. 25 Hk. 
| (Porto und Lifte 20 Pf. extra.) 
: find zu beziehen von der : 
= Verwaltung d Lotterie f d. Kinder- 
Leilstätte zu Salzungen i Meiningen. & 
In Grandenz zu haben bei: 18 
J. Bonowski. Grabenſtr. 15, Gust. 
Kauffmann, Kirchenſtr. 13, H. Kahle. 
N Muſik. Au. Bianof. Hölg. ‚Börgenitr. 5 


ee 


Die Meinin ger 
1 Mark- Loose 


sınd die besten! 
5000 Gewinne, darunter 
das Grusse Loos i. Wertke v. 
SO, O-oO Mark 
Ziehung am 8., 9. u. 10. März d. J. 
Meininger 1 Mari:-Loose 
II Loose==10 Mk., 28 Loose =25 Mk, 
Porto u. Liste 20. J, versendet 
H. Briining, HauptAgent, Gotha. 


3112 echte, — geſtempelte me 
nur ausländiſche 


2 Briefmarken a 


vatmarken, 
worunt. 222 nur überſeeiſche z. B. Cap 
ili, Columb., V.⸗St., Egypt. 


2 Cant. Aud. 


Auftral. 2 8 geſtatt. Preis | M 
R. nt, 3 


Santhafer 


vommerſchen Urſprungs, in einer guten, 
ſchweren, hellen und gejunden Qualität, 
nertauft zu 8 Mk. p. Ctr. (nicht unter 
100 Ctr.) franco Waggon Schönſee in 
Käufers Säcken gegen Einſendung des 
Betrages oder Nachnahme (811 
ga bei Shönjee, 
im Februar 1894 
Da das Quantum nicht bien iſt, ſo 
wird Kr rund * 


Fu, 


Ca. 1000 Ctr. 


. Nicigroh 


verkauft Tuſchewo b. Löbau Wpr. 


ne Hafer und 
Süchſiſchen Gelbhafer 


Gferirt rt zur Saat p. Etr. 9 Mk. 0. 05 
un. Mlonchaw b. Gottersfe 


5 kaufen und bittet um 5 . 
uſtern. N 


(8670| W 


#2 m und Fichtenextract. 


fabrikanten, Fuhrwerksbeſiter, Landwirthe 
wird wie neu!! 


6752) 


zum Bohnen von Parkettboden und 


Einzig bewährter Anſtrich für altes und 
wordenes und abgetretenes 


Patentirt in den meisten Culturstaaten. 


Welt-Leder-Glanz, & a A 


Vollſtändiger Erſatz für Wichſe, Appretur, Degras ꝛc. Un⸗ 
entbehrlich für den Haushalt, Sattler, Riemer, Lederwaaren⸗ 


Parkett-Fusshoden-blasur, 


Unentbehrlich für Beſitzer von Tanzſälen, ram xt. 


gef ftrihenen 
Fußböden, auch zum Poliren von Möbeln. 


Linoleum-Anstrich. 


Deutſches Reichs ⸗ Paten 


* H 
as 
ꝛc. Altes Leder 


Vortheile: 


3 


ne unanſehnlich ges 
Linoleum. 


Eduard Ahlborn, Filiale Danzig. 


Molkerei-Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 
General- n für Burmeister & Mains Centrifugen. 


Ahlborns 


= Milchprüfer 


System Babcock. 
Prospecte auf gefl. Anfrage, 


— empor Molkereien nach allen 22 


u 8 5 —— mit 


Vollkommenste 
Egge 
für alle Ver- 
hältnisse. 
Doppelte 
= 
Leistung = 
N gegen die Nr 
2 e e, & 


Zwei-, det oder e vierbalkige 


Verzeichnisse portofrei und unentgeltlich. 
— Allein berechtigte Fabrikanten 


ai . * 1 Leipzig-Eutritzsch. 
Gebr. Prankel, 


empfehlen Ba. Pb Baus und Dung⸗ 


2 Negbeitim 23 


Bequemes 
Schärfen 

und 

Auswechseln 

0 der Zinken 

: GeringeZugkraft 

Mässiger 

Preis, 


Foley je nach Erforderniss. 


„Strehlitz, 


von ihrem e Kalkwerk in Schimischow, ſowie Schnittmaterial in allen 
Dimenſionen von ihrem Dampfſägewerk in Gr. Strehlitz. 


Aufragen und Aufträge nach Gr. Strehlitz erbeten. 


Kalk wird in 200 Ctr.⸗Wagen, auch getheilt à 100 Ctr. verladen. 


Nur Gewinne, 


Hanptirefier 8 


12 Monatsraten a 10 Mk., 3 Loose 


1 Heinrich Kron, gear 


| Barletta 10% Fres.-Loose 
* 2,000,000; 1.00 0,000; 500.000 


Jedes Loos muss mindestens mit Fres. 100 = 80 Mk. gezogen werden, 
kann mehrmals gewinnen und ist täglich wieder zu verkaufen. 
der Verloosungen 1944. Nieten existiren nieht. 

E Nächste Ziehung schon am 20. Februar, hierzu empfehle 


Griginal-Loose à 52 Mark "x 


oder auf Wyman gegen 10 Monatsraten & 6 Mk. 
2 Sofortiges Anrecht auf jeden Treffer 


Listen nach jeder Ziehung. Prospecte gratis. 


Zuchttauben⸗Verſaud. 


1500 Paar Zuchttauben in allen Farben, 4 Paar Poſtkolli 7 Mk., 


keine Nieten. 


steigend bis 
olıne 
Abzug. 


Schluss 4 


(2 Loose gegen 
gegen 12 Monatsraten à 15 Mk.) : 


Alexander- 
strasse >. 8 


Berlin C., 


800 Paar Ober⸗Oeſterr. Hühnertaub., hochtragend, 3 Paar Poſtkolli 9 Mk., 


100 Paar Malteſer in blau⸗weiß, 


liefert franko incl. Emballage und 1 lebende Ankunft 
Jos. Veit, aa * 


Wenn Sie husten 
gebrauchen Sie 


Kaisers Brust-Caramellen 


wohlſchmeckend und ſofort lindernd 
bei Huſten, Heiſerkeit. 
Bruſt⸗ und Lungenkatarrh. 
Echt in Pack. a 25 bei Herrn Fritz 
Kyser. Beſtandtheile: 3 Zucker, 
(5003) 
Zimmer-Closets 
von 14 Mk. an, in der Fabrik 
von Kosch & Teichmann, 
Berlin 8, Prin zenſtr 43. 
Preislisten koſtenfrei. 
Eichene Deichſeln 
Eichene Leiterſcheiden 
Eichene Pfähle 
Eichene Bohlen und Bretter 
Eichenes Schirrholz 
offerirt billigſt (8390) 
Dampffägewerk Maldenten 
Ernst Hildebrandt, 


ſchwarz roth, 3 Paar Poſtkolli 12 Mk., 
(7706) 


5 leicht lösliener 


Uacao. 
in Pulver u. Würfeiform. 


tess- u. Droguengeschäften. 


Zu haben in d. meisten Con- 
ditoreien, Colonial-, De ika- 


Dresden: 


3000 cle rk, Pindenbäpue 
1000 Ahorubänne 
3000 Acylelbänne 
30 000 Beißdornpfinnen 


bis 100 Centimeter hohe 


Ahorn Minen Cihenplanpen 


RE billigt Au Hof mann Bau 
ſchulenbeſitzer, Gneſ en. i (8279) 


Ein Flügel zi. Erpebitton des Ge] 
ſelligen unter Nr. 8 l 


2 


Deutſches Reichs⸗Patent. 


Ehrenpreis Berlin 1893. Wichtig für Exporteure! 5 
0 der gente . 
b. „ in er und Schnee nicht ab 2 rg > : 


ſchmut ber Kleist nd 2 ch 
mutzen der Kleidun e unmöglich, 
Doſen à 10, 20 20, 60 80 Pf. a 


Vortheile: 2 Dreimal Billiger im Gebrauch 


8 maſſen, Folfffandig geruchlos, einfachſte An⸗ 
wendung, ſofortiger nicht klebender, ſpiegelnder 


anz. 
Doſen & ½ kg 1, 25 


Erzeugt die natürliche 
dauerhaften Glanz und 
geruchlos. einfachſte Anwendung. 
oſen & 4 
Unſere Specialitäten ſind in allen Drogen e l Selfen⸗„ 
Leber: und Schuhwaaren⸗ Handlungen zu habe 
Wiederverkäufern Rabatt. 


Koch & Becker, Shenifge Fabrik, Friedenau-Berlin. 


* 
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Is alie bisherigen Bohner⸗ 


2 „ kg 2,25. 
Deutſches Neichs⸗Patent. 


arbe wieder, u 
lätte, iſt voll⸗ 2 4 


5 kg 1,25, 3 ½ kg 2,25. 


— wr. 


Eine im Jahre 1885 neu angelegte 


Dampf⸗Brennkrei⸗Cinrichtun 


nebſt Mühle mit rn = iſt hir 


verkäuflich. Meld. brie 
Nr. 8600 d. d. Exped. d 5. Gesell. erb erb. 


Halsberfauf zun Mhbrud, 


Ein im Jahre 1890 neu aufgeführtes 
maſſives a unter Ziegeldach, 
oll zum Abbruch freihändig verkauft 
werden. Näheres durch die Gutsver⸗ 
waltung Schloß Leiſtenau. (8453) 


Eine Scheune 


mit Bretterbeſchlag, unter Strohdach 

100 Fuß lang, 30 Fuß breit und 10 Fuß 

kauft bei erhalten, iſt zum 7690 uch ver⸗ 

Franz Kurzinst, Di Krichsdorf 
ei Jablonowo. 


Eine Scheune 


chr. 


80 Fuß lang, 26 Fuß breit, . 4060 


Abbruch zu verkaufen. 
M. Hinz, Gr. Schönbrück. 


Eine Bretterſcheune 


vor vier Jahren neu erbaut, 40 Mtr. 
lang, 14 Mtr. breit, 6 Mtr. Stielhöhe, 
Zangenverband, unter Pappdach, ver⸗ 
kauft billigſt (8667 
ae bei Laskowitz. 


— | eg 2 
= !Gesundheits-t 
7 | Kinderwagen!# 

Ein Erfolg der Neuzeit! 


Die Rinder u. 
Puppenwagen 


Fabrik von . 
Julius Tretbar, Grimma i. S.] 
verſendet umſonſt u. frei ihren Ka⸗ 
talog, 3 an Reichhaltigkeit u. 
Eleganz der Muſter unerreicht da⸗ 
ftebt. Höchſte Leiſtungsfähigkeit. 
Special.: Nach ärztl. Vorſchr. herge⸗ 
Reute Fern v. ee Mk. 


nn und ger äntherte 


Heringe 


verſendet gegen Nachnahme, billiger wie 


jede pie Carl 8 


1 
* en 


Stammzüchterei d 


richswerth. Wiederholt prämiirt. 
1887 Frankfurt a/ M. 5 Preise. 

burg 14 Preise. 
Staats-Ehrenpreis. 
Albrecht. 


Wien. 


gung. Nur formvollendete Thiere 


Sprungfähige Eber (150 — 400 Mk. 


ein 
= verkaufen. Roſe, dnerſtr. 


1888 Breslau 6 Preise. 
1890 Strassburg i E. 12 Preise. 


1892 Königsberg i/Pr. 20 Preise. 
stellung Wien 6 Preise, darunter Ehrenpreis Sr. K. K Hoheit Erzherzog 
1893: München 14 Preise, darunter 1 Preis für Collectiv- 
Ausstellung. Wien Siegerpreis für Schweine Ehrenpreis der Stadt 
Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. 
ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: formvollendeter Körper- 
bau, Schnellwüchsigkeit u. höchste Fruchtbarkeit. 
Güte der Thiere stehen von Empfängern derselben in Menge zur Verfü- 


Zuchtzwecken ausgesucht und versandt, 
Zuchtthiere werden zurückgenommen. 
werden nicht abgegeben. Die Preise sind fest und verstehen sich 
ab Friedrichswerth unter Nachnahme des Rechnungsbetrages bei 
Franko-Zurücksendung der Transportkäfige. (916 

dis kosten: nr Monat alte Eber 60 Mk. Säue 50 Mk. 


0 70 
(Zuchtthiere 1 Mk. pr. Stück Stallgeld dem Wär ter). 


a erh. PR alt sig a 


K neuer en 


95 


ſteht zum tſch bei 9 0 K e — e, 
Stellmadhermftr, Neuen 6 ur An iz 


Vieh rer kaufe. 


Einen dunkelbr. 18625 


Heugſt 


4 Jahre alt, 0 ebaut, 
Nachzucht ſehr gut und 55 groß, 
verkauft Fritz 5 Selin owe 


2 Jucker 


Dunkelfüchſe 15 on Abzeich, eleg. 
5 7 Jahre, 5“ u. 9158 5 


u. gängig, 6 i. 
mit — irr, verkauft 
5 Kühne, Birkenau b. Tauer. 


Junge hochtragende Kühe 
> hochlragende Färſen 


alles reinblütige Holländer, wegen Dur 
mangel verkäuflich bei Tramitz, 
Damerau bei Marienburg, Station 2 
— — Bahn. (8384) 


> junge bayriſche Ochſen 


mit ſchönen Formen, ſind zu verkaufen 
m Kunzendorf bei Culmſee. 


Eine Ele hochtragende, ſchwere 
junge Ru 
on zum Verkauf bei (8760 


in 


Franz, Schönſee b. Podwitz. 
Dom. See bei W 11 55 


laheriſce Aygonhien 


im dritten u. vierten Jahre, zu verkaufen. 
13 fette junge (8505) 


holländer Stiere 


Trockenmaſt), ſtehen zum Verkauf auf 
om. Tillitz bei Strasburg Weſtpr. 


299999 HH 999999 Wannen 


Junge bayeriſche (8023) & 


© 

1 Jugochſen 3 

31g 6 
d zu verkaufen 

2 un 1 Althauſen bei Kulm. 2 


92 . 


30 fette Schweine, 
50 Lü 5 5 


verkauft Dom. Frögenau Opr. | 
16 Maſtſchweine 
u. BO Läufer 


verkäuflich. (8623) 
Dow. Klonau b. Marwalde. 


Domaine Rathſtube b. Subkau 
Weſtpr. hat zwei nuobe 
vommerſche (86 


Ganter 


u Abzugeben. — — 


een 


3 Me. Pr 


u mn” RR 


ÜÜR N 


N 
S 5 55 
3 Din 
1 (44 „ 5 


ber „Samson“ erhielt i in Strassburg i/E. einen 1. und einen Siegerpreis 


er grossen weissen 


englischen Vollblutrasse 
der Domäne Friedrichswerth, S.-Coburg-Gotha, Station Fried- 


Auf den Ausstellungen der D. L. G. 
1889 Magde- 
Bremen 25 Preise. 


Internat. Ausstellung Wien: 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung 


Internat. Aus- 


Zuchtziel 
Zeugnisse über die 
mit gutem Stammbaum werden zu 


Mit Grund tadelnswerthe 
Unter 2 Monat alte Thiere 


), gedeckte und hochtragende voll- 


jährige Erstlingssäue (Gewicht bis 3½ Ctr., 200 - 300 Mk.) sind stets vor- 
banden. Der Bahnhof Friedrichswerth liegt Unmittelbar vor d. Domäne. 
Friedrichswerth 1893. 
Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station 
Deutschlands u. Oest.-Ungarns übernimmt der Ver- 
sener und werden während der Wintermonate die 
Käfige mit dicken Säcken verwahrt, so dass die 
; ace ange VE gegen Kälte geschützt sind. 


Ed. Meyer. 
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um z! 
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macher 
5 000 
barer 
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